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Der Paderborner Erlaß. 


Der vor drei Monaten ergangene, erſt jetzt bekannt gewordene 


laß des Biſchofs von Paderborn, betreffend die Vorbildung der 


gium kann unter Umſtänden einen gewaltigen und nachhaltigen 


jeder Verſuch, daſſelbe weiter auszudehnen, vergeblich ſein. 


Geiftlihen, hat einen Theil der clericalen Provinzialpreſſe zu leiden⸗ 
schaftlichen Ausbrüchen veranlaßt, die alle Klugheit vermiſſen laſſen 
und das umſichtigere Organ der Hauptſtadt nimmt feine ganze Be! 
ſonnenheit zuſammen, um die Genoſſen zu veranlaſſen, in ein ruhi⸗ 
geres Fahrwaſſer wieder einzulenken. Was iſt denn geſchehen? Der 
Biſchof von Paderborn giebt den Aſpiranten des geiſtlichen Amtes 
hinsichtlich ihrer Vorbildung einige Vorſchriften, die ſich theilweiſe mit 
den Anordnungen der Maigeſetze decken. Mehr kann man wirklich 
nicht faen. Die materielle Congruenz if keine vollſtändige, und 

von, daß formell der Biſchof ſich oder die einer Obhut anver- 
traute junge Geiſtlichkeit den Maigeſetzen unterwerfen will, it auch 
wicht entfernt die Rede. 

Wir begreifen die Leidenſchaft micht, die ſich Hier kundgiebt. Der 
Streitpunkt hinſichtlich der Vorbildungsfrage liegt doch einfach ſo: Der 
Staat hat eine Meihe won Vorſchriften eulaſſen, die ſich auf die Bor- 
bildung der Geiſtlichen beziehen, und die Kirche beſtreitet dem Staate 
ſeine Competenz dazu. Sie verlangt, daß er entweder dieſe Vor⸗ 
ſchrüften ganz und gar der Kivche überlaſſe, oder doch mindeſtens eine 
Verſtändigung mit deren Organen herbeiführe. Daß ihrem Inhalte 
nach die Fordrrungen des Stunies verkahrt oder gar verwerflich feien, 
Davon ift bisher nie mit einem Worte die Rede geweſen. Daß ei 
Candidat des geiſtlichen Amtes (Gefahr Muufe, Schaden an feiner Seele 
zu leiden, wenn er an einer preußischen Univerſität ein Corlegium 
über Metaphyſik, Geſchichte ober Literaturgeſchichte hört, wird man 
doch mit ernſtem Geſicht nicht ausſprechen können, zumal fehr aus- 
giebige Gelegenheit geboten itt, Diele Collezien bei iſtrenggläubigen 
Katholiken zu hören. 

Nun stläßt ein Biſchof eine Vorſchrift, und motivirt fie mit 
Gründen, welche fih ausſchlteßlich auf das Intereſſe der Kirche ſtützen. 
Und wir ehen die katholtſche Preſſr an dieſem Erlaſſe des Biſchofs 
eine Kritik üben, die ſehr "wenig im Einklang ſteht mit den Gefin- 
nungen, die fie fonft gegen die Biſchöfe zu hegen behauptet. Dieſes 
Schauſpiel it nicht gerade neu, aber es iſt ſtets von Neuem über- 
raſchend. Der verſtorbene Fürſtbiſchof von Breslau it in der Zeit, 
während deren er den Verſuch machte, Conflicten mit dem kirchlichen 
Gerichtshofe aus dem Wege zu gehen, in der Caplanspreſſe der Gegen- 
ſtand der bitterſten Angriffe geworden, die ſich gar nicht einmal durch⸗ 
gängig in den Formen der verſteckten Ironie hielten, ſondern bis zur 
offenen Invectivc vorgingen und ihren Swed endlich vollſtändig er⸗ 
reichten. Aber znan würde ſich doch fehritäufhen, wenn man glaubte, 
derartige Wendungen könnten ſich jetzt wiederholen. Der Biſchof 
von Paderborn hat ſicher nicht im Widerſpruche mit den Anotdnungen 
der Curie gehandelt, und wenn ſich die Angriffe gegen ihn ſortſetzen, 
fo könnten ſie leicht eine Zurückweiſung von einer Stelle aus erhalten, 
gegen welche ein Widerſpruch nicht geduldet wird. 

Wir glauben, der ganze Gegenſtand, um welchen es ſich handelt, 
iſt dazu geeignet, von allen Seiten mit der vollſtändigſten Kühle be⸗ 
handelt zu werden. Den Gedanken Falks, für die nationale Gefin- 
nung des Clerus dadurch zu forgen, daß man demſelben gewiſſe 
Formen der Vorbildung vorschreibt, haben wir von jeher mit Miß⸗ 
trauen betrachtet. Wir ſind feſt überzeugt, daß man Geſinnungen 
nicht mit mechaniſchen Müteln erzielen kann. Wir verſprechen uns 
weder von den poſitiven noch von den negativen Vorſchriften viel; 
weder von der pofttiven Vorſchrift, daß auf preußiſchen Univerſitäten 
gewiſſe Collegien, die eine allgemeine Bildung ſichern follen, gehört 
werden müſſen, noch von der negativen Vorſchrift, daß gewiſſe Bil⸗ 
Dungsanſtalten des Auslandes vermieden werden müſſen. efin- 
mungen zu erzwingen, it unmöglich, und daß es unmöglich, it ſehr 
gut. Gewiß aber iſt eine Umwandlung der Geſinnung nicht durch 
das rührend einfache Mittel zu erzielen, daß man ein Collegium zu 
hören vorſchreibt und ein anderes zu hören verbietet. Ein Eole- 


Einfluß auf einen Menſchen ausüben, aber gewiß nur dann, wenn 
es auf ſeiner freien Wahl beruht, daſſelbe zu hören. An einer 
Vouleſung, die zu hören wir gezwungen sind, gehen wir wor⸗ 
über wie an einem Spiegel; ſobald wir die Scheibe nicht 
mehr vor unſeren Augen haben, iſt auch das Spiegelbild 
anfesen Blicken entſchwunden. Und wenn man Werth Dar: 
auf legt, von einem deutſchen Candidatan das Gift fern 
zu halten, welches ihm im Collegium Germamicum get Nom. ges! 
boten wird, fo wolle man doch die bebeutungsvolle Thatſache nicht 
vergeſſen, daß vor vierhundert Jahren die Buchdruckerkunſt erfunden 
worden i, und daß man Alles, was man in Rom hören kann, in 
jedem Winkel Deutſchlands auch gedruckt defen kann. Es giebt katho⸗ 
liſche Geiſtliche, die eine ſtreng nationale Erziehung genoſſen haben, 
Lin deutſches Gymnaſium von der unterſten bis zur höchſten Klaſſe! 
durchgemacht, ein Triennium an einer deutſchen Umiverſität abſolvirt 
haben, dann in des geiſtliche Amt eingetreten und Vorkämpfer des 
Ultramontanismus geworden ſind. Es giebt andere, bie fih in Rom 
Ueberzeugungen haben holen wollen und mit Zweifeln von dort zu⸗ 
rückgekommen ſind. Die Entwickelung des Geiſtes iſt nicht von mecha⸗ 
niſchen Vorausſetzungen abhängig. 

Wir können dem Paderborner Erlaß eine bedeutende Wichtigkeit 
nicht beilegen. So wenig wir im Stande waren, einen großen 
Triumph der Kurie darin zu erkennen, daß es einigen der eyilirten 
Biſchöfe geſtattet wurde, die Verwaltung ihrer Diöceſe wieder aufzu⸗ 
nehmen, ſo wenig erblicken wir jetzt eine Niederlage, oder ein Zeichen 
von Schwäche oder auch nur von übergroßer Nachgiebigkeit darin, 
daß jener Erlaß ergangen iſt, durch den allerdings vielleicht die Be⸗ 
ſeitigung eines Streitpunkts vorbereitet wird. Principiell har die 
Kirche Nichts vergeben, da fie zu keiner Zeit behauptet hatte, daß es 
unmöglich ſei, Anordnungen der bezeichneten Art zu treffen, und 
praktiſch wird den kirchlichen Intereſſen daraus nicht der geringſte 
Nachtheil erwachſen. Das Mißvergnügen, welches der Erlaß verur⸗ 
ſacht hat, wird ſich wohl auf einen ſehr kleinen Kreis beſchränken, und 


Wir betrachten die Angelegenheit durchaus unbefangen. Für uns 
iiegt es auf der Hand, daß die alte rabies, mit welcher der Streit 
betrieben worden iſt, auf beiden Seiten nachgelaſſen hat. Schon ſeit 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


BE 


dem Jahre 1878 ermüdete der Staat in ſtrenger Durchführung feiner 
Anordnungen und neuerdiags läßt auch auf Seiten des Clerus der 
Die Weltverhältniffe laſſen es kaum zu, daß die Kurie 


Für 


Eifer nach. 
noch immer Deutſchland als ihren ſchlimmſten Feind behandelt. 
unfere ganze Culturenwickelung it es wünſchenswerth, daß endlich 
ein Zuſtand der Ruhe eintritt. 


keiten. 


[Berichtigung.] 
Leitartikel „Berechtigte Intereſſen“ auf eine höchſtinſtanzliche Entſchei⸗ 


dung hingewiesen worden, durch welche im Widerſpruch mit der Bor- 
entſcheidang der § 193 des Reichsſtrafgeſetzbuchs zur Anwendung 


kommen fol auch in dem Falle, wo ein Redacteur eines Blattes 


Mißſtände in der Armee aufdeckt und einer kritiſchen Beleuchtung 
Dieſe Entſcheidung iſt aber nicht, wie irrthümlich bemerkt 


unterwirft. 
war, vom Reichsgericht, ſondern von dem Königlichen Oberlandes⸗ 


gericht in Breslau erlaſſen worden, welches als Reviſionsinſtanz gegen 


das in der Berufung ergangene Urtheil der Strafkammer des König⸗ 


lichen Landgerichts auf Grund der Ausführungsbeſtimmungen zum 


Gerichtsverfaſſungsgeſetz fungirt Het. 


Deutſch 


hg. Berlin, 30. Juni. 


land 


kräftigen Bauernſtand zu erhalten“. 


ſpäterhin das „Anerben⸗Recht“ hatte. 


nicht den „ſchlagenden Beweis“ für die „weite 


Schleſien, die Perhältniſſe total anders liegen. 


die Vorlage verwerthen zu können geglaubt hatte. Dies Gutachten 
hatte nämlich zwar demit geendet: „Gleichwohl würde ich dem 
Geſetze meine Zuſtimmung geben, wenn es nicht blos für den 


Baueruſtand, ſondern im Allgemeinen für den ganzen großen und größeren 


prüſtationsfähigen Grunbbeſitz von Schleſien gegeben wird“, dieſer verelau⸗ 


ſulirten Zuſtimmung waren aber ſachliche Ausführungen vorausgegangen, 


welche das für Schleſien geplante Geſetz lediglich verurtheilten und den 


Verfaffer des Gutachtens zu folgender Schlußfolgerung führten: „Ich; 
habe deshalb keine großen Erwartungen von der Ema⸗ 
beabſichtigten 
Zweck und kann für den Erlaß eines ſolchen auch von! 
dem Geſichtspunkte der Verhinderung von Dismembra⸗ 
tionen aus ein Vedürfniß nicht anerkennen.“ Herr Meyer⸗ 
Breslau erklärte ſich dumals nach überzeugt, daß das Geſetz in, 
Schleſien ganz winkungslos bleiben werde, es werde ein Schlage in 


nation eines ſolchen Geſetzes für den 


die Luft ſein. Die Notiz der „Norddeutſchen Allgemeinen“ recht⸗ 
fertigt wahl die Annahme, Haß noch weitere Höferollen neſp. für noch 
anderweite Provinzen, wo ihnen die Tradition entgegenſteht, geplant 


find. Dann möge doch aber erft einmal für Schleſien (ebenſo für: 


Brandenburg und Westfalen) eine Statiſtik über die Eintragunger 
in die Rolle bekannt gegeben werden, damit nicht etwa von Neuem 
fruchtloſe Geſetze gemacht werden. Derm auch der Erlaß eines wir- 
kungsloſen Geſetzes iſt, wie ſich der Abg. Meyer in jener Sitzung ſehr 


richtig ausdrückte, an ſich ſchon ein bedetzkliches Uebel. 


[Ausführungsbeſtimmungen zum neuen Zolltarif.] In Er⸗ 
gänzung der neulichen Mittheilungen bezüglich der Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum neuen Zolltarif verlautet noch, daß die Bundesrathsausſchüſſe 
für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und Verkehr beantragen, es 
möge der Reichskanzler ermächtigt werden, die in Folge der Abänderung 
des Zolltarifs und durch die ſeit dem 1. Januar d. J. vom Bundesrath 
beſchloſſenen Aenderungen der Taraſätze und des Verzeichniſſes der Maſſen⸗ 
üter nethwendigen Aenderungen des ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes, 
owie des Verzeichniſſes der Maſſengüter als vorläufige Aenderungen dieſer 
Verzeichniſſe feſtzuſtellen und behufs Inſtruirung der Zollſtellen ſeitens der 
Bundesregierungen zum Druck zu bringen. Ferner ſoll der Reichskanzler 
erſucht werden, baldigſt einen Entwurf zu einem neuen ſtatiſtiſchen Waaren⸗ 
verzeichniß und Verzeichniß der Maſſengüter aufſtellen zu laſſen und dem 
Bundesrath vorzulegen und endlich die in dem Anhang zu 8 35 der Dienſt⸗ 
vorſchriften, betreffend die Statiſtik des Waarenverkehrs de., hinſichtlich der 
Nachweiſung des Verkehrs mit Getreide und Mühlenfabrikgten in Mühlen- 
lagern getroffenen Beſtimmungen analog auch für die Nachweiſung des 
Veredelungsverkehrs mit Oelfrüchten als maßgebend zu erklären. 

[Herr Scholz⸗Rogozinski,] der von feiner Thätigkeit in Kamerun 
her bekannte polniſche Reiſende, befindet ſich nach einer Mittheilung der 
Warſchauer Blätter zur Zeit auf Madeira, wo er das Eintreffen einer 
Geldſendung aus Kaliſch abwarte, um dann über London nach Polen 
zurückzukehren. 


[Märſche von Turnern.] Eine Ent cheidung des Kammergerichts, 


wonach Märſche von Turnern als öffentliche Aufzüge im Sinne des 8 9 
des Vereinsgeſetzes anzuſehen ſind, welche nur nach vorher eingeholter poli⸗ 
zeilicher Genehmigung ſtattfinden dürfen, verſetzte geſtern die vierte Straf⸗ 


kammer des Berliner Landgerichts I, in die Nothwendigkeit, zwei jugend- 
— 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Wir hätten eine klare Löſung der 
kirchlichen Fragen im liberalen Sinne dem gegenwärtigen Zuſtande 
vorgezogen, allein das, was man auf der anderen Seite mit klagen⸗ 
dem Tone ein „Berſumpfen des Culturkampfes“ nennt, ift uns 
Immer noch lieber als ein Wiederaufwachen der alten Gehäſſig⸗ 


Im Nr. 439 unſerer Zeitung iſt in dem 


[In Angelegenheiten der Höfe⸗ 
reile] brachte dier Tage die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
eine kurze Notiz, in der eine verhältnißmäßig nicht einmal allzu be⸗ 
trächtliche Zunahme der Eintragungen in die Rolle für die Provinz 
Hannover conſtatiet und daran die Schlußfolgerung geknüpft wurde, 
es ſei dies ein ſchlagender Beweis für die „weite Verbreitung der 
Meberzeugung, daß die Erhaltung der Bauernhöfe von der Vererbung 
auf Einen abhängig iſt, und von dem Beſtehen des feſten Willens 
der ländlichen Bevölkerung, die kräftigen Bauernhöfe und damit den 
Nun iſt ja zur Genüge befannt, 
und auch die „Norddeutſche Allgemeine“ weiß das, daß Hannover 
lange vor der Höferolle das vollſtändige Dismembrationsverbot und 
Der hannöverſche Bauernſtand 
war -alfo in die Vererbung des Bauernhofs an Einen längſt ge- 
wöhnt, und wenn er fih, was nicht einmal der Fall it, fogar aus: 
nahmslos der Höferolle bedienen würde, ſo würde ſelbſt das noch 
Verbreitung 
der Meberzeugeng r.“ liefern. Der Beweis könnte nur da ge- 
liefert werden, wo die Tradition bisher derjenigen in Hannover 
zuwiderlief, vor Allem alfo auch in der Provinz Schleſien. Als im 
Januar 1884 Die Höferolle für diefe Praning zur Berathung ſtand, 
war ces ſpeciell der Abg. Meyer: Breslau, der dem Syſtem entgegen- 
trat, Geſetze, die man für eine Provinz crlaſſen hat, weil fie ſich für 
diefelde eignen, auch auf Provinzen zu übertragen, in denen, wie in 
Herr Abg. Meyer 
verwies damals nicht nur auf das ablehnende Gutachten des Bres⸗ 
lauer Oberlandesgerichts, ſondern insbeſondere auch auf das Gut- 
achten des Herrn Juſtizrath Schneider in Bwieg, welches die 
Regierung in den Motiven zu ihrer Vorlage merkwürdiger Weiſe für 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 2. Tult 1885. 


liche Turner wegen Vergehens gegen das Vereinsgefetz in Strafe zu nehmen. 
Am 11. Mai v. J. machte eine Sehrlingsabtheitung des Turnvereins 
„Friſch und Froh“ in der Stärke von 30 Mann eine Turnfahrt über 
Spandau hinaus und marſchirte auf Comando ihres Führers unter 
Trommel⸗ und Pfeifenklang durch die Stadt. Noch bevor dieſelbe wieder 
verlaſſen war, trat ein Polizeiwachtmeiſter dem Zuge entgegen und nahm 
das Nationale der 9 Trommler und Pfeifer, ſowie das des Führers der 
Abtheilung auf. Dieſe Perſonen, von denen nur zwei ein Alter von 
18 Jahren überſchritten hatten, wurden nun ſämmtlich wegen Veran⸗ 
ſtaltung eines bezw. Betheiligung an einem öffentlichen Aufzuge, zu 
welchem eine Genehmigung nicht ertheilt war, unter Anklage ge⸗ 
ſtellt. Das Schöffengericht in Spandau erkannte ſeinerzeit auf Frei⸗ 
ſprechung, indem es mit dem Vertheidiger, Rechtsanwalt Moller, 
der Meinung war, daß eine Turnfahrt nicht als ein „öffentlicher Aufzug“ 
im Sinne des Vereinsgeſetzes zu betrachten fei. Die von der Staatsan⸗ 
waltſchaft eingelegte Berufung wurde vom Berliner Landgericht II verz 
worfen, dagegen hob der Strafſenat des Kammergerichts auf die Reviſion 
der Staatsanwaltſchaft das Berufungsurtheil auf und verwies die Sache: 
zur anderweiten Entſcheidung an das Landgericht I. Dieſer Gerichtshof 
entſchied nunmehr, daß der von den Angeklagten bewirkte Durchmarſch zu 
den in § 9 des Vereinsgeſetzes gedachten Aufzügen zu rechnen fei, da er 
geeignet und darauf berechnet war, die Aufmerkſamkeit des Publikums auf 
ſich zu lenken. Der Gerichtshof ſchloß ſich aber den Ausführungen des 
Rechtsanwalts Moler dahin an, daß die unter 18 Jahre alten Angeklagten. 
ſicherlich nicht die Einſicht von der Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe be⸗ 
ſeſſen haben, und er verurtheilte daher nur die beiden über 18 Jahre alten 
Angeklagten zu 15 bezw. 3 M. Geldbuße. 


Hamburg, 30. Juni. [Der Diebſtahl in der Reichsbank.] Dem 
„Hamb. Fremdenbl.“ geht eine Beſchreibung der Art und Weiſe, wie der 
Diebſtahl in der Reichsbank ausgeführt iſt, zu, die von den bisherigen 
Erzählungen etwas abweicht. Nicht drei, ſondern vier Perſonen ſcheinen 
ſich bei dem Streiche betheiligt zu haben. Montag Mittag, kurz vor 12 


. 


Uhr, erſchien zuerſt ein einzelner Mann, anſcheinend ein Engländer, im 


Auszahlungszimmer der Reichsbank und that eine geſchäftliche Frage an 
den Kaſſirer. Dieſer verließ dann auf einen Augenblick das Zimmer, nach⸗ 
dem er zuvor den Kaſſenſchrank ins Schloß geworfen und Alles in guter 
Sicherheit, wie gewöhnlich angenommen wird, zurückließ. In demſelben 
Augenblick, wo der Kaſſirer ins Girocomptoir hinüberging, zog der Fremde 
eine große engliſche Zeitung hervor, entfaltete ſie in ihrer ganzen Größe, 
und ſchien, wie aus dem Nebenzimmer beobachtet wurde, eifrig in derſelben 
zu leſen. Zu gleicher Zeit traten noch zwei Unbekannte ein, die mit dem 
Engländer bekannt ſchienen, und entfalteten ebenfalls Zeitungen. Offenbar 
dienten die ausgebreiteten Blätter nur dazu, um die Manipulationen des eigent⸗ 
lichen Diebes zu verdecken. Aus der Thür eines Privatzimmers muß der 
eigentliche Thäter in den Raum eingetreten ſein. Um nun die beiden 
Packete, welche auf einem Tiſche hinter der ſechs Fuß hohen Scheerwand. 
lagen, erlangen zu können, hat der Dieb mit Hilfe einer kleinen Leiter, 
die er als Spazierſtock zuſammengelegt in unverdächtiger Weiſe mit ſich 
führen konnte, über die Scheerwand weggreifen und vermittelſt eines 10 
„Stippers“ die Packete ſtehlen können. Als der Caſſirer wieder ins. 
Zimmer trat, war die That geſchehen; der zuerſt erſchienene Engländer 
rhielt feine Antwort und entfernte fich mit den Uebrigen. Daß der Dieb - 

hl nicht ſogleich entdeckt wurde, erklärt ſich daraus, daß die Geſchäfte 
gerade am Montag den Caſſirer und die Beamten ſehr in Anſpruch 
nahmen, und keinem fiel es ein, daß die hinter der Scheerwand liegenden 
Packete gefährdet fein könnten. In den Packeten befanden ſich 100, 500- 
und 1000⸗Markſcheine. Der Diebſtahl ift mit fo großem Raffinement aus⸗ 
geführt, daß er wahrſcheinlich lange vorher überlegt worden iſt. Vier 
Engländer, die hier in verſchiedenen Hotels logirten, ſind am Montage 
mit Hinterlaſſung ihres Gepäcks plötzlich verſchwunden. In dem Gepäck 
fanden ſich keinerlei Aufſchlüſſe über die Beſitzer, welche wahrſcheinlich die 
Diebe ſind. e 


Frankfurt a. M., 30. Juni. [Der Mordproceß gegen den 
Schuhmacher Lieske.] Es wird mit der Vernehmung der Zeugen fort⸗ 
gefahren. Der nächſte Zeuge ift der Schuhmacher Daji, der den Ange— 
klagten hier kennen gelernt hat. Er weiß, daß der Angeklagte eine Tuch⸗ 
mütze und einen breitkrämpigen Filzhut gehabt hat. Zeuge Schuhmacher 
Scholz hat mit Lieske bei Rauſt verkehrt und bekundet, daß derſelbe nie 
vor 8 Uhr Abends im Lokal erſchienen ſei. Präſ.: Hat er denn nie über 
Arbeitsloſigkeit geklagt? Zeuge: Nein. Zeuge Photograph Dinges 
hat mit Lieske und dem vorigen Zeugen öfters Abends Karten geſpielt. 
Am 12. Januar, als Zeuge an dem Tiſch ſaß, wo Lieske ſeine Anmeldung 
geſchrieben hatte, bemerkte er unter dem Tiſche zwei Zettel, welche fih als - 


diejenigen Papiere ergaben, von denen Lieske behauptet, er habe fie bereits 
am 4. Januar verloren. Zeuge wollte die Papiere dem Lieske zurück⸗ 


geben, da dieſer aber nicht wiederkam, ſo übergab er ſie der Polizei. 
Schreiner Heinrich Helle hat ebenfalls öfters mit Lieske Karten geſpielt; 
er weiß nichts von einem auffallenden Benehmen des Angeklagten in der 
Zeit vor der That. Maſchinenſchloſſer Ferdinand Schmidt, der den 
Lieske ebenfalls aus dem Rauft'ſchen Locale her kennt, bekundet, daß der⸗ 
ſelbe im Beſitz einer Tuchmütze geweſen. Lieske hat dieſen Beſitz vor dem 
AUnterſuchungsrichter und vor Gericht ſtets abgeleugnet. Dem Zeugen 
Schuhmacher Mayer, der den Lieske beim Kartenſpiel kennen gelernt 
hatte, hatte fich Lieske als Schreiner vorgeſtellt. Mayer engagirte ihn 
darauf zu einem Umzug, wobei ihm Lieske aber in ſehr übler Weise half, 
ſo daß die Möbel unterwegs viermal umgeladen werden mußten. Zeuge 
bekundet, daß Lieske ſtets eine revolutionäre Geſinnung kundgegeben habe. 
Präſ. (zum Zeugen): Hat der Angeklagte ſich nicht in feiner Eigenſchaft als. 
Schuhmacher bei Ihnen um Arbeit bemüht? Zeuge: Nein. Präf. 
Gum Angekl.): Sie haben uns glauben machen wollen, daß Sie ſich in 
Frankfurt um Arbeit umgeſehen haben, nun, warum haben Sie ſich nicht 
beim Schuhmacher Mayer darum bemüht? Angel.: Ich arbeite nicht um. 
Hungerlohn, ſondern nur in Geſchäften, die gut zahlen. Der Zeuge aber hatte 
ſelbſt keine Arbeit, denn er ſah fih damals nach ſolcher um, deshalb ragteich ihn 
erſt gar nicht darnach. Zeuge Kratz, Hausdiener in der chriſtlichen Herz 
berge, hat den Lieske dork oft geſehen, er weiß als auffälligen Umſtand zu. 
bekunden, daß zwei Perſönlichkeiten, die mit Nau und Lieske zu jener Zeit 
in der chriſtlichen Herberge verkehrt hatten, gleich, nachdem die Verhaftung 
des Nau bekannt geworden war (Nau iſt längere Zeit in Unterſuchungs⸗ 
haft geweſen) verſchwuaden find und fih nicht mehr haben ſehen laſſen. 
Privatier Chriſt wohnt Sachſenlager 1 in der Nähe der Wohnung, 
die Dr. Rumpff inne hatte. Er traf, wie er ausſagt, 10 bis 12 Tage vor 
dem Morde einen Menſchen, der ſich ſehr verdächtig benahm und hart⸗ 
näckig in der Gegend ſeines, des Zeugen, und des Rumpff'ſchen Hauſes 
Abends aufs und abpatrouillirte, fidh, ſobald er ftch von Zeugen beobachtet 
wähnte, entfernte, dann aber, als er ſich ſicher glaubte, wieder auf ſeinen 
Poſten zurückkehrte. Dieſer Menſch, den Zeuge übrigens auch ſchon vor 
den Weihnachtsfeiertagen 1884 oft geſehen, nach der Zeit des Mordes da⸗ 
gegen nie mehr bemerkt hat, hatte nach Ausſage des Zeugen mit Lieske 
nicht die geringſte Aehnlichkeit. Zeuge Arbeiter Nau, Vater des Schreiner 
Heinrich Nau, bekundet, daß ſein Sohn in großer Verzweiflung wegen der 
Folgen, die der Verkauf ſeiner Papiere an Lieske haben könne, zu ihm ge⸗ 
kommen ſei. Nach der Entlaſſung aus der Haft habe er zu ihm (Zeugen) 
eſagt, wenn ich wüßte, wer der Mörder iſt, könnte ich mir ſchön helfen. 
onditor Schmidt fah am Abend des 13. Januar vor dem Café vethe 
auf der Zeil, weit entfernt vom Sachſenlager, 2 Männer ſtehen, die leiſe 
mit einander ſprachen. Der eine ſagte zu dem andern: wiſch mich ab, 
damit man nichts bemerkt. Als ſich der Zeuge näherte, ſagte der andere 
Mann, hier find Maulaffen feil. Zeuge erkennt in dem Angeklagten keinen 
der beiden Männer. Zeuge Schutzmann Biermann bekundet, daß das 
Haus des Dr. Rumpff nicht unter polizeilicher Bewachung geſtanden hat. 
Rumpff a Zeit vor ſeiner Ermordung ſogar jede polizeiliche 
Begleitung abgelehnt. Zeuge Hauptmann von Draberg war am 


Abend des 12. Januar gegen 9 Uhr auf dem Neckarbahnhof und. ſah Br 


dort in der Nähe der Säulen an der Freitreppe zwei Männer 


Tamm 


nander flüſtern. Plötzlich kam ein dritter g. 
Faun, die anderen augenſcheinlich ſuchend. Einer der Letzteren rief ihm 

hierauf zu: Es-tu la? Er entgegnete: Ce n’était rien ce soir, jai attendu 
Jusqu' neuf heures. Zeuge meint, daß keiner der Männer mit dem An⸗ 
geklagten identiſch war, deren Geſichter er bei dem Schein der Bahnhof⸗ 
laterne deutlich erkennen konnte. Zeuge Knabe Stolzenberg: Ich fah 
am Abend des 13. Januar, drei Häuſer entfernt von dem Rumpff'ſchen 
Hauſe, nach 6 Uhr Abends einen Mann über eine Mauer ſteigen, er ſah 
mich dabei ſchrecklich an, worauf ich Angſt bekam und fortlief. Zeuge 
Droſchkenkutſcher Schwerzel: Ich wurde am 13. um 3/46 Uhr Abends in 
der Weißen Adlergaſſe von zwei Herren engagirt und mußte ſie nach der 
Ecke der Eſchenheimer Landſtraße und des Gärtnerweg, ganz nahe der 
Straße „Sachſenlager“ fahren. Hier mußte ich 1½ Stunden warten, 
dann kamen die Herren zurück und ich mußte ſie nach dem Wiener Café 
in der Zeil fahren, wo ſie mich mit 3 M. bezahlten, obwohl ich nur 2 M. 
40 Pf. verlangt hatte. In dem Angeklagten kann Zeuge keinen der bei- 
den Männer erkennen Zeuge Roßwärter Stäbing hat bis 1. Mai eine 
re abzumachen gehabt und mit Lieske in einer Zelle geſeſſen. 
Er bekundet, daß Lieske nie ein Wort über Dr. Rumpff oder den Mord, 
ſondern nur die Beſorgniß een habe, daß er wegen des Schießens in 
Hockenheim 1 bis 2 Jahre Gefängniß erhalten werde. Zeugin Frl. Doris 
Mohr hat am 13. Januar Abends die Straße „Sachſenlager“ paſſirt und 
einen Mann geſehen, der in der Gegend der Behauſung des Dr. Rumpff 
auf und ab patrouillirte. Als fie ich demſelben näherte, trat noch ein 
Mann zu dem Erſteren und da der Zeugin das Paar ſehr verdächtig und 
unheimlich vorkam, ſo entfernte ſie ſich ſchleunigſt. Im Angeklagten ver⸗ 
mag Zeugin keinen der beiden Männer zu erkennen. Es tritt eine zwei⸗ 
ſtündige Pauſe ein. 

Nach der Pauſe gelangt zunächſt der Oberamtsrichter Lautz aus 
Schwetzingen zur 1 ang dem der Angeklagte nach der Ergreifung 
in Hockenheim zuerſt vorgeführt worden war. Lieske habe ihm ſofort die 
Wunde an der Hand. als eine Schnitwunde bezeichnet; der Gendarm Götz 
habe Lieske namentlich wegen deſſen zögernden Antworten, als er nach der 
Legitimation gefragt wurde, feſtgenommen. Nach Anſicht des Zeugen iſt 
es nach der Richtung, die die von Lieske abgeſchloſſenen Kugeln genommen 
haben, ganz unmöglich, daß Lieske, blos um zu ſchrecken, in der Richtung 
vor ſich oder in die Luft geſchoſſen habe. In Bezug auf einen gewiſſen 
Guttmann oder Ruttman in Mannheim behauptet 890 daß die ange⸗ 
ſtellten Recherchen deſſen Verbindung mit Lieske und mit der anarchiſti⸗ 
ſchen Partei ergeben haben. Zeuge Criminalcommiſſar von Hake in 
Berlin hat vor etwa ſieben Wochen eine Reiſe in die Schweiz gemacht, 
um die anarchiſtiſchen Umtriebe dort kennen zu lernen. Zeuge hat dort 
das Mitgliederverzeichniß des Arbeitervereins zu Lauſanne in die Hände 
bekommen. Lieske's Eintritt iſt darin am 14. Juli 1883 verzeichnet, ſein 
Austritt am 5. September 1883. Laut Protokoll des Vereins wurde Lieske 
am 24. Auguſt 1883 zum Bibliothekar des Vereins gewählt. Letzterer war 
durchaus anarchiſtiſcher Richtung, wie ſchon der Name des damaligen Vor⸗ 
ſitzenden des Schloſſers Veitel beweiſt, der mit den Anarchiſten Schiller 
und Rutmann in innigſter Verbindung ſtand. Angekl.: Ich bin nur zwei 
Tage in Lauſanne geweſen, daß mein Name in den Liſten ſteht, will gar 
nichts fagen. Präſ.: Lieske wurde bei feiner Verhaftung im Beſitze einer 
Adreſſe von Ruttmann gefunden; (zum Zeugen) können Sie Näheres über 
denſelben angeben? Zeuge v. Hake: Ruttmann iſt wegen Verbreitung 
anarchiſtiſcher Schriften bereits in der Schweiz beſtraft und dann aus⸗ 
Juhu worden. (Anm. Ruttmann hat ebenfalls in Frankfurt in Unter: 


uchungshaft geſeſſen und ift öfters mit Lieske confrontirt worden, hat den⸗ 
elben aber nie kennen wollen. 
Neve in Verbindung.) i 

Der Gerichtshof zieht fich hierauf zurück, um darüber zu berathen, ob 
der Zeuge Nau jun. zu vereidigen fei. Der Vertheidiger erhebt dagegen 
Einſpruch, da der Zeuge ſich nach verſchiedener Richtung verdächtig gemacht 
habe. Der Gerichtshof verkündet nach kurzer Berathung, daß Nau nicht 
zu vereidigen ſei, da er ſich, wenn auch nicht der Mitthäterſchaft, ſo doch 
der Begünſtigung im Sinne des § 257 des Strafgeſetzbuchs ſchuldig gemacht 
hat. Es folgt nun die von der Vertheidigung beantragte Verlefung der 
Ausſage der Wirths Huber in Gernsheim in Baiern, wonach auch dort 
zu derſelben Zeit ein junger Mann mit verbundener Hand und neuer 
Schnittwunde daran Anfang d. J. aufgetaucht iſt. 

Sodann werden einige Nummern der „Freiheit“ vorgeleſen, welche ſich 
mit dem Attentat beſchäftigen, welches ſeiner Zeit auf Cleſernhof gegen 
das Gebäude des Polizeipräſidiums mittelſt einer Dynamitpatrone weilt 
wurde. Es wird in der „Freiheit“ dem größten Bedauern Ausdruck ge⸗ 
geben, daß Dr. Rumpff bei jener Gelegenheit nicht in die Luft ge⸗ 
flogen iſt. Die Nachricht von der Ermordung des Dr. Rumpff wird in 
einer Nummer der „Freiheit“ mit Hurrah begrüßt und die „Hinrichtung“ 
dieſes Mannes in einem Panegyrikus auf den Mörder gefeiert. Eine 
Reihe anderer Nummern ſetzt dieſes Thema in den blutigſten Tiraden, 
welche aller beſtehenden Autorität den ſchrecklichſten Untergang drohen 
und deren Vertreter als Beſtien kennzeichnen, mit Behagen fort. 
Rumpff wird als die Seele derjenigen polizeilichen Gewalt, welche haupt⸗ 
ſächlich dem anarchiſtiſchen Treiben nachſpürt, bezeichnet und ſeine „Hin⸗ 
richtung“ als ein b Schlag für Kaiſer, Reich und Bismarck be⸗ 
zeichnet. Es ſei dieſer Act der Juſtiz eines der denkwürdigſten Ereigniſſe 
dieſes Jahrhunderts u. ſ. w. Es wurden in Artikeln des genannten 
. ANEA — — — . — Ei 

Ein Sonntag in Heinrichau. 

Die Wanderverſammlungen der botaniſchen Section der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur waren ſeit zwei Decennien unter 
der Führung von Göppert und F. Cohn zu regelmäßigen Feſtaus⸗ 
fügen geworden, welche die botaniſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Kreiſe der 
Provinz mit denjenigen der Hauptſtadt vereinigten und nach gut 
ſchleſiſcher Sitte von ernſter Wiſſenſchaft und heiterem Frohſinn gleich⸗ 
mäßig getragen wurden. Der Erfolg dieſer belehrenden und unter⸗ 
haltenden Ausflüge ſchien aber in den letzten Jahren weſentlich nach⸗ 
zulaſſen, und da man das Sinken der Betheiligung mit Recht in der 
zu einſeitigen wiſſenſchaftlichen Richtung dieſer Zuſammenkünfte ſuchte, 
ſo regte Herr Profeſſor Ferdinand Cohn in dieſem Frühjahr eine ge⸗ 
meinſame Wanderverſammlung aller naturwiſſenſchaftlichen und me: 
dieiniſchen Sectionen der ſchleſiſchen Geſellſchaft an. Der glänzende, 
Verlauf des am letzten Sonntag nach Heinrichau veranſtalteten 
Wanderaysfluged hat gezeigt, wie richtig diefe Neuerungs-Idee war. 

Mit dem Sonntag⸗Frühzuge verließen etwa 40 hieſige Mitglieder der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft — darunter neben den einladenden Serretären 
Prof. Dr. F. Cohn, Prof. Ponfick, Prof. Römer, faſt alle Seo: 
ryphäen unſerer Hochſchule auf medieiniſchem oder naturwiſſenſchaft⸗ 
lichem Gebiete — Breslau und fuhren um 8 Uhr in Heinrichau ein, 
wo ſchon zahlreiche Gäſte aus der Umgebung und aus weiter Ferne 
die Ankommenden begrüßten. Vom Bahnhof ging es in den feſtlich 
geſchmückten „Gaſthof zur Krone“, in deſſen Garten eine Redner- 
tribüne errichtet war, von welcher herab zunächſt Herr Generaldirector 
von Bodemeher im Auftrage Ihrer Hoheit der Frau Großherzogin 
von Weimar die Gäſte begrüßte. In einer mehr als zweiſtündigen 
Sitzung folgte eine Fülle hochintereſſanter Mittheilungen und De⸗ 

monſtrationen. Zum Tagespräſidenten wurde Herr von Bode: 
meyer gewählt. Die Reihe der Vorträge über welche 
wir in den nächſten Tagen einen eingeheuden Bericht brin⸗ 
gen werden — eröffnete Herr Geheimrath Heidenhain mit einer 
ausführlichen Schilderung des Nervenapparates, welcher das Schließen 
und Oeffnen der Schale unſerer Teichmuſchel bewirkt. Herr 
Geheimer Oberbergrath Roemer berichtete in ebenſo eingehender wie 
ſpannender Weiſe über die Diluvialgeſchiebe Norddeutſchlands, und 
wenn Redner im Eingang ſeiner Rede bat, an dieſen Vortrag 
nicht höhere Anforderungen zu ſtellen als etwa an eine Cigarre, die 
man auf hohem Gebirge raucht, ſo ſcheint er ſelbſt dort noch an recht 
gute Cigarrenſorten gewöhnt zu ſein. Herr Profeſſor Hermann 
Cohn ſprach über die Kurzſichtigkeit der Uhrmacher und hob hervor, 
daß der Grund dieſer häufigen Myopie nicht in dem Gewerbe ſelbſt 
zu ſuchen ſei, ſondern in den ungünſtigen Bedingungen, unter welchen 
es oft ausgeübt werde. Herr Profeſſor Lehmann erläuterte die um 
Strehlen vorkommenden Conglomeratgeſteine und Herr Profeſſor 
Weber folgte dann mit überraſchenden Demonſtrationen, z. B. 


Ruttmann ſtand auch mit dem Socialiſten 


fattes noch weitere „Hi N Ausſich g t, a ort 
die „Ermordung“ des Reinsdorff und Küchler, ſowie auf die anderer 
„edler Märtyrer“, wie Kammerer, Stellmacher und Andere. In einigen 
Nummern wird auf den großen Unterſchied zwiſchen Anarchiſten und 
Socialiſten hingewieſen und mit den drohendſten Worten der feindlichen 
Haltung gedacht, welche die Socialdemokraten gegen die Anarchiſten viel⸗ 
fach einnehmen. Ja, die ſocialdemokratiſche Partei gerade habe beſonders 
viele Denuneianten gegen die Angrchiſten geſtellt. Der Refrain aller Be- 
trachtungen bildet die warm empfohlene „Propaganda der That“ mittelſt 
Anwendung des ſo ſehr bewährten Stoffes“. 

Prüf.: Geben Sie zu, dieſes Blatt verbreitet a haben? hund 
Ich habe das Blatt wie viele Andere geleſen, bin aber dach Anarchiſt und 
habe auch damit nichts zu thun. Präs.: Geben Sie doch der Wahrheit 
die Ehre! Legen Sie offen dar, wenn Sie nämlich unſchuldig ſind, wie 
Sie es ſein wollen, wo und wie Sie ſich ſeit Ihrer Entfernung aus 
Frankfurt bewegt haben, wo Sie in der Nacht vom 13. zum 14. Januar 
geweſen ſind und warum Sie ſowohl Ihre Anweſenheit in Frankfurt, wie 
Ihre nachherigen Touren geleugnet haben. Angekl.: Ich bin von Frank⸗ 
furt um 2 Uhr Morgens am 14. fortgegangen und habe übernachtet, doch weiß 
ich nicht, an welchem Orte, ebenſo kenne ich die Tour, welche ich bis Hocken⸗ 
heim verfolgte, nicht mehr genau. Was ſollte ich übrigens dem Unter⸗ 


ſuchungsrichter die Wahrheit jagen, dann hätte meine Unterſuchungshaft 


noch länger gedauert. Präs.: Sie haben allen 
hier vor dem Schwurgerichte, ſtets e 0 Í i 
zum Schluß den Herren Geſchworenen ein beſſeres Bild von fih. Lieske: 
Ich verlange, daß man mir beweiſe, was man mir vorwirft. Präl.: 
Sagen Sie uns, wer Ihren Koffer in Baſel abgeholt hat, und wo dieſer iſt. 
Angekl.: So dumm ſind wir noch nicht, um dies zu ſagen. (Senſation.) 

er Staatsanwalt conſtatirt aus den Acten, daß Lieske über feinen 
Aufenthalt in der Schweiz anfänglich entſchieden falſche Angaben gemacht 
hat. Der Angeklagte will in Zürich einige Monate bei einem Schuhmacher 
Schmidt auf dem Nadelberg geweſen fein, obwohl es weder einen Schuh: 
macher Schmidt, noch einen Nadelberg in Zürich giebt; er leugnet die 
Anweſenheit in Genf, während er thatſächlich längere Zeit dort geweſen ift. 

Es kommen noch mehrere amerikaniſche Zeitungen zur Verleſung, 
welche der Freude der Anarchiſten über den Tod Rumpff's en 
thun: Als die „Newyork. Volksztg.“ der Vermuthung Raum gab, da 
Rumpff vielleicht wohl von einem Louis oder nicht politiſchen Verbrecher 

etödtet ſein könnte, verwahrte ſich die „Freiheit“ ausdrücklich dagegen, daß 
Rumpff von Jemand anderem als einem Anarchiſten getödtet ſein könnte. 

Der Vertheidiger bittet die Geſchworenen, ſich nicht durch dieſe 
Zeitungsnotizen beeinfluſſen zu laſſen, die oft viel Unwahres enthalten. 
(Hierauf folgt Schluß der Verhandlung; Fortſetzung morgen 9 Uhr.) 

(Voſſ. Ztg.) 

# Berlin, 30. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Wegen des Wolfen- 
bruchs wurden am Montag Nachmittag die Dammmühlen Helper ſo 
daß den Fiſchern, welche zwiſchen jenen und der Kurfürſtenbrücke ihre 
Käſten im Waſſer haben, in Folge des Waſſermangels ſämmtliche Fiſche 
ſtarben. Sehr vielen Händlern iſt dadurch zum Theil bedeutender Schaden 
verurſacht worden. So ſind einem Fiſchhändler in der Grenadierſtraße 
circa 120 Gtr., einem anderen 70 Gtr. 2c. verloren gegangen. Geſtern 
Vormittag wurden unter Aufſicht eines Schutzmanns, nachdem ein Arzt 
den ſonſtigen guten Zuſtand der maſſenhaft vorhandenen, todten Fiſche 
conſtatirt hatte, von den wehklagenden Fiſchern dieſelben für ein Spott⸗ 
geld verkauft und viele Hausfrauen haben ſich wohlfeil mit Fiſchen ver⸗ 
propiantirt. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Zwiſchen Delitzſch und Brodau 
iſt in der Nacht zum 28. v. M. der Amtmann Nitze aus Brodau, der be⸗ 
ritten aus Delitzſch zurückkehrte, erſchoſſen und beraubt worden. Der 
Getödtete wurde früh am Wege gefunden. Herr N. trug u. A. auch Werth⸗ 
papiere bei ſich, welche der Räuber nicht gefunden zu haben ſcheint; ge⸗ 
raubt find Börje, Uhr mit Kette ꝛc. Die Behörden entwickeln die eifrigſte 
Thätigkeit zur Ermittelung des Verbrechers. s 


Defterreid:- Ungarn, 

Wien, 30. Juni. [Bei der heute ſtattgehabten Rectors⸗ 
wahl an der Univerſität] wurde nach fünfmaligem Wahlgange 
Profeſſor Bamberger gegen Profeſſor Zhismann (den Candidaten der 
vereinigten Theologen und Juriſten) gewählt. Doch ift es zweifel 
haft, ob Bamberger die Wahl annimmt. 


Zeugen gegenüber, auch 
geleugnet, nun geben Sie doch 


Beg e en 
3. Brüſſel, 29. Juni. [Das Miniſterium, feine Politik 
und die katholiſche Partei. — Der Juſtizminiſter.] Das 


Miniſterium hat in Berückſichtigung der politiſchen Situation des 
Landes und der Ohnmacht der liberalen Partei auf Andringen und 
im Einverſtändniß mit der Rechten in der Kammer den Beſchluß ge⸗ 
faßt, noch in der jetzigen Seſſion ein verbeſſertes Wahlgeſetz ein- 
zubringen. Auch die Renten⸗Converſion ſoll noch vor Schluß 
der Seſſion ſchnell beſchloſſen werden. Die Seſſion wird ſich alfo 


noch lange hinziehen. Während das Miniſterium zahlreiche ſtaatliche 


In 
launigſter Weiſe knüpfte alsdann Herr Oberſtabsarzt Dr. Schröter 
an die Auſtern an, welche man möglicher Weiſe zum Frühſtück hätte 
eſſen können und verband damit die Schilderung der einfachen Cultur 
des eßbaren Auſternpilzes (Agaricus astriatus), welcher bei uns in 
Schleſien vielfach wild vorkommt, deſſen hoher Werth als Genußmittel 
bisher aber ſehr wenig bekannt iſt. Herr Profeſſor Poleck zeigte 
eine Fülle ſeltener und merkwürdiger Demonſtrationsobjecte vor, unter 
welchem Cautchous aus dem Milchſafte unſeres Salates allgemeines 
Erſtaunen erregte. Herr Profeſſor Ferdinand Cohn ſchilderte die 
merkwürdige Symbioſe der Wurzeln unſerer Cupuliferen (Eichen, 
Buchen ꝛc.) mit gewiſſen Pilzfäden. Dieſe Pilzfäden finden fih in 
allen derartigen Wurzeln und ſcheinen ſich weſentlich an der Ernäh⸗ 
rung der Pflanze zu betheiligen. Nach Schluß der Sitzung, welche 
durch einen Platzregen momentan unterbrochen wurde, führten groß: 
herzogliche Wagen die Feſttheilnehmer in den ſchönen Buchenwald, wo 
von Seiten der Förſterei ein improviſirtes Frühſtück ſervirt war. 

Herr Profeſſor Ferd. Cohn ſprach hier in längerer Rede über 
Goethes Beziehungen zur Botanik. Die Erinnerung an dieſe Be⸗ 
ziehungen war doppelt begründet, einmal weil die Geſellſchaft auf 
einem großherzoglich weimarſchen Sitze tagte und zweitens weil vor genau 
100 Jahren — am 28. Juli 1785 — Goethe im Fichtelgebirge 
feine erſten Beobachtungen über die Drosera rotundifolia, 
den Sonnenthau und die Reizbarkeit ihrer Blätter machte. 

Gegen 3 Uhr trat die Geſellſchaft den Rückweg an in das Gaſt⸗ 
haus „zur Krone“ zu einem gemeinſamen Diner, deſſen ausge⸗ 
zeichnetes Arrangement und Güte dem verantwortlichen Leiter dieſes 
Theiles des Programms, Herrn Dr. Leßny, einſtimmige Anerkennung 
eintrug. Die Reihe der 14 Toaſte eröffnete Herr Geheimer Rath 
Heidenhain mit dem Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm, ihm folgte 
Herr Profeſſor Ferdinand Cohn mit einem Hoch auf die Großherzogin 
von Weimar und Herr Generaldirector von Bodemeyer auf die 
ſchleſiſche Geſellſchaft. Die allgemeine Heiterkeit ward weſentlich er⸗ 
höht durch zwei Tafellieder aus der ſangesfrohen Feder eines auf 
medieiniſchem wie botaniſchem Felde gleich geſchätzten Mitgliedes der 
Tafelrunde. Beſonders „die Huſſiten in Heinrichau 1429“ nach der 
Melodie „Wohlauf die Luft geht kühl und rein“ wurden mit wahrem 
Jubel aufgenommen. Das Lied hat folgenden Wortlaut: 

Im alten Kloſter Heinrichau Doch ach, da wurde ſchlimme Mär 
Da gab's ein luſtig Leben; Von Glatz herbei getragen: 

Vom Abendroth zum Morgengrau Zerſtiebt ift Schleſiens ſtolzes Heer, 
Floß reich das Blut der Reben. Herzog Johann erſchlagen. 

, Die Mönche um die Tafel her, n Der Abt ſeufzt: „Läßt der Himmel 


Abt Heinz ſaß in der Mitten, ni 
Durch Büßung ſich erbitten, 


Sie ſangen: „Schlürft die Humpen 
leer, So trifft uns jetzt ſein Strafgericht, 
Sonſt holen's die Huſſiten.“ Er ſchickt uns die Huſſiten.“ : 


t. 
I. 


ehrer⸗ un nnen⸗Seminarien a üſſig, as Land zu 
viele Lehrer habe, aufhob, ſind jetzt, wie der „Moniteur“ meldet, nicht 
weniger als 21 clericale Seminarien als ſtaatlich anerkannt worden. 
Daß nach ſolcher Erfüllung der Parteiforderungen das Miniſterium 
allen Anſpruch auf die Anerkennung der Clericalen hat, ſollte man 
billig glauben, aber die „wahren“ Katholiken ſind ſehr unzufrieden, 
ſie mißbilligen die „Schwäche“ des Miniſteriums, ihr Ziel iſt: die 
entlaſſenen Miniſter Wöſte und Jacobs müſſen wieder in das Cabinet 
eintreten! Dieſe Unzufriedenheit der katholiſchen Heißſporne ift ein 
offenes Geheimniß, trotzdem erregt ein direct an das Miniſterium ge⸗ 
richteter Artikel der „Brüſſeler katholiſchen Correſpondenz“ nicht ge⸗ 
ringes Aufſehen. In heftigſter Weiſe wirft er der Regierung ihre 
Schwäche, ihr Nachgeben gegen die Revolution, die Schädigung des 
Königthums Gottes vor, dann fordert er ſie zur Ueberlegung auf. 
Schließlich kündigt er den Miniſtern, „wenn ſie wie bisher bleiben 
und zur Ehre der Wahrheit nicht der Revolution, den Volksſtürmen 
und dem Zorn des Königs trotzen“, ein ſchmähliches Ende an, „fie 
werden wie Pilatus fallen“ und ihr Andenken wird „beſchimpft“ 
ſein! Dazu giebt es noch einige andere Gründe, die dieſe Un⸗ 
zufriedenheit mehren. Die „Säuberung“ der Beamten und Schul⸗ 
inſpectoren geht nicht in erwartet ſchneller Weiſe vor fh, 
die Einführung der Getreidezölle findet nicht das genügende Entgegen⸗ 
kommen; ja man ſchlägt regierungsſeitig als Hilfe für die Landwirth⸗ 
ſchaft die Herabſetzung der Pachtgelder — jetzt betragen fie per 
Hectar 180 Francs, was unter heutigen Verhältniſſen zu hoch iſt, 
fie folen auf 150 Francs ermäßigt werden — vor. Die hohen 
Pachtgelder ſind es aber, die den zum Theil ſehr verſchuldeten großen 
Grundbeſitzern die Mittel zum glänzenden Leben gewähren; die Ein⸗ 
gangszölle ſollten ihre ganze Poſition in wirthſchaftlicher Hinſicht 
beſſern. Und das Miniſterium will nichts davon wiſſen! Aber es 
ſteht doch feſt; die Partei im Ganzen iſt klug genug, um einzuſehen, 
daß ſie durch das Miniſterium das irgend Erreichbare im weiteſten 
Umfange erhält. Trotzdem iſt das Grollen der Extreme ein nicht zu 
unterſchätzendes Moment, das in Belgien wiederholt zu Kataſtrophen 
Anlaß gegeben hat. Anzuerkennen iſt, daß der Miniſterpräſident 
ſelbſt ein Muſter der Vorſicht ift und die Parteibeſtrebungen zu dämpfen 
verſteht, um fo mehr, als er der einzige „mögliche Miniſterpräſident 
it. Dazu ift die Disciplin der katholiſchen Partei eine geradezu 
muſtergültige trotz ſchwerer politiſcher Differenzen; die Liberalen thäten 
gut, von ihr zu lernen! — Der Juſtizminiſter wandelt ganz in 
den Bahnen feines Vorgängers; unbarmherzig werden alle Beſchlüſſe 
der Provinzialdeputationen, die die Rechte der Kirche mißachten, 
annullirt; ja der heutige „Moniteur“ bringt einen königlichen Erlaß 
der geradezu einen Sturm hervorgerufen hat und eine Interpellation 
in der Kammer herbeiführt. Ein verſtorbener Eigenthümer in Ypres 
hat ein Legat dem Wohlthätigkeitsbureau in Reninghe ausgeſetzt 
zu Gunſten armer Kinder, beſonders ſolcher, „die die von weltlichen 
Lehrern geleiteten Communalſchulen beſuchen!“ Der Erlaß erklärt den 
Zuſatz „für nicht geſchrieben“, da Privatleute kein Recht haben, für 
Erlangung einer Unterſtützung beſondere Schulen vorzuſchreiben! 


Nußland. 


$ [Die mittelaſiatiſchen Steppenvölker.] Die Rufen 
ſchaffen ſich in den wilden Steppenvölkern Mittelaſtens vorzügliche 
Hilfstruppen für alle Eventualitäten, indem ſie dieſelben nach euro⸗ 
päiſcher Art bewaffnen und einexereiren und in ihre Heeresorganiſa⸗ 
tion einreihen. 


föqutelle. 


ET ETF N IE 2 Br y 
Jobs blieb allein, das luftige Haus 
Thät froh ſein Bäuchlein klopfen, 
Er trank das ganze Stückfaß aus 
Bis auf den letzten Tropfen. 
) „Was ich im Ränzlein berge froh 
Das bleibt mir unbeſtritten; 
Was hier in receptaculo, 
Holt keiner der Huſſiten.“ , 


Die Mönche ziehn trübſelig ein; 
Ach, da war nichts zu finden. 

Die Gäſte ließen nebſt dem Wein 
Die Humpen mit verſchwinden. 

ù Es ſeufzt Herr Heinz: „Des Hims 


und Kaſtein 
Durch trübe, lange Wochen, 
Der Mönche Bäuchlein ſchrumpfen ein, 
Abt Heinz iſt Haut und Knochen. 
Der Kellerer Jobs ſelbſt wurde klein, 
Kein Trunk wird mehr gelitten: 
„Am End' verſäuert all mein Wein — 
Das kommt von den Huſſiten.“ :: 
Tſchahi! Trara! Fanfarenſchall! 
Sie kommen angezogen 
Mit Huſſahah! mik Büchſenknall, 
Mit Spießen, Pfeil und Bogen. 
ö Auf ſchwarzem Roffe wild voran 
Procop kommt angeritten, 
Dahinter 20000 Mann 
Ganz gräuliche Huſſiten. : 
Die Mönche waren längſt enteilt, 
Nur Jobs hat ganz verlaſſen 
Beim yag im Keller ſacht verweilt, 
Da brauſen ein die Maſſen. 

, „Heidi! Ihr kommt mir eben recht, 
Greift zu, laßt euch nicht bitten! 
Jetzt wird doch wieder brav gezecht; 
Ich kn eip' auch mit Huſſiten.“ y: 
Sechs Wochen ſchregg die wüſte 


aar 
Mit Jobs am ſüßen Raube, 
Bis nur ein Faß noch übrig war, 
Das füllte Grünbergs Traube. 
/ Man zapft es an — Weh! Was 
Geſicht P (in ein ! 
efi rocop geſchnitten! 
„Jobs lebe wohl! Solch ſchneidiger 


ein 
Verſcheucht ſelbſt die Huſſiten.“ n j a 
Jedenfalls haben die Weinzeiten ſich ſeitdem in Heinrichau ge⸗ 
beſſert, denn die Verſammlung bedauerte zum großen Theile fhor: 
ſcheiden zu müſſen, als das Nahen des letzten Zuges nach Breslau 
das Signal zum Aufbruch gab. i 
Diefe neu ins Leben gerufene Art der Wanderverſammlungen 
wird in den kommenden Jahren vorausſichtlich an vielen Orten Schle⸗ 
ſiens dazu beitragen, das Intereſſe an den naturwiſſenſchaftlichen⸗ 
Forſchungen zu heben und zu ſtärken. O 


Die Geſchichte einer Inſchrift. 
Die Inſchrift im Fries des von Schinkel erbauten königlichen 
Muſeums in Berlin i TEAN j 
„Fridericus Guilelmus MI. studio antiquitatis omnigenae: 
et liberalium artium Museum constituit MDOOCCGXXVIII.“ 
Zu deutſch: i 
„Friedrich Wilhelm III. hat dem Studium jeder Art Alter⸗ 
thümer und der freien Künſte dieſes Muſeum geſtiftet 1828“ 


ei 
mels Groll 
Iſt ernſtlich eingeſchritten; 
Weil wir gelebt ſo wild und toll, 
Ging Alles zum Huſſiten!“ 3: 


Doch Jobs denkt: „Ich für mich allein 
Hab' andere Bedenken; 

Wir konnten Büßen und Kaſtein 
Uns ganz gemüthlich ſchenken. 

/ Wenn wir uns zechend fortgelabt: 
In frohen alten Sitten, 

So hätten wir mehr Freud’ gehabt, 
Und Aerger die Huſſiten.“ :;: 


Heut feiern wir beim frohen Mahl 
In trautem Freundeskreiſe — 
Drum hebt den ſchäumenden Pokal 

Nach alter Väter Weiſe! 
) Und kämen wie zu alter Zeit, 
Zu Gaſt auch die Huſſiten — 
Wir rufen: Hoch die Fröhlichkeit! 


Hoch frohe alte Sitten! Y J. S. 3 


Sp FER 


re: 


| einen Araberaufſtand in Tripolitanien, der natürlich in Verbindung 
mit der ſudaneſiſchen Bewegung ſtehen würde, und laſſen daher die 
Küſte ſcharf bewachen. 


malteſiſche Barke, welche eine große Puloerfracht hatte, von einem 


ohne Eindruck bleiben. 


in ihrer am 30. Mai abgehaltenen Sitzung die goldene Leeuwen⸗ 


Alten unter artes liberales nur die Philoſophie im ausgedehnteſten 


ſchrift gezeigt. 
jedes Wort müſſe geändert werden: 
gena artes liberales, 
ſondern Literatur bedeuten, das kahle museum constituit! 


5 s man es Neid. 
6.Vefürchtung von ae Die Türken befürchten 


Es kreuzen zahlreiche Kriegsſchiffe an den 
beiden Syrien; der Hafen von Tripolis ift durch zahlreiche Torpedos 
gegen etwaige Handſtreiche geſichert. Vor einigen Tagen wurde eine 


türkiſchen Kriegsſchiffe beſchlagnahmt. Alle Anzeichen im Innern des 
Landes deuten übrigens darauf hin, daß dieſe Vorſichtsmaßregeln 
durchaus gerechtfertigt ſind: die Türkei iſt entſchloſſen, mit aller 
Energie jede etwaige Rebellion zu unterdrücken. Vielleicht dürfte 
das Vorgehen der Pforte auch auf die Aufſtändiſchen im Sudan nicht 


| Aſien. 

§ [Zur Uebertragung der japaniſchen Laute in latei- 
niſche Schriftzeichen] war in Tokio eine Commiſſion von euro: 
päiſchen und japaniſchen Gelehrten zuſammenberufen, die ihre große 
und ſchwierige Aufgabe glücklich beendet und bereits ein Lexikon 
herausgegeben hat. Das Erlernen der japaniſchen Sprache wird mit⸗ 
hin in Zukunft nicht mehr Schwierigkeiten bieten, als etwa die der 
arabiſchen oder türkiſchen, während ſie bisher durch den Umſtand, daß 
ſie 8000 verſchiedene Zeichen enthielt, zu den ſchwerſten der ganzen 
Welt gehörte, und für den Europäer, der nicht viele Jahre auf ihr 
Studium verwenden konnte, vollkommen unfaßbar blieb. Auch für 
die Durchbildung der Volksmaſſen in Japan ſelbſt wird das Ergebniß 
der Arbeiten der Gelehrtencommiſſton von großer Tragweite ſein. 
Die Monopoliſirung der Wiſſenſchaft, wie ſie in China und Japan 
gleichmäßig durch die Lautſprache herrſchend iſt, indem nur der Ge⸗ 
lehrte, nicht aber der ſtrebſame Kaufmann Bücher zu leſen im Stande 
iſt, da er nur einen Theil der unzähligen Lautfiguren bei ſeiner 
praktiſchen Thätigkeit ſich aneignen konnte, das ſogenannte Mandarinen⸗ 
thum wird durch diefe Neuerung in dem oſtaſiatiſchen Inſelreiche abge- 
ſchafft und die Volksbildung erleichtert. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Juli. 

Die Eröffnung der Secundärbahn Breslau-Zobten⸗ 
Ströbel, welche bekanntlich heute, am 1. Juli, erfolgen ſollte, hat 
auf Freitag, den 10. d. Mts., verſchoben werden müſſen. Der 
Grund zu dieſer Verzögerung ſoll in Differenzen zu ſuchen ſein, die 
zwiſchen der Bahnverwaltung und der Stadtgemeinde Zobten aus⸗ 
gebrochen find, die indef bis zu dem in Ausſicht genommenen Gr- 
öffnungstermin aber beigelegt ſein dürften. Der Bau der Strecke, 
ſowie der Stationsgebäude ꝛc. it in allen Theilen vollendet, fo daß 
bereits am 28. v. Mtg. die baupolizeiliche Abnahme durch zwei Ne- 
gierungs-Commiſſare ſtattgefunden hat. Die öffentliche Bekannt⸗ 
machung des Fahrplans, der Billetpreiſe u. f. w. ſteht in den nächſten 
Tagen zu erwarten. 

— Einem unſrer Mitbürger, dem Profeſſor Dr. Ferdinand 
Cohn, iſt ſoeben eine hohe Auszeichnung zu Theil geworden. Es 
hat nämlich die mathematiſch⸗phyſikaliſche Abtheilung der Königlichen 
Akademie der Wiſſenſchaften in Amſterdam Herrn Profeſſor Cohn 


hoek-Medaille verliehen. In dem betreffenden Anſchreiben mit 
dem Stempel der „Koninklijke Akademie van Wetenſchappen te Am⸗ 
ſterdam“ heißt es — das Schreiben iſt in deutſcher Sprache abge⸗ 
faßt —: „Die Zuwendung geſchah als Anerkennung Ihrer hohen 
Verdienſte in Betreff der Unterſuchung der kleinſten mikroſkopiſchen 
Organismen aus den meiſt verſchiedenen Abtheilungen der Pflanzen⸗ 
welt und der daraus herrührenden Entdeckungen von allgemein er: 
kannter Tragweite.“ Es war, wie es in dem Schreiben weiter heißt, 
die Abſicht der Abtheilung, die Medaille am 8. September zur 
Verfügung des Empfängers zu ſtellen, und zwar womöglich ſo, 
daß fie Herrn Profeſſor Cohn durch den Rector magnificus in 
einer 1 Sau des RE Senats mit, einem 


— . — ———ʃ ——— — r eůmu . — ——— 


beffen der 8. an in in 
fällt, fo wird die Ueberreichung der Medaille an Herrn Pro: 
feſſor Cohn ohne weitere Feierlichkeiten erfolgen. Es ſei noch erwähnt, 
daß die Leeuwenhoek⸗Medaille nur alle zehn Jahre zuerkannt wird, und 
daß ſie vor unſerem Mitbürger dem berühmten Naturforſcher Chr. 
Gottfried Ehrenberg verliehen wurde. — Die Leeuwenhoek⸗Medaille 
wurde geſtiftet zum Gedächtniß Antony's van Leeuwenhoek, deffen 
mikroſkopiſche Arbeiten im Jahre 1673 weiteren Kreiſen bekannt ge⸗ 
worden ſind, nachdem de Graaff einige der Leeuwenhoek'ſchen Beob⸗ 
achtungen an die Royal Society in London überſandt hatte. Leeuwen⸗ 
hoek's Werke erſchienen in den Jahren 1685—1718 unter dem Titel: 
„Sendbrieven, ontledingen en ontkelkingen, ondervindingen 
en beschouwingen“, lateiniſch (von 1715—22) als „Opera 
omnia s. Arcana naturae ope exactissimorum micorcopiorum 
detecta“. Leeuwenhoek zeigte zuerſt den Kreislauf des Blutes im 
Schwanz der Froſchlarven und nahm dabei die „Blutkörperchen“ wahr, 
die von Malpighi zwar geſehen, aber als Fettkügelchen gedeutet worden 
waren. Seine Unterſuchungen über Capillargefäße bildeten die noth⸗ 
wendige Ergänzung der Harvey'ſchen Theorie. Bei vielen niederen und 
höheren Thieren zeigte er die Spermatozoön und widerlegte hierdurch 
die allſeitig verbreitete Meinung, daß Würmer, Weichthiere und 
Inſecten aus Staub und Fäulniß entſtehen könnten. Die Entdeckung 
der Infuſionsthierchen hat ſeinen Namen am meiſten bekannt gemacht. 
Auch entdeckte er die Spiralgefäße, die Treppengänge und die Tüpfel⸗ 
gefäße der Pflanzen und beſchrieb den Unterſchied des Baues beim 
monokotyledonen und dikotyledonen Stamm. Leeuwenhoek ſtarb im 
Jahre 1723 im Alter von 91 Jahren. Wenn wir unſerer Genug⸗ 
thuung über die unſerem Mitbürger widerfahrene Auszeichnung Aus⸗ 
druck geben ſollen, ſo möge es durch den Wunſch geſchehen, daß er 
der Wiſſenſchaft, die er ſo mannigfach gefördert, ſo lange erhalten 
bleibe, wie der berühmte Delfter Forſcher glorreichen Angedenkens! 


Görlitzer nationalliberalen Delegirtentage plötzlich als Mittelpunkt einer 
lebhaften publiciſtiſchen Discuſſion. In der Berliner # ⸗Correſpondenz 
des letzten Abendblattes war bereits erwähnt, wie ſich der Leiter der 
hieſigen Nationalliberalen, der kleinen, aber einflußloſen Partei, von 
einem ſüddeutſchen Parteiblatte hat anfahren laſſen müſſen. Noch 
ſchlimmer faſt ergeht es ihm von Seiten der rechtsſtehenden Conſervativen, 
die es nicht verſchmerzen können, daß ſie als „Cumberländer, 
Agrarier, Bimetalliſten und Stöckerianer“ von Herrn Profeſſor Röpell 
als nicht courfähig erklärt worden find. Die Blätter dieſer Richtung 
ſchütten über den Herrn Profeſſor ganze Schalen von Zorn aus. In 
einer conſervativen Correſpondenz, die mehrere Blätter mit confer- 
vativer Weisheit verſorgt, werden die Leiter der ſchleſiſchen National: 
liberalen „Agenten der Fortſchrittspartei“ genannt, die „unter falſcher 
Flagge auszogen, um Kaperei zu treiben.“ () 

— Am zweiten Tage der Sitzungen des „oſtdeutſchen Hand: 
werker-Bundestages“ fand, wie uns aus Brieg geſchrieben 
wird, Herr Bundespräſident Schneidermeiſter Weiß bei den Brieger 
Handwerkern noch weniger Gegenliebe, als am Tage vorher. Die 
Betheiligung der Brieger Handwerkscollegen an den Verhandlungen 
war eine überaus ſchwache. Der Herr Bundespräſident wird ſich in 
zweimal vierundzwanzig Stunden wohl hinlänglich davon überzeugt 
haben, daß die Brieger, wie der Berliner ſagt, zu „helle“ ſind, als 
daß fie in die anachroniſtiſchen zunftzwanglichen Lehren des Bres- 
lauer Herrn Schneidermeiſters allzu großes Vertrauen ſetzen könnten. 
Die Herren Redner des zweiten Tages behandelten folgende Themata: 
Die „Zuchthausarbeit“, die „Beſchränkung der Militär- Werkſtätten, 
ſoweit ſie das Handwerk ſchädigen“, das „Submiſſionsverfahren“, das 
„Hauſirweſen“, das „Waaren⸗Abzahlungsgeſchäft, das Auctionsweſen 
und Inſeriren behufs Täuſchung des Publikums“ und die „Jahrmarkts⸗ 
frage“. In den Vorträgen wurde einiges Richtige, mit vielem Schiefem 
und Verkehrtem vermiſcht, vorgebracht. Die Unklarheit über die wichtigſten 
Erforderniſſe zur Hebung des Handwerkerſtandes, wie ſie in dem Kopfe 
des Herrn Bundespräſidenten beſteht, gab auch den Referaten des 
„dritten oſtdeutſchen Bundestages“ die Signatur. So lange die 
Herren von der 1 N bie Gewerbefreiheit uk: ae u 


en | 
großen akademiſchen Ferien 


— Here Profeffor Röpell fieht ſich Teit feiner: Theilnahme am Be 


e 3 „jeigte 5 GURS 


jenig ungenſchaften welcher Fürſt Bis⸗ 
15 5 mit Hilfe der Liberalen einen ea Aufſchwung her⸗ £ 


beiführte, mit wohlfeilem Tadel ſich auslaſſen können, wiſſen fie ſich 
in den Augen mancher ihrer Handwerkscollegen vielleicht den Nimbus 


gar kluger Leute zu geben; ſobald ſie aber mit poſitiven Vorſchlägen | 


herausrücken follen, ſieht man, daß fie mit ihrer Weisheit am Ende find. 
Was Wunder alſo, wenn gerade diejenigen Handwerker, die über ihre 
Lage am ernſteſten nachdenken, ſich von den Schleppträgern der 
Reaction am wenigſten belehren laſſen wollen. Dieſe Erfahrung hat 
Herr Weiß ſchon ſeit Beginn ſeiner agitatoriſchen Thätigkeit machen 
können, er hat ſie jetzt in Brieg machen müſſen, und er wird ſie auf 
dem vierten Bundestag machen, der im Jahre 1886 die Stadt 
Kattowitz mit ſeiner Gegenwart beehren will. 


Statiſtiſche Nachweisung 
über die in der Woche vom 14. bis 20. Juni ſtatt aden Sterblichkeits⸗ 
Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den Städten des Oder- und 
Warthegebietes von über 15000 Einwohnern. 


— 
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Bei den Städten Beuthen O. S. Brie 
Landsberg a. d. W., ln ‚Ratibor und 
ſchnitt die Mortalitätsziffer 3 

Außerdem haben eine hohe Mortalttätsziffer: Köln 35,9, Nürnberg 30,6 
und Plauen 30,4. 


O Der Polizeipräſident Freiherr von Uslar⸗Gleichen tritt am 
3. d. Mts. einen ſechswöchentlichen Urlaub nach der Provinz Sachſen an. 

K. V. In dem Portrait des Papſtes von Franz von Lenbach 
birgt unſer Muſeum zur Zeit ein Meiſterwerk allererſten Ranges. Der 
bedeutendſte lebende Portraitiſt Deutſchlands hat in dieſem Bilde die ganze 
Summe ſeines eminenten Könnens entfaltet. Die Perſönlichkeit feines. 
Modells tritt uns in dem Portrait gleichſam wie in greifbarer Gegen⸗ 
wart entgegen. Einem Bilde in dem Maße das ganze Gewicht der In⸗ 
dividualität zu geben, wie es hier geſchehen iſt, vermag nur Lenbach. Der 
Kopf mit dem nicht eben ſchönen, aber geiſtig bedeutungsvollen Antlitz, in 
dem gewinnende Milde mit freundlich-herablaſſender Hoheit gepaart erz 
heint, ift faſt ein Wunder der Malerei zu nennen. Im Uebrigen iſt 


ee Glogau, Königshütte, 
ochweidnitz betrug im Durch⸗ 


— 


Lenbach feiner Manier gefolgt, alles an feinen Portraits außer dem Haupte 
als etwas Minderwerthiges zu behandeln, wenn er auch hier ausnahms⸗ 


weiſe einmal verſucht hat, die Hand des Portraits in die ſeeliſche Chaz 


rakteriſtik deſſelben hineinzuziehen. Die coloriſtiſche Wirkung des Gemäldes 


iſt wegen des feinen Zuſammenſtimmens der Farben der Stoffe und des 
Hintergrundes eine dem geiſtigen Inhalt deſſelben vollkommen würdige. 


Wer den großen Münchener Künſtler an dem Maßſtabe eines ſeiner beſten 


Werke ſchätzen lernen will, der ſtatte dem Portrait des Papſtes einen Bez. 
ſuch ab! 


* Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Am Sonntage unter⸗ 


nahmen die Handwerkslehrlinge, welche die Sonntags, Unterhaltungen des ; 


Humholdtvereins beſuchten, unter Leitung des Lehrer Böer einen Ausflug 
nach Maltſch und Leubus. Die Zahl der Theilnehmer belief ſich auf 42 

auch e mehrerer Q Henn machten den Ausflug mit. Mit dem 
ersten Zuge früh in Maltſch angelangt, t e die E Geſellſchaft von Herrn 
Fabrikbeſitzer Bartſch ai e en und nach ſeinem an der Oder gelegenen 
Mühlenetabliſſement geleitet, deſſen Einrichtung der Beſitzer in liebens⸗ 
Dei 1 die — 


Daß tefe In heit 
feiner Zeit zu einem erbitterten Kampfe zwiſchen den Berliner Philo- 
logen Veranlaſſung gab, dürfte wenig bekannt ſein, und ſo erzählt 


wird gegenwart 1 10 neu 5 


ein Berliner Mitarbeiter der „Magdeb. Ztg.“ die Geſchichte dieſer 
Fehde wie folgt: Verbrochen hatte das betreffende Küchenlatein der 
bekannte Hofrath Hirt, der ob dieſer furchtbaren Schandthat manchen 
böſen Strauß auszufechten hatte. Im Mai 1827 hatte Schinkel die 
Inſchrift dem Könige zur Genehmigung überſandt. Dem vortragen⸗ 
den Geheimen Cabinetsrath Albrecht ſchien das Latein Hirt's mit der 
goldenen und ſilbernen Latinität auf ſehr geſpanntem Fuße zu ſtehen, 
und er erſuchte zunächſt den Staatsrath Süvern und L. Tieck um Gut⸗ 
achten über dieſen heiklen Punkt. Süvern nannte die Hirt'ſche In⸗ 
ſchrift unclaſſiſch. Mit dem Worte „Muſeum“ bezeichne man im 
Alterthume nur Orte, welche der Wiſſenſchaft und der Beſchäftigung 
mit derſelben gewidmet ſeien, alſo Akademien und Bibliotheken, aber 
niemals ſolche Räume, in denen man archäologiſche und Kunſtgegenſtände 
aufbewahre. Bedenklich fei der Ausdruck antiquitatis omnigenae 
und falſch die Verbindung von liberalium mit artium, da die 


Sinne, Redekunſt, Muſik und Gymnaſtik, nicht aber Malerei und 
Seulptur verſtanden hätten. Auch vermiſſe er Wohlklang und Rhyth— 
mus, zumal dreimal hintereinander eum und ium folge und das 
schließende constituit nicht falle, ſondern im Gegentheil aufſchlage. 
Eine Inſchrift müſſe kurz und gedrungen ſein, wie die ſchöne In⸗ 
ſchrift „Martis et Minervae alumnis“ am Cadettenhauſe und 
„Apollini et Musis“ am Opernhauſe. Ludwig Tieck tadelte eben⸗ 
falls das Wort Muſeum, machte aber im Uebrigen den ſehr vernünfti⸗ 
gen Vorſchlag, eine deutſche Inſchrift anzubringen, und zwar fol: 
gende: 

Friedrich Wilhelm III., denen Werken bildender Künſte ein Denk⸗ 

mal des Friedens erbauet im Jahre 1829”, 


Erfreulicher Weiſe fand dieſe Mißhandlung deutſcher Sprachkunſt keine 
Berückſichtigung. Schinkel hatte mittlerweile die Hirt'ſche Inſchrift 
anbringen laſſen. Der Streit tobte weiter. Durch Vermittelung 
Alexander von Humboldt's ſuchte der Geh. Cabinetsrath Albrecht die 
Anſicht Bökh's, des berühmten Philologen, zu erfahren. Humboldt 
antwortete am 20. October 1827 wie folgt: Unſer großer Philologe, 
Herr Profeſſor Bökh, iſt von ſelbſt zuvorgekommen, um ſich, wie er 
ſagt, von dem Verdachte zu reinigen, als habe er ſeine Zuſtimmung 
„zu einer fo überaus ſprachwidrigen abgeſchmackten Inſchrift 
geben können“. Hofrath Hirt, ſagt er, habe ihm allerdings die In⸗ 
Er aber habe ihm ſogleich ſehr nachdrücklich geäußert, 
Studium! antiquitas omni- 
die in der wahren Latinität nie Künſte, 
Hirt 
Mit Schrecken habe er 
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habe, wie gewöhnlich, tenaciter geleugnet. 


— — . 


nach ſeiner N lekkunſt aug Göttingen, am Ende der Festen , 


daß die ungeänderte Jaſchrift in ihrer großen, von ganz Deutſchland 
erkannten Lächerlichkeit ausgeführt fei Am Ende des Briefes 
ſchreibt Humboldt: „Confidentialiter, wie man latine barbare 
agt.“ Dem König war der Anſturm gegen Hirt's Machwerk endlich 
bekannt geworden und er verfügte daher in einer an den Miniſter 
v. Altenſtein gerichteten Cabinetsordre vom 25. October 1823, daß 
in dieſer Angelegenheit ein Gutachten der hiſtoriſch⸗philologiſchen Klaſſe 
der Akademie der Wiſſenſchaften mit Vorſchlägen für eine neue In⸗ 
ſchrift eingeholt werden ſolle. Das von Schleiermacher unterſchriebene 
Gutachten der gelehrten Geſellſchaft erſchien am 21. December 1827, 
umfaßt mehrere Bogen Text und iſt alſo ſehr gründlich. Im erſten 
Theile wird die Hirt'ſche Inſchrift ſelbſtverſtändlich nach allen Regeln 
der Kunſt verdonnert, im zweiten Theile folgt das naive Geſtändniß, 
daß es ſehr leicht fei, zu kritiſtren, hingegen ſehr ſchwer, etwas beſſer zu machen. 
Von faſt ſämmtlichen Mitgliedern feien Vorſchläge eingereicht worden, 
aber bei der mündlichen Beſprechung habe ſich herausgeſtellt, daß 
wirkliche Befriedigung von den einzelnen Inſchriften immer nur der 
Autor gehabt, während die Zuſtimmung der Collegen ſich weit lauer 
geäußert habe und faſt immer mehr ein bloßes Geltenlaſſen, als 
ein lebhafter Beifall geweſen ſei. Endlich habe man ſich über nad): 
folgende Inſchrift geeinigt: 

„Fridericus Guilelmus III. Rex signis tabulisque arte 
vetustate eximiis collocandis thesaurum construxit. A. 
MDCCCXKX VHI.“ 

Die Vorzüglichkeit diefer Faſſung wurde in längerer Auseinander⸗ 
ſetzung geprieſen. Der ſelige Cicero hätte die neue Inſchrift wahrſcheinlich 
für eben ſolches Küchenlatein erklärt wie die Hirt'ſche. Ganz be⸗ 
ſonders that ſich die gelehrte Geſellſchaft auf den Theſaurus ſtatt des 
Muſeum etwas zu Gute. Dem vernünftigen Sinn des Königs iſt 
es zu danken, daß wir jetzt nicht von dem königlichen Theſaurus am 
Luſtgarten, ſondern von dem königlichen Muſeum reden; er machte 
dem nutzloſen gelehrten Gewäſch ein Ende und reſolvirte kurz, daß 
die Hirt ſche Inſchrift im Fries des Gebäudes bleiben ſolle. Dem 
armen Hofrath, der übrigens in einer langen Vertheidigungsſchrift 
an den König ſogar den Cornelius Nepos als Autorität ins Feld 
führte, mag in Folge jenes Beſchluſſes ein Stein vom Herzen ge⸗ 
fallen ſein. 


W. Bröſel, Der Charakter der Senta und ſeine ideale Dar⸗ 
ſtellung. Leipzig, E. W. Fritſch. 

Das etwas lang gerathene Vorwort läßt ſich nicht übel an. Der Autor 
ſpricht über das mangelhafte Einſtudiren elaſſiſcher und ſpeciell Wagner⸗ 
ſcher Opern, kommt dabei auf den „Trompeter von Säkkingen“ zu ſprechen, 
welchen er einen „jeden Muſikkenner anwidernden ſüßlichen Melodien⸗ 
extrach" nennt, thut mit wenigen, aber treffenden Worten die 
kehlfertigen Leiſtungen des Herrn Mierzwinski ab m ſ. w. Alles 


== 


e richtig wenn Be in wenig enpfehlen wer hem Deutsch geschrieben. 

— Das Werkchen iſt eigentlich ein Vademecum für die Leipziger Sängerin 
Fräul. Magdalena Jahns, welche Herrn Bröſel berufen erſcheint, als Senta 
ſich dereinſt „das Meiſterſingerreis zu erſingen“. Um ihr dies zu er⸗ 
leichtern, wird nun der Charakter der Senta mit einer ſtupenden Gründ⸗ 
lichkeit ſeeirt. Natürlich ift jedes, auch das unſchuldigſte Texteswort von 
weittragendſter Bedeutung für die ideale Geſtaltung und man wird mit 
Erſtaunen inne, welch' tiefer, geheimnißvoller Sinn in den einfachſten 
Redewendungen liegt. Ein paar Beiſpiele werden genügen, um zu zeigen, 
daß Herr Bröſel ſich ſeinem Vorgänger Edm. von Hagen ebenbürtig an⸗ 
ſchließt. Senta ſingt im 2. Act im Hinblick auf das traurige Geſchick des 


Holländers: „Der arme Mann!“ Nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch 


eine ziemlich inſignificante Redensart, nach Bröſel aber (S. 17) iſt bei 
dem „einzigen Worte arm mit wahrhafter Bewunderung die ſo ſchöne 
Uebereinſtimmung der Form und des Inhalts der Darſtellung hervorzu⸗ 
heben. Aus dieſer von der höchſten Künſtlerſchaft zeugenden Darſtellung 
des tiefen Harms ließ fih die ganze ſpätere Tragik Senta's als, 
faſt unausbleiblich folgern, ſo daß uns ihre Selbſtaufopferung zum 
Zwecke ſeiner Erlöſung jetzt ſchon als natürlich geboten erſcheint. Das in 
dem Worte arm von ihr zur Darſtellung gebrachte Mitleid läßt ſie ihre 
Umgebung, läßt ſie die ganze Welt vergeſſen, ſo daß ſie für dieſe ſchon todt iſt 
und ihrethatſächliche Aufopferung nur als wahrhafter Beweis ihrer Empfindung, 
gilt.“ — Was doch Alles mit drei Buchſtaben ausgedrückt werden kann! — 
Später wirft Senta die ganz unverfänglich ſcheinende Frage „Der Vater 
kommt?“ hin. Was hinter dieſen drei Worten ſteckt, erfahren wir auf Seite 28. 

„Welche Tiefe birgt dieſe Frage, und welch' unendlich ſchönen Ausblick 
gewährt fie. Dieſe drei Worte ... geben ein treffendes Beiſpiel für die 
unſerm Dichter eigene ſcharfe Dialektik. “ — Auch an geiſtreichen Arpereus, 
über Geſticulativn, Mimik, Thegterrequiſiten, Inſcenirung und ähnliche 
Dinge fehlt es nicht. Die Darſtellerinnen der Senta können z. B. auf 
Seite 23 lernen, daß man das ſpannend Schauerliche „durch das 
Heranziehen beider Hände an den Körper mit gekrümmten Ellenbogen und 
Kehren der Handfläche nach außen“ ausdrückt, und denkende Regiſſeure 
können ſich auf Seite 13—16 darüber Raths erholen, warum Senta am 
Anfange des 2. Actes gerade auf einem Großvaterſtuhle („die Wahl dieſer 
Stuhlart iſt nicht eine reine Aeußerlichkeit“) und nicht etwa auf einem 
gewöhnlichen Lehnſtuhle, namentlich wenn dieſer ſchon etwas abgenützt fein: 
ſollte, ſitzen muß. — Hoffentlich genügen dieſe kurzen Andeutungen, um. 
der Brochure des Herrn Bröſel recht viele Käufer zuzuführen. Wer 
1 Mark 80 Pf. opfert, der wird nicht nur über den Charakter der Senta 
und ſeine ideale Darſtellung viel Intereſſantes und Neues erfahren, ſon⸗ 
dern fih auch in dem angenehmen Bewußtſein wiegen können, zur Fort⸗ 
führung der Bayreuther Feſtſpiele — der geſammte Ertrag, abzüglich der 
Vertriebskoſten, iſt hierfür beſtimmt — ſein Scherflein . zu 
haben, 
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Unge die Herſtellung der Graupe auf fog. Holländern, die Herſtellung der 
Fasgon⸗Nudeln, Faden⸗Nudeln und Maccaroni. Nicht mige Iutereſſe 
erregte die Herſtellung der Weizenſtärke — als Nebenzweig Wiener 
Schuſterpapp —, der Kartoffelſtärke, des Kartoffelſagos — als Nebenzweig 
die Dextrinbereitung. Proben der fertigen Stoffe wurden den Lehrlingen 
in die Hand gegeben. Mit einem un Hoch verabſchiedeten ſich die- 
ſelben von Herrn Bartſch, indem ſie in einem von demſelben gemiethe⸗ 
ten großen Kahne ſtromabwärts nach Leubus fuhren. Das Wekter war 
herrlich, der Himmel noch leichtbewölkt, die Sonne nicht drückend. In 
Leubus angelangt, wurde in dem prächtigen Garten des Gaſthauſes „zum 
Ichwarzen Adler“ von Nickiſch das Mittageſſen eingenommen, worauf 
der Weinberg beſucht und ſodann noch der Fürſtenſaal im Kloſter 
und die Kloſterkirche fammi der Fürſten⸗Kapelle beſichtigt wurde. 
Von einem Beſuch des königlichen Geſtüts mußte abgeſehen wer⸗ 
den, da die Hengſte erſt am 1. Juli von den Stationen zurück⸗ 
kehren. Der Rückweg durch den Oderwald wurde durch eine fab ire 
Spielpauſe unterbrochen. Nach der Ueberfahrt wurde noch kurze Einkehr 
in der „Provinz“ gehalten, und 8 Uhr 5 Min. trafen alle Theilnehmer, 
von denen mehrere ihre erſte Bahnfahrt gemacht hatten, wohlbehalten in 
Breslau wieder ein. 

* Ruderregatta auf der Oder. Mit Bezug auf unſeren Bericht 
über die Ruderregatta auf der Oder bei Breslau am 28. Juni geht uns 
von dem ſchleſiſchen Regattaverein die Nachricht zu, daß gemäß der Ent⸗ 
ſcheidung der Schiedsrichter der 1. Breslauer Ruderverein das 
Rennen Nr. 7 (ſechsrudrige Dollen-Gigs mit feſten Sitzen) gewonnen hat, 
weil der Ruderclub Breslau das ausgeſteckte Fahrwaſſer verlaſſen 
hat. Der für dieſes Rennen geſtiftete Wanderpreis geht demnach in den 
endgiltigen Beſitz des 1. Breslauer Rudervereins über. 


—d. Kinder⸗Feriencolonien. Am Sonnabend, den 4. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, wird die Entlaſſung der Breslauer Kinder⸗Ferien⸗ 
colonien im Prüfungsſaale des Eliſabet⸗Gymnaſiums ſtattfinden. Alle 
Diejenigen, welche Intereſſe an den Kinder-Feriencolonien nehmen, find 
zu dieſem Nete eingeladen. Die Abreiſe der einzelnen Colonien erfolgt 
am Montag, den 6. d. Mts. j 


+ Ein ſchönes Kinderfeſt. Als vor einigen Wochen der König 
von Sachſen Sibyllenort in Beſitz nahm und die dazu gehörigen Ort- 
ſchaften beſichtigte, zu denen auch das Städtchen Juliusburg gehört, ſtiftete 
er bei ſeiner Anweſenheit daſelbſt unter Anderem 50 Mark behufs Veran⸗ 
ſtaltung eines Kinderfeſtes. Paſtor Fabian und Gutspächter Böhme 
beſchloſſen, der dortigen Schuljugend den Beſuch des zoologiſchen Gartens 
in Breslau zu ermöglichen. Die vorhandene Summe wurde durch eine 
Sammlung von Geldſpenden der wohlhabenden Bürger von Juliusburg, 
ſowie eine durch den hieſigen Seifenfabrikanten Zwirner, einem gebore⸗ 
nen Juliusburger, veranſtaltete Collecte bei ſeinen Landsleuten hierſelbſt 
bedeutend vergrößert. Hierdurch wurde es dem inzwiſchen eingeſetzten 
Comité möglich, 192 arme Schulkinder am heutigen Tage nach Breslau 

zu befördern und mit ihnen den zoologiſchen Gärten zu beſuchen. Beſon⸗ 
deren Dank verdienen die Wohlthäter, welche durch Geſchenke dazu beige⸗ 
tragen haben, daß dieſes Feſt zu Stande kommen konnte, unter Anderem 
auch die Verwaltung der Rechte⸗Oder⸗fer Eiſenbahn für billige Beförde⸗ 
rung, der Vorſtand des zoologiſchen Gartens für Gewährung freien Ein⸗ 
tritts und der Reſtaurateur daſelbſt, welcher die Kinder zu einem ſehr 
ſoliden Preiſe bewirthete. 


—d. Der Breslauer Gewerbeverein hielt am 30. Juni unter dem 
Vorſitz des Sattler⸗Obermeiſters Pracht eine Sitzung ab, in welcher der 
Verein zu der im Jahre 1888 geplanten deutſchen Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Berlin Stellung nehmen ſollte. Commiſſionsrath Milch 
legte zunächſt dar, wie die Idee einer deutſchen Ausſtellung entſtanden 
und aus welchen Gründen die Großinduſtrie ſich ablehnend gegen die pro⸗ 
jectirte Ausſtellung verhalte. Der Schleſiſche Gentral-Gewerbeverein habe 
ſich, von Berlin aus veranlaßt, an ſeine Mitglieder um Angabe ihrer 
Stellung zur projectirten Ausſtellung gewandt, und von vielen Vereinen 
zuſtimmende, von einzelnen Mitgliedern (alſo Großinduſtriellen) ablehnende 
Voten erhalten. Nachdem Paris von einer internationalen Ausſtellung im 
Jahre 1889 Abſtand genommen, ſei ein weſentlicher Grund, welcher gegen 
die deutſch⸗nationale Ausſtellung in Berlin ſprechen könnte, in Wegfall 
gekommen. Er (Redner) könne nur bitten, ſich für die projectirte Aus⸗ 
ſtellung zu erklären. Dieſelbe verſpreche großartig zu werden und 
werde gerade dem Handwerkerſtande eine außerordentlich günſtige Ge⸗ 
legenheit bieten, die Handfertigkeit zur Geltung zu bringen. Ober⸗ 
lehrer Kleinſtüber führte aus, daß Provinzial⸗Ausſtellungen genug, 
aber noch keine Ausſtellung geweſen ſei, welche ein einheitliches Bild von 
der Leiſtungsfähigkeit eines großen Landes, wie Deutſchland angegeben 
habe. Berlin werde dabei einen großen Anziehungspunkt bilden und da⸗ 
durch werde wieder der Export gehoben werden. Wenn die Großinduſtrie 
ſich gegen die Ausſtellung ausſpreche, ſo werde abzuwägen ſein, ob der 
Nutzen für die Kleininduſtrie nicht größer ſei, als der vermeintliche 
Schaden der Großinduſtrie. Der dieſſeitige Verein vertrete zumeiſt die 
Kleininduſtrie und aus dieſem Grunde könne er (Redner) ſich nur für die 
projectirte Ausſtellung ausſprechen. Wie Commiſſionsrath Milch mit- 
theilen kann, ſei heute die Ausſtellung ſchon nicht mehr fraglich, wozu 
namentlich eine Reſolution des Gewerbevereins zu Köln und Umgegend 
beigetragen habe. Nach weiterer kurzer, unweſeutlicher Debatte ſchließen 
ſich die Anweſenden einſtimmig der Kölner Reſolution an, 
die ſich mit großer Wärme für die Ausſtellung ausgeſprochen 


hat. — Demnächſt erläuterte und zeigte Klemptuermeiſter Ritter 
ein neues Löthverfahren. Während bisher mittelſt Löthrohr und 


Waſſerſtoff⸗Gebläſe gelöthet worden fei, könne das Löthen nun⸗ 
mehr nach einem Patent von Wachhauſen und Schmal in 
Coblenz mittelſt glühenden Kolbens und Chlorblei vorgenommen 
werden. Letztere Art des Löthens ermöglichte, wie die Probe zeigte, 
ein weit ſchnelleres Arbeiten. — Kaufmann Altrock zeigte hierauf 
einige intereſſante Neuheiten aus dem Gebiete des Decorgtionsfaches, fo 
3. B. aus Papierabfällen hergeſtellte Kartolithe (Patent Schmidtmann 
in Leipzig), welche den Gipsſtuck zu erſetzen beſtimmt find, ferner ſehr 
ſchöne Füllungen, Simſe, Rahmen u. dgl., welche aus pulveriſirtem Holz⸗ 
ſtoff 0 find. Dieſe Neuheiten ſtehen in dem Geſchäftslocal des 
Herrn Altrock (Schweidnitzerſtraße 54) zur Anſicht und zum Verkauf. — 
Nach einer weiteren Mittheilung des Oberlehrers Kleinſtüber wird der 
Gewerbeverein am 15. Juli mit dem erſten Frühzuge eine Excurſion nach 
Wüſtegiersdorf unternehmen, um daſelbſt die Reichenheim'ſche Weberei 
und die Websky'ſche Flachsgarnſpinnerei in Tannhauſen zu beſichtigen. 
Nach dieſen Beſichtigungen oll ein Spaziergang nach Lomnitz unter⸗ 
nommen und von dort eine Partie entweder durch das Dreiwäſſerthal 
nach Freudenburg und anten oder für gute Fußgänger nach dem Langen⸗ 
berge und dem Hornſchloſſe mit Rückweg über Reimsbach gemacht werden. 
Ende Auguft Jol eine zweite Excurſion nach den Steinbrüchen von Ober: 
Streit bei Striegau gemacht werden. 


* Prüfung im engliſchen Hufbeſchlag, (Syſtem Graf Einfiedel). 
Nachdem ſeitens der königlichen Regierung hierſelbſt unterm 15. April d. J. 
der Hufbeſchlag⸗Lehranſtalt des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die 
Provinz Schleſien, Vorſteher C. A. Schmidt, Breslau, Höfchenſtraße 
Nr. 26/28, die Berechtigung beigelegt worden iſt, die im § 2 des Geſetzes 
über das Hufbeſchlaggewerbe vom 18. Juni 1884 vorgeſehenen Prüfungs⸗ 
zeugniſſe zu ertheilen, wurden am 27. d. Mts. nach vorheriger Abſolvirung 
eines vierwöchentlichen Lehreurſus in genannter Anſtalt, nachſtehende 
Eleven vor der Commiſſion, beſtehend aus den Herren Landesöconomie⸗ 
vath Korn, Departements⸗Thierarzt und Medieinal-Aſſeſſor Dr. Ulrich 
und Hufbeſchlaglehrer C. A. Schmidt einer Prüfung unterzogen: 1) Geſell 
Ferdinand Kunert aus Ober⸗Mittel⸗Peilau, Kreis Reichenbach, für Rech⸗ 
nung der ökonomiſch-patriotiſchen Societät der Fürſtenthümer Schweidnitz 
und Jauer. 2) Geſell Franz Herber aus Hochkretſcham, Kreis Leobſchütz, 
für Rechnung des landwirthſchaftlichen Vereins zu Leobſchütz. 3) Ober⸗ 
meiſter Auguft Pfarr aus Raudten, Kreis Steinau a. O., Mitglied der 
dortigen Innung 8⸗Prüfungs⸗Commiſſion, 4) Meiſter Robert Hirſch aus 
olniſch⸗Wette, Kreis Neiſſe, 5) Gefell Nicolaus Gorſch aus Groß⸗Kottulin, 
reis Toſt⸗Gleiwitz 6) Geſell Arthur Grempler aus Raunitz (Saalkreis), 
Regierungsbezirk Merſeburg, 7) Geſell Joſef Hoppe aus Hemmersdorf, 
Kreis Frankenſtein, ſämmtlich für eigene Rechnung. Die Prüfung erſtreckte 
ſich auf das Schmieden von 2 Eiſen, für einen geſunden bezw. kranken 
Huf, auf den Gebrauch des arabiſchen und des engliſchen Hufmeſſers, ſo⸗ 
wie Aufpaſſen und Aufſchlagen eines Eiſens, auf die Kenntniß der Ana⸗ 
tomie des Fußes und Hufes, der verſchiedenen Stellungen und Gangarten 
der Pferde, der Hufkrankheiten und der Hufpflege. Meiſter Hirſch und 
a Hoppe beſtanden die Prüfung mit „sehr gut“, ſämmtliche übrigen 
Mit „gut“. . 
— Geſellſchaftsreiſe gal der hohen Tatra. Die für den 5. Juli 
in Ausſicht genommene Geſellſchaftsreiſe nach der hohen Tatra findet be⸗ 
ſtimmt ſtatt. Die Abreiſe Er von Breslau früh 6 Uhr 40 Min. vom 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe. S. Inſ. 


+ Beſitzveränderungen. Antonienſtraße Nr. 4 und Goldene Rade⸗ 
gaſſe Nr. 11, „Goldener Ring“. Verkäufer: Rentiers Gebr. Martin 
und Eduard Littauer in Wien; Käufer: Seifenfabrikant Ernſt 
Arnold. — Große Feldſtraße Nr. 28. Verkäufer: Kaufmann Neumann 
in Berlin; Käufer: Kaufmann, Chocoladen⸗ und Zuckerwgarenhändler 
Carl Mickſch. Taſchenſtraße Nr. 5. Verkäufer: Zahntechniker 
Guſtav Biſchof; Käufer: Handſchuhfabrikant Julius Gühne. — 
Matthiasſtraße Nr. 88, „Goldener Storch“. Verkäufer: Apotheker Sieg⸗ 
fried Pulvermacher; Käufer: Tiſchlermeiſter, Holz- und Fournierhdlr. 
V. Bent. — Hirſchſtraße Nr. 8. Verkäufer: Particulier Theodor 
Seidel; Käufer: Secretär von Rochow. — Friedrich Carlsſtraße 
Nr. 42/44. Verkäufer: Kaufmann Eduard Biſchof; Käufer: Maurer⸗ 
meiſter Robert Höflich. — Sadowaſtraße Nr. 60. Verkäufer: Parti⸗ 
culier Heimann Münzer; Käufer: Kaufmann Hugo Jeltſch (in 
Firma: Emil Müller u. Jeltſch). — Paradiesſtraße Nr. 9. Verkäufer: 
Rathszimmermeiſter Adolf Münzer; Käufer: Kaufmann und Kohlen- 
händler G. Schlosky. — Forckenbeckſtraße Nr. 6. Verkäufer: Schle⸗ 
ſiſche Immobilien-Actien⸗Geſellſchaft; Käufer: Architekt Illner. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 6 Uhr 56 Min. 
wurde die Feuerwehr durch mündliche Meldung auf der Hauptwache nach 
dem Grundſtück Hummerei 24 (Malzhaus) gerufen. Dort waren in der 
im rechten Seitenhauſe gelegenen Farbeküche eine Tafel, ein hölzerner 
Kaſten, eine Arbeitsbank, Brettſtücke, ſowie der Malzſtaub in dem Luft⸗ 
abzug in Brand gerathen. Das Feuer wurde ſofort durch einige Eimer 
Waſſer gelöſcht. Als Entſtehuugsurſache des Brandes ift anzunehmen, 
daß ſich der Malzſtaub in dem Luftabzug durch einen aus dem Brennofen 
kommenden Funken entzündet hat und durch den herabfallenden Staub die 
Gegenſtände in Brand gerathen ſind. Um 7 Uhr 14 Min. trafen die Fahr⸗ 
zeuge wieder in den Wachen ein. — Um 7 Uhr 11 Min. wurde die Feuer⸗ 
wehr abermals und zwar von Feuerwache 5 aus alarmirt. In dem Hauſe 
Ohlauufer 10 brannten in der Küche einer im erſten Stock im Vorder⸗ 
hauſe belegenen Wohnung ein Theil des Fußbodens, die Schaldecke und 
ein Balken unter dem Ofen. Im Fundament des Ofens befand ſich 
wahrſcheinlich eine undichte Stelle, wodurch die Holztheile Feuer fingen. 
Das Feuer wurde mittelſt der Handſpritze gelöſcht. Um 7 Uhr 52 Min. 
kehrten die Fahrzeuge nach den Wachen zurück. 

= Arbeitshaus und Armenhaus. Im Arbeitshauſe waren 
Ende Mai 384 Männer und 164 Frauen als Corrigenden untergebracht. 
Im Juni wurden eingeliefert 136 Männer und 70 Frauen. — Entlaſſen 
wurden in demſelben Monat 152 Männer und 64 Frauen, ſo daß Ende 
Juni noch in der Anſtalt verblieben 368 Männer und 170 Frauen, zu⸗ 
ſammen 538 Perſonen. — Im Armenhauſe waren Ende Mai 184 Männer, 
120 Frauen, 18 Knaben, 17 Mädchen und 10 Dienſtperſonen. Im Juni 
war ein Zugang von 12 Männern, 10 Frauen, 22 Knaben und 23 
Mädchen. In demſelben Monat gingen ab 15 Männer, 8 Frauen, 23 
Knaben und 23 Mädchen, ſo daß Ende des Monats noch in der Anſtalt 
verblieben 181 Männer, 122 Frauen, 17 Knaben, 17 Mädchen und 10 
Dienſtperſonen, zuſammen 347 Perſonen. — In der Abtheilung auf der 
Baſteigaſſe waren Idioten und Geiſtesſchwache Ende Juni 62 Männer, 
83 Frauen, 1 Knabe, 1 Mädchen und 5 Dienſtperſonen, zuſammen 152 
Perſonen. A 

+ Zur Ermittelung. In Beuthen ift der Handelsmann N. Barten- 
ſtein wegen dort verübter Betrügereien verhaftet worden. Bei demſelben 
pe einige Correſpondenzen vorgefunden worden, aus denen erſichtlich ift, 
aß er bei verſchiedenen Breslauer Firmen Waarenbeſtellungen gemacht 
hat, trotzdem er nicht die geringſten Mittel zur Bezahlung aufzuweiſen 
hatte. Breslauer Kaufleute, welche etwa dem Bartenſtein Waaren geſandt 
haben, werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 5 des Polizeipräſidiums 
zu melden. - 

—o Unglücksfälle. Der Arbeiter Ernſt Gotthardt ſank am 30. v. M., 
Mittags, auf der Schwertſtraße plötzlich bewußtlos zu Boden und wurde 
durch hinzukommende Perſonen nach dem Allerheiligen-Hoſpital gebracht. 
In der Krankenanſtalt wurde ärztlicherſeits conſtatirt, daß der Arbeiter 
vom Sonnenſtich betroffen worden iſt. — Ein 59 Jahre alter Militär⸗ 
Invalide machte vorgeſtern auf der Straße einen Fehltritt, ſtürzte zu 
Boden und brach den rechten Arm. Der Verunglückte befindet ſich in der 
kgl. chirurgiſchen Klinik in ärztlicher Behandlung. 

+ Unglücksfall. In dem Haufe Kirchſtraße Nr. 17 ſtürzte geſtern 
Abend um 9½½ Uhr die 10 Jahre alte Tochter Gertrud des dort wohnenden 
Böttchers Roßlau durch eine offen gelaſſene Fallthür in den Keller. Das 
Mädchen hat ſich bei dem Falle mehrere ſchwere Verletzungen am Kopfe 
zugezogen. 

+ Selbſtmord. In einem Haufe der Altbüßerſtraße erhängte ſich 
geſtern die dort wohnende Arbeiterfrau Johanna B. Dieſelbe litt ſeit 
längerer Zeit an Geiſtesſtörung. 

—0 Tod in Folge Selbſtmordverſuches. Der Beamte, welcher ſich, 
wie bereits berichtet wurde, am 26. v. Mts. auf einem hieſigen Kirchhofe 
einen Schuß in den Kopf beibrachte, iſt am 29. v. Mts. in der kgl. chirur⸗ 
giſchen Klinik ſeinen Verletzungen erlegen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Koch im 
Zwingergarten eine ſilberne Remontoiruhr mit Goldrand und der Fabrik⸗ 
nummer 151 909, einem Pferdeknecht von feinem auf der Gartenſtraße 
unbeauſſichtigt gelaſſenen Leiterwagen eine roth und grau geſtreifte Pferde⸗ 
decke, ein graues Jaquet und ein Militärmantel, einem Schloſſergeſellen, 
welcher in der Mittagsſtunde auf einer Promenadenbank auf dem Matthias⸗ 
platze eingeſchlafen war, eine ſilberne Anereuhr mit Goldrand, einer Frau 
auf dem Buttermarkte des Ringes ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 
19 Mark, einer Wittwe auf der Adolfſtraße ein Paar goldene Ohrringe, 
einem Commis in einer Badeanſtalt eine ſilberne Anereuhr mit goldener 
Kette, ſowie daran befeſtigtem Georgsthaler und Abzeichen der Reichs⸗ 
Fechtſchule. — Abhanden kam einem Gelbgießermeiſter auf der Holteiſtraße 
ein Portemonnaie mit 4 Mark. — Beſchlagnahmt wurde ein am 10. Juni 
ausgeſtellter Pfandſchein über einen Sommer⸗Ueberzieher, welcher bei dem 
vor einigen Tagen verhafteten Paletotmarder Adolf Scherz vorgefunden 
wurde. — Gefunden wurden zwei Zehnmarkſtücke und zwei Pfund Zinn. 
17210 5 ir dn werden im Bureau Nr. 3 des Polizei-Präſidiums auf⸗ 

ewahrt. 


R. B. 450 jähriges Jubiläum der Schützengilde zu Oppeln. 
Nicht gegen 9 Uhr, wie irrkhümlich gemeldet, ſondern um 31/4 Uhr langte 
am 29. Juni folgendes Glückwunſch⸗Telegramm von Sr. Majeſtät dem 


Kaiſer aus Ems an: 
A Ems, 28. 6. 12 Uhr 45 Min. 

Se. Majeſtät der Kaifer und König laffen der Schützengilde zu ihrem 
450 jährigen Beſtehen Allerhöchſt Ihre beiten Glückwünſche ausſprechen in 
der Ueberzeugung, daß die Gilde, wie bisher, ſo auch ferner durch Feſtig⸗ 
keit in der Treue für König und Vaterland ſich auszeichnen wird. 

li Cabinetsrath Wilmowsky. 

Hierauf ſandte der Schützenvorſtand folgende Depeſche nach Ems: 

„Eurer Majeſtät bringt die zur Jubiläumsfeier verſammelte Schützen⸗ 
gilde Oppeln im Verein mit den zu derſelben erſchienenen Vertretern 
anderer Gilden für Allerhöchſt deren huldvollen Glückwunſch ihren aller⸗ 
unterthänigſten Dank dar und gelobt aufs Neue unverbrüchliche Treue für 
König und Vaterland.“ 

In einem Schreiben des Regierungspräſidenten Grafen Zedlitz⸗ 
Trützſchler vom 17. v. M. hatte derſell 
gilde angezeigt, daß er die beiden ihm am 28. v. Mts. zugefertigten Exem⸗ 
plare der Feſtſchrift gewünſchtermaßen zur Ueberreichung an Se. Maj. den 
Kaiſer und an Se. Kaiſerliche und Königl. Hoheit den Kronprinzen an 
die entſprechende Stelle habe gelangen laſſen. Er benutze zugleich mit 
Freuden die Gelegenheit, den beifolgenden Adler, welchen der Kronprinz 
der Schützengilde hierſelbſt als ein Zeichen Höchſtſeiner Theilnahme an 
der Jubiläumsfeier ihres 450 jährigen Beſtehens gnädigſt verliehen habe, 
mit ſeinem aufrichtigen Glückwunſch in die Hände des Vorſtandes zu legen. 

Auf Grund dieſes Schreibens ſandte Letzterer während des Feſtdiners 
am 29. Juni zwiſchen 4—5 Uhr Nachmittags an Se. Kaiſerl. und 
Königliche Hoheit den Kronprinzen nach Berlin folgendes Tele⸗ 
gramm: 

„Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit bringt die zur Jubiläumsfeier 
verſammelte Schützengilde Oppeln im Verein mit den zu derſelben er⸗ 
ſchienenen Vertretern anderer Gilden für die ihr erwieſene Huld und 
Gnade ihren unterthänigſten Dank dar und gelobt, ſich derſelben durch 
unverbrüchliche Treue für König und Vaterland ſtets würdig zu erweiſen.“ 

Ferner poang während des Diners ein Handſchreiben Se. 
Majeſtät des Kaiſers durch das Hofmarſchallamt an den Grafen 
von Zedlitz-Trütſchler, in welchem Se. Majeſtät für die Zuſendung 


lber Feſtſchrift dankt und bemerkt, 


e dem Vorſtande der Schützen- 


daß Er mit großem Intereſſe fie geleſen 
und Sich daran erinnert habe, daß Er als junger Prinz im Jahre 1810 
(3. Mai) in Oppeln das erſte Mal geweſen ſei. 

Den erſten Toaſt während des Feſtdiners am 29. Juni im großen, 
mit Blumen, Emblemen und Fahnen reich geſchmückten Saale des 
Form'ſchen Hotels brachte Herr Regierungspräſident Graf von Zedlitz⸗ 
Trützſchler auf Se. Majeſtät den Kaifer aus. Daran ſchloß ſich die 
Verleſung obigen Telegramms aus Ems ſeitens des Herrn Schützen⸗ 
meiſters Ehl mit der Bemerkung, daß Se. Majeſtät dem Jubiläum der 
Gilde augenſcheinlich Sein Höchſtes Intereſſe zuwende, daß es Ihm nicht 
zu kleinlich dünke, obwohl Er zu Seiner Erholung von den anſtrengendſten 
Stgatsgeſchäften im Bade weile. Se. Majeſtäk habe eben den echten 
Hohenzollernſinn Wohlwollen für jeden Seiner Unterthanen. Das von 
Rau Ehl darauf ausgebrachte begeiſterte Hoch auf Se. Majeſtät fand 
rauſenden Widerhall. 

Herr Beigeordneter Römer toaſtete darauf auf das fernere Gedeihen 
des Bürgerthums und des Schützenthums, Herr Stadtverordnetenvorſteher 
Friedländer auf das Wohl des Schützenvorſtandes, Herr Stadtrath 

cholz auf die Vertreter der königlichen Regierung, des Kreiſes und der 
Stadteommune; anſchließend hieran ließ Herr CHI die Verwaltung im: 
Staate, das Heer und das Bürgerthum hoch leben, als ein Dreigeſtirn, 
mit beffen Zuſammenwirken allein nur ein geordnetes Staatenleben 
möglich ſei. Herr Oberſtlieutenant von Polenz beglückwünſchte die Mit⸗ 
Kaner der Schützengilde als Kameraden im Heere und brachte auf treue 

ameradſchaft ein Hoch aus. Zum Schluß ergriff Herr Ober-Regierungs⸗ 
rath von Rebeur-Paſchwitz aus Anlaß des geſtrigen Eintreffens eines. 
Telegramms aus Jägerndorf mit dem Wortlaute: 

„Die Jägerndorfer privilegirte Schützengeſellſchaft fendet Euch deutſchen 

Schützenbrüdern die herzlichſten Glückwünſche zum Gedeihen Eures. 

ſchönen Jubelfeſtes mit Schützengruß und Handſchlag“ 
das Wort und ſprach den lebhaften Wunſch nach einem friedlichen und 
einträchtigen Verkehr zwiſchen den Deutſchen hier und dort, ſowie nach 
einem gleichen Ausharren in Liebe und Treue zu unſerem Kaiſerhauſe aa 
wie es dort zum öſterreichiſchen Herrſcherhauſe gang und gäbe fei. Redner 
brachte auf den Kaiſer Franz Joſeph, als den Verbündeten des 
Deulſchen Reichs, ein Hoch aus. Ein Mitglied der hieſigen Gilde toaſtete 
ſodann auf die Frauen der Mitglieder. Zur Erhöhung der allgemeinen 
Fein een t e trug der Geſang eines Feſtliedes, gedichtet von 
em ehemaligen Mitbürger Herrn Geheimrath Humbert⸗Berlin und 
zweier Lieder, welche ein altes Mitglied, den Particulier Lokasczik hier 
gn Verfaſſer hatten, nicht wenig bei. Um 5¼ Uhr Nachm. traf ein 
etztes Telegramm von Dr. Hattwich⸗Berlin mit folgendem Wortlaut ein: 

An den Schützenvorſtand — Form's Saal — Oppeln. 
„Aus een fendet der Schützengilde die beiten Wünſche für 

1 5 Gedei en Dr. Hattwich, der leider verhindert iſt, am Feſte Theil. 

zu nehmen. 

Eine Feſtſchrift (Chronik), welcher alte Meten und Urkunden zu Grunde 
gele t find, und welche Herrn Gymngſial⸗Oberlehrer Dr. Franzke zum 
Verfaſſer hat, findet zahlreiche Abnehmer, ebenſo die zeitgemäße Feſt⸗ 
zeitung, welche den Brückenwaagen⸗Fabrikanten Herrn Adolf Patrzek 
pim Verleger hat. — Die photographiſche Aufnahme der einzelnen Gruppen. 
es hiſtoriſchen Zuges fand am Sonntage von 10—12 Uhr Vormittags. 
durch den Photographen Katzbach hier ſtatt. — Den zweiten Feſttag 
ſchloß ein ſehr zahlreich beſuchtes Doppelconcert von den Militär⸗Capellen 
des 1. Poſen. Infanterie⸗Regiments Nr. 18 ren Scheppan N 
und des Füſilier⸗Bataillons des Oberſchleſ. Infanterie Regiments Nr. g ö 
(Capellmeiſter Beer) in E. Suffrian's ſchönem ſchattigen Garten⸗Eta⸗ 
bliſſement zu Wilhelmsthal ab. — Herr Sonnenfeld aus Berlin, der 
Arrangeur des hiſtoriſchen Zuges und der Volksfeſte auf der ſog. Plane, 
ließ auf dem Feſtplatze in der 10. Stunde Abends ein prächtiges Brillant⸗ 
feuerwerk abbrennen. | 


(Bote a. d. R.) Krummhübel, 28. Juni. [Furchtbares Unwetter] 
Nachdem die Hitze in den letzten Tagen eine faſt unerträgliche Höhe er 
reicht hatte, zogen geſtern Nachmittag von allen Seiten ſchwere Wetter⸗ 
wolken 61 deren düſterer, unheilverkündender Anblick auch ein ſonſt 
wenig ängſtliches Gemüth mit Sorge um die nächſte Zukunft zu erfüllen 
geeignet war. In wenig Augenblicken breiteten ſich die Wolkenmaſſen über 
Berg und Thal aus und ſchütteten unter continuirlichem Blitzen und 
dröhnendem Donnern ihre Waſſerſtröme auf die ausgedörrte Erde. Das. 
Unwetter hielt mit unverminderter Gewalt mehrere Stunden bis in die 
ſinkende Nacht an und dürfte, ganz pe 0 0 von den ungalligen Blitz⸗ 
ſchlägen, in Feld und Flur, an Wegen und Stegen nicht unbedeutenden 
Schaden verurſacht haben. Beſonders übel zugerichtet werden wohl die 
vom i e an mit großem Koſtenaufwand erſt neuerdings 
reparirten Wege auf dem Kamme ſein. Auf unſere Sommergäſte, die 
an derartige Naturſcenen wohl nicht gewöhnt ſind, hat das Unwetter 
einen höchſt unangenehmen Eindruck gemacht; wollten doch bejonders 
nervöſe Perſonen während des Gewitters ihre ſieben Sachen zuſammen⸗ 
packen und dem grauſigen Orte ſchleunigſt den Rücken kehren. Weniger 
heiter iſt eine andere Wirkung des Unwetters. Ein in der Nähe des Tele⸗ 
Narben e hieſiger Poſtagentur beſchäftigtes Mädchen bekam beim 

usbruch des Wetters — jedenfalls in Folge des übermächtigen electriſchen 
Stromes — einen 1b e erregenden Ohnmachtsanfall, und es gelang 
erſt den angeſtrengteſten Bemühungen der Umgebung, das Mädchen ins 
Bewußtſein zurückzurufen. Hoffentlich hat der Vorfall keine ſchlimmen. 
Folgen. Das grauſige Wetter muß übrigens in der Gegend der Gebirgs⸗ 
teiche, des Mittagsſteines und der Dreiſteine noch ärger gehauſt haben, als 
hier (was auch eine Mittheilung aus den Baberhäuſern beſtätigt); der Regen. 
ſcheint oben wolkenbruchartig NEN zu fein, denn die während des 
Sommers ſchwachfließende große Lomnitz hatte bald eine ſo bedeutende Höhe 
erreicht, daß die unmittelbar am Waſſer Wohnenden ernſte Beſorgniß für 
ihr Hab und Gut hegten. Das dumpfe Donnern der vom Waſſer mit un⸗ 
widerſtehlicher Gewalt fortgeriſſenen, viele Centner ſchweren Felsblöcke und 
Steine erhöhten obendrein noch den unheimlichen Eindruck, den die wild 
ſchäumenden und fih überſtürzenden Waſſermaſſen hervorriefen. Herr 
Brandmeiſter Exner ließ, um bei etwaiger Gefahr hilfreich beiſtehen zu 
können, die freiwillige Feuerwehr alarmiren; doch konnte die Thätigkeit 
derſelben im Großen und Ganzen ſich nur auf die Beobachtung der am 
meiſten gefährdeten Stellen beſchränken. Die Temperatur war unmittel⸗ 
bar nach dem Gewitter auf 14 Grad R. herabgeſunken, aber ſchon 
kurze Zeit nachher machte ſich wieder eine erſchlaffende Schwüle bemerkbar 
und das Wetter kam von Südweſt um Mitternacht zurück. Schlimmer 
als paor ſtrömte der Regen wie aus geöffneten Schleußen herab und ob- 
wohl die Gewalt des Unwetters nach wenigen heftigen Donnerſchlägen ge⸗ 
brochen war, ſo kamen die Mühlenwerke an der Ecke des Heidelberges, die 
Mehlmühle von Pfaffe und die Holzſchleife von Ertel in die Gefahr, 
unterſpült zu werden, da auf einer Strecke von 100 Metern die große 
Lomnitz fih nunmehr ein neues Bett wühlte. Da bei dem Hochwaſſer vor 
3 und 2 Jahren hier Aehnliches paſſirt iſt, p ift dies ein deutlicher 
Fingerzeig, daß hier etwas geſchehen muß, um die augenſcheinliche Gefahr 
für immer ſo viel wie möglich zu beſeitigen. Es bedarf gerade dort einer 
koloſſalen Räumung des Flußbettes, einer Abſchwächung der plötzlichen 
Biegung und einer theilweiſen Anderslegung des Flußlaufes, was die 
Intereſſenten und Gemeinden auf eigene Kosten und ohne die Hilfe des 
Kreiſes nicht auszuführen im Stande ſind. Querſeiffen iſt auch arg mit⸗ 
genommen worden und in Steinſeiffen hat der Blitzſchlag in drei Be⸗ 
ſitzungen Schaden angerichtet. 


* Laubanu, 30. Juni. [Beſuch der Görlitzer Ausſtellung. Die 
Firma Leder, Heermann u. Co., Chamotte- und Thonwaaren⸗Fabrik 
zu Wünſchendorf, ermöglichte es am vorigen Sonntag ihren Arbeitern, die 
Görlitzer Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung zu beſuchen, indem ſie den⸗ 
ſelben freie Hin⸗ und Rückfahrt, Eintritt und Zehrgeld gewährte. Unter 
Anſchluß des einen Chefs und der Beamten, über 100 an der Zahl, wurde 
die Reiſe mit Extrazug nach Görlitz unternommen. Der Abends 9 Uhr 
20 Minuten von Görlitz hier eintreffende Perſonenzug brachte die ver⸗ 
nügte Schaar zurück und wurde den Arbeitern zur Stärkung für den 
Na hauſeweg, da die meiſten derſelben in den umliegenden Dörfern 
wohnen, von ihren Chefs noch eine kleine Erfriſchung verabreicht. Die 
große Befriedigung und Freude, welche dieſer 10 5 en Leuten bot, fanden 
auch äußerlich ihren vollſten Ausdruck, indem dieſelben Hochs auf ihre 
Feſtgeber ausbrachten, welche der anweſende Chef, Herr Heermann, 
unter Hinweis auf ein ferneres gegenſeitiges gutes Einvernehmen er⸗ 
widerte, während der techniſche Director, Herr Remy, in einer Anſprache 
an die Arbeiter über die Bedeutung der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung mit einem Hoch auf den Kaifer ſchloß. Hoffentlich findet dieſer 
ſchöne Zug des guten Einvernehmens zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
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Steinau, 29. Juni. [Unglücksfall] Wie wir in einem unſerer 
letzten Berichte mittheilten, trug die Wittwe Kliem⸗Lehſewitz anläßlich ein 8 
Blitzſchlages reſp. des dadurch veranlaßten Hausbrandes erhebliche Brand⸗ 
wunden davon, welche ſofort ärztliche Behandlung erheiſchten. Wie wir 
nun ſoeben erfahren, ift die Frau in Folge der erlittenen Brandwunden 
geſtorben; doch wird uns gleichzeitg mitgetheilt, daß die Verunglückte an 
ihrem Tode ſelbſt ſchuld ſei, indem ſie, um einzelne Habſeligkeiten zu retten, 
in das brennende Haus zurückkehrte und dabei ſich die verhängnißvollen 
Brandwunden zuzog. 


Reichenbach, 24. Juni. [Kreischauſſee. — Entdeckte Brand- 
ſtifterin.] Der Bau einer Kreischauſſee von hier über Güttmannsdorf, 
Girlachsdorf zur Nimptſcher Kreisgrenze wird dieſer Tage beginnen. In⸗ 
1 Meißner aus Bolfenhain hat den Bau, Baumeiſter Böttger- 

rnsdorf die Beaufſichtigung des Baues vom Kreisausſchuß übertragen 
erhalten. — Vorige Woche brannte ein Nebengebäude der evangeliſchen 
Schule in Hennersdorf nieder. Dem Gensdarm Billerbeck iſt es gelungen, 
in der Perſon eines Dienſtmädchens die Brandſtifterin zu ermitteln. Sie 
hat die vorſätzliche Brandſtiftung eingeſtanden, doch über die Motive 
herrſchen noch Zweifel. 


* Wüſtegiersdorf, 30. Juni. [Verbandstag der Gebirgs⸗ 
vereine des Eulen⸗ und Waldenburger Gebirges.] Am Sonn- 
tage fanden hier die Verhandlungen des Verbandes der Gebirgsvereine 
hieſiger Gegend ſtatt. Amtsrichter Erler von hier begrüßte die ſehr zahl⸗ 
reiche Verſammlung und ſtellte ſodann die Präſenzliſte feſt, welche ergab, 
daß die Vereine Reichenbach, Schweidnitz, Wüſtewaltersdorf und Wüſte⸗ 
giersdorf vertreten waren. Waldenburg und Charlottenbrunn waren nicht 
vertreten. Nach Vorleſung des Protokolls des vorjährigen Verbandstages 
giei der Vorſitzende einen kurzen Ueberblick über die Thätigkeit des Ver⸗ 

andes, welchem ca. 900 Mitglieder angehören. Zu den angeſtrebten und 
erreichten Zielen gehören die Einrichtung ſechswöchiger Saiſonbillets, Er⸗ 
richtung einer Schutzhütte auf der Vordereule und Errichtung einer An⸗ 
geht meteorologiſcher Stationen. Als erſter Punkt der Tagesordnung gilt 

ie Feſtſetzung der Zeit, in welcher die Verbandstage abgehalten werden 
ſollen. Man entſcheidet ſich für den Juni. 2) 25 Mitglieder eines Ver⸗ 
eines haben das Recht, ſich durch eine Stimme bei den Verbandsſitzungen 
vertreten zu laſſen; auch die Sectionen haben daſſelbe Recht. 5) Die Ein- 
führung eines Verbandsabzeichens, und zwar in Form einer Eule mit der 
Umſchrift: „Verband der Vereine des Culen- und Waldenburger Gebirges“ 
wird beſchloſſen. Fabrikbeſitzer Wieſen⸗Wüſtewaltersdorf wird die Be⸗ 
ſorgung des Abzeichens, deſſen Preis 1 M. nicht überſteigen darf, über⸗ 
nehmen. 4) Antrag 1 ae : Gründung einer Verbandskaſſe wird nach 
lebhafter Debatte abgelehnt, ebenſo der Antrag Wüſtewaltersdorf: Die 
Schutzhütte auf der Vordereule von Verbandswegen zu vergrößern. 5) Die 
Einrichtung von Feriencolonien wird als die Intereſſen der Gebirgsvereine 
Pen berührend von der Tagesordnung abgeſetzt. 6) Die 11 
berichten über die Einrichtung von Sommerfriſchen. Dr. Winkler: 
Reichenbach conſtatirt, daß die Orte des Eulengebirges meiſt großen 
Mangel an geeigneten Wohnungen aufzuweiſen haben. Wüſtegiersdorf 
hat gute Erfolge aufzuweiſen. ls Ort für den nächſten Verbandstag 
wird Wüſtewaltersdorf gewählt. Nach Schluß der Sitzung vereinigten ſich 
die 62 Anweſenden zu einem Mahle, welches durch eine Menge launiger 
Toaſte gewürzt wurde. Auf bereitſtehenden Wagen wurde nun eine Fahrt 
nach dem Reimsbachthale unternommen, von wo aus ein Theil der Gäſte 
das Hornſchloß erſtieg. In der Obermühle in Lomnitz traf die Geſellſchaft 
wieder zuſammen und nach einem gemeinſchaftlich eingenommenen Abend⸗ 
brot würde die Rückfahrt angetreten. 


—r. Namslau, 30. Juni. e e g. — Räumung der 
Weide.] Die von der Kreisverſammlung des hieſigen Kreiſes am 3. Fe⸗ 
bruar erfolgte Wahl des Rittmeiſters a. D. Herrn von Spiegel auf 
Dammer zum Kreisdeputirten iſt von dem Oberpräſidenten der Provinz 
Schleſien beſtätigt worden. — Da ſich auch in dieſem Jahre die Noth⸗ 
wendigkeit zur Räumung des Weidefluſſes herausgeſtellt hat, und der Ter⸗ 
min zum Beginn der Räumung auf Montag, den 6. Juli, feſtgeſetzt wor⸗ 
den iſt, werden ſeitens des Landrathsamts für den hieſigen Kreis ſehr 
ſtrenge Anordnungen erlaſſen, da die auf wenige Tage beſchränkte Arbeit 
unmöglich einen Aufſchub erleiden darf. Nach der vom Weideräumungs⸗ 
Commiſſar des diesſeitigen Kreiſes, Herrn Amtsvorſteher Brauner⸗ 
Wilkau, erlaſſenen Anordnung erfolgt die Räumung der Weide a. am 6. 
und 7. Juli von Laubski an der Oelſer Grenze bis zu der in der hieſigen 
Deutſchen Vorſtadtbelegenen Niedermühle; b. am 8., 9. und 10. Juli von der 
Niedermühle bis zur Namslauer Stadtmühle; cam 11. u.J12. Juli von der Stadt⸗ 
mühle bis zur Grabkamühle bei Giesdorf; d. am 13. und 14. Juli von 
der Grabkamühle bis zur Schmograuer Mühle; e. am 15. und 16. Juli 
von der Schmograuer Mühle bis zur Galbitzer Mühle. Die Räumung 
der Weide iſt in der gebräuchlichen Weiſe auszuführen. Die ſog. Ab⸗ 
ſchlagsgraben oder Alt-Weidearme find in allen Bezirken möglichſt vor dem 
Weideräumen lediglich von den angrenzenden Wieſenbeſitzern zu räumen. 
Im Intereſſe der Fiſcherei, die durch das ae Ti in bedenklicher 
Weiſe leidet, 950 er Commiſſarius den zum Fiſchen Berechtigten anheim, 
während des Ablaſſens und Leerſtehens einzelner Weidearme für die Unter⸗ 
bringung der kleinen Fiſche in tiefere, noch mit Waſſer angefüllte Stellen 
zu binder hauptſächlich aber das Einfangen derſelben durch Unbefugte zu 
verhindern. 


O Patſchkau, 30. Juni. [Verhaftung eines bie e ee Heute 
früh gegen 2 Uhr wurde einem Nachtwächter von einem ihm unbekannten 
Manne die Mittheilung gemacht, daß ſich in der Vorſtadt bei der Gas⸗ 
anſtalt ein fremder Mann herumtreibe, der jedenfalls nichts Gutes im 
Schilde führe. Nach dieſer Mittheilung begab ſich der Wächter ſofort 
dorthin, ohne indeß den Mann oder etwas Verdächtiges zu finden. Erſt 
nach längerem Suchen fand der Wächter an dem Hinterhauſe des Bau⸗ 
meiſter Berger eine Leiter aufgeſtellt, die in die Wohnung des früheren 
Gutsbeſitzer P. führte. Sofort entfernte der Wächter die Leiter, und un⸗ 
mittelbar darauf ſprang aus dem erſten Stock ein Mann herunter. Als 
ihn darauf der Wächter feſtnehmen wollte, ſetzte ſich der Einbrecher mit 
einem Revolver zur Wehr und feuerte zwei Schuß ab, ohne jedoch den 
Wächter zu treffen. Nur mit großer Mühe und nach einem harten Kampfe 
gelang es dem Wächter, den Einbrecher feſtzunehmen. Leider hat der 
Wächter an den Händen, im Geſicht und am Kopfe durch einen Dolch oder 
Meſſer nicht unbedeutende Verletzungen erlitten. Bei genauer Durch⸗ 
ſuchung fand man bei dem Verhafteten noch Dittriche, Patronen und Be- 
täubungsmittel vor. 


© Neuſtadt, 29. Juni. [25jähriges Jubiläum des Militär: 
Sterbekaſſen⸗Vereins. — Zugeflogene Brieftaube. — Witte⸗ 
rung. — Kunſtreiſe.] Geſtern feierte der hieſige Militär⸗Sterbekaſſen⸗ 
Verein das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. Aus Anlaß dieſer Feier 
waren ſeitens der Stadt mehrere 8 erbaut worden; außerdem 
hatten die Häuſer der meiſten Straßen durch Beflaggen und Ausſchmücken 
mit Waldesgrün ein Feſtgewand angelegt. Am Vorabend fand großer 
Zapfenſtreich und am Morgen des Feſtes Reveille ſtatt. Im Laufe des 
Vormittags trafen von allen Himmelsgegenden her die benachbarten Ver⸗ 
eine ein und wurden durch Deputirte des Jubelvereins empfangen. Gegen 
3 Uhr Nachmittags ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung und marſchirte 
durch die Obervorſtadt, die Poſtſtraße entlang nach dem Ringe, woſelbſt 
die Parade abgenommen und nach einer Anſprache des Herrn Ober⸗ 
Mache c Hentſchel ein Hoch auf unſeren oberſten Kriegsherrn ausge⸗ 
racht wurde. Der Zug bewegte ſich ſodann unter dem klingenden Spiele 
einer Anzahl Muſikcapellen über die Nieder- und Baderſtraße, den Ring, 
die neue Straße nach dem Volksgarten, wo das hieſige Trompeterchor 
concertirte. In dem Feſtzuge bemerkte man zum Theil recht ſtark ver⸗ 
tretene Militär- bezw. Kriegervereine der Orte Batzdorf, Dittersdorf, Ditt- 
mannsdorf, Dürr⸗ und Groß⸗Kunzendorf, Hotzenplotz, Hennersdorf, Jägern⸗ 
dorf, Kreiwitz, Langenbrück, Leuber, Leobſchütz, Neiſſe, Ober⸗Glogau, Rie⸗ 
gersdorf, Schnellewalde, Steinau OS., Steinsdorf, Ziegenhals und Zuck⸗ 
mantel; ferner waren außer dem Jubelvereine noch im Zuge vertreten der 
Kriegerverein, die beiden Turnvereine und die Feuerwehr von hier. Trotz 
der großen Hitze wogte in den Straßen eine nach Tauſenden zählende 
Volksmenge. — Dieſer Tage wurde im Taubenſchlage des Barmherzigen 
Brüderkloſters eine Brieftaube vorgefunden, welche den Stempel „Brief 
tauben⸗Verein Poſen“ trug. Dem dortigen Vereine iſt hiervon alsbald 
Kenntuiß gegeben worden. — Die außerordentlich große Hitze trocknet auch 
in hieſiger Gegend die Felder von Tag ie Tag mehr aus. Ein durch⸗ 
dringender Regen wäre für das Gedeihen unſerer ſämmtlichen Cultur⸗ 
pflanzen ſehr erwünſcht. — Künftigen Sonnabend tritt das hieſige Trom⸗ 
am des 6. Huſaren⸗Regiments eine Reife nach Wien an und wird 
ort während mehrerer Wochen eine Reihe von Concerten veranſtalten. 


a. Ratibor, 29. Juni. [Verbandsfeſt des oberſchleſiſchen 
Kriegerverbandes.] An dem geſtrigen Diner der Kriegerverbands⸗ 
Delegirten nahmen Fürſt von Lichnowsky, ſämmtliche Offiziere der 
Garniſon, die Spitzen der Behörden und andere Ehrengäſte theil. An 
demſelben toaſtete zuerſt Fürſt von Lichnowsky auf S. Majeſtät den 
Kaiſer. Ihm erwidernd trank der Verbandspräſident, Staatsanwalt 
Dr. Benedix, auf das Wohl des Fürſten, ſodann Amtsrichter Ferche 
auf das Gedeihen des Kriegerverbandes, und endlich der Regiments⸗Com⸗ 
mandeur des 2. Ulanen⸗Regiments, Major von Dincklage, auf die treue 
Kameradſchaft zwiſchen activen Soldaten und den alten Kriegern, die ja 
auch ſofort wieder activ ſeien, wenn des Kaiſers Stimme ſie ruft. — 
Zwiſchen 2 und 3 Uhr verſammelten ſich die Kriegervereine in den Vor⸗ 
ſtädten. Von dort wurden ſie durch Deputationen des hieſigen Vereins 
auf den Neumarkt geleitet, woſelbſt die Rangirung ſtattfand. In geord⸗ 
netem Zuge marſchirten ſie dann, Allen voran vier Herolde zu Pferde, auf 
den Ring, um vor dem Rathhauſe Paradeaufſtellung zu nehmen. Es 
waren über 1000 Mann mit 17 Fahnen. Um 3½ Uhr verkündete eine 
Fanfare der Herolde die Ankunft des Fürſten von Lichnowsky, der 
ſich mit großer Suite von Offizieren und anderen Ehrengäſten auf 
einem hierzu erbauten Podium am Rathhauſe aufſtellte. Von dort 
aus hielt er an die Verſammelten eine Anſprache. „Jeder Preuße 
ſei ſtolz, mag er im Kriege, mag er zur Erfüllung ſeiner Dienſtpflicht im 
Frieden des Kaiſers Rock getragen haben. An dieſe Zeit denke daher auch 
Jeder gern zurück und aus dieſem Grunde ſeien die Kriegervereine ent⸗ 


ſtanden, zu denen fich Leute gleichen Strebens zuſammenfinden. Jüngſt! 


brachte ein trauriger Fall (Begräbniß des Staatsanwalts Franz) alle 
Vereine hierher zuſammen, heut aber fei nur Freude die Veranlaſſung 
ihrer Zuſammenkunft und bei ſolcher Gelegenheit müſſe zunächſt an den. 
Kaiſer gedacht werden.“ In das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ſtimmten die vielen tauſend Menſchen, die ſich auf dem Ringe zuſammen⸗ 
gefunden hatten, ons ein. Hierauf nahm der Fürſt mit den Gäſten 
die Parade ab und ließ die Vereine im Parademarſch zugweiſe vorbei⸗ 
marſchiren. — Darauf ging es nach der Villa Nova, wo Concert, Vor⸗ 
träge, theatraliſche Aufführungen die Feſttheilnehmer bis 10 Uhr zuſammen 
hielten. 

a. Ratibor, 1. Juli. [Vom Blitz erſchlagen.] Ein Knecht der 
Wittwe Kroppa aus Kreuzenort wurde am Sonnabend auf dem Wege 
vom Felde durch ein Gewitter überraſcht. Kurz vor ihm, der einen Karren 
Klee nach Hauſe fuhr, ging eine Magd. Plötzlich hörte dieſe den Karren 
ſtehen bleiben. Sie drehte ſich daher um und ſah zu ihrem größten 
Schrecken den Knecht lang hingeſtreckt liegen. Er war vom Blitze er⸗ 
ſchlagen. Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

(P. Ztg.) Poſen, 30. Juni. [Verſetzung.] Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Bredow hierſelbſt, welcher bekanntlich feit einigen Jahren den Polizei- 
Präſidenten von Poſen, Freiherrn von Colmar, vertreten hat, iſt 
durch Erlaß des Herrn Miniſters des Innern vom 26. d. Mis. an das 
königl. Polizeipräſidium in Breslau verſetzt und demzufolge von der 
königl. Regierung hierſelbſt mit dem 3. Juli d. J. von ſeinen hieſigen 
Amtsgeſchäften entbunden worden. 


* Rawitſch, 30. Juni. [Muſikaufführung.] Der um das Muſik⸗ 
leben unſerer Stadt hochverdiente Seminarlehrer Kuhne brachte Sonntag 
Nachmittag mit ſeinem gemiſchten Geſangverein unter alten der Capelle 
des 51. Infanterie⸗Regiments in der zum Goncerthaufe hergerichteten 
Exerzierhalle die Bruch'ſche „Glocke“ zur Aufführung Den foliftifchen 
Theil vertraten die Damen Fräulein Fuchs und Thomas, ſowie die 
Herren Ruffer und Kühn, ſämmtlich aus Breslau. Das muſikliebende 
Publikum aus Stadt und Umgegend hatte dem Concerte eine ganz ungez 
wöhnliche Theilnahme gezollt; daſſelbe folgte, trotz der hohen Temperatur, 
mit Spannung der äußerſt gelungenen Aufführung, und ſpendete am 
Schluſſe lebhaften Beifall. Neben dem Dirigenten gebührt auch dem Vor⸗ 
ſtande des Vereins für die außerordentlichen Bemühungen um das Zu⸗ 
ſtandekommen dieſer Aufführung Anerkennung und Dank. 


Von der Görlitzer Ausſtellung. 
II. 


Görlitz, Ende Juni. 

Seit etwa vierzehn Tagen iſt nun auch die Aufſtellung der Maſchinen 
für Landwirthſchaft und Maſchineninduſtrie in dem hinter der Haupthalle 
gelegenen Theile erfolgt, gleichzeitig ſind die Maſchinen in Betrieb geſetzt 
Und die Ausſtellung kann ſomit, ſoweit eine ſolche Ausſtellung überhaupt 
fertig wird, als fertig gelten. 

Nach der inzwiſchen erſchienenen officiellen Zuſammenſtellung beträgt 
die Zahl der zur Wahl von Juroren berechtigten Ausſteller 1462, ſodaß 
über 1500 ausgeſtellt haben. Die Zahl der wahlberechtigten Ausſteller 
beträgt in Gruppe I. Haus-, Land- und Forſtwirthſchaft 132, in Gruppe II. 
Bergbau, Steine und Erden 27, in Gruppe III. Hüttenweſen 4, in 
Gruppe IV. Maſchineninduſtrie 154, in Gruppe V. Transportmittel, Hebe⸗ 
und Wägevorrichtungen 55, in Gruppe VI. Metallgewerbe und Induſtrie 
134, in Gruppe VII. chemiſche Induſtrie 39, in Gruppe VIII. Nahrungs⸗ 
mittel 92, in Gruppe IX. Induſtrie der Stein-, Thon- und Glaswaaren 74, 
in Gruppe X. Hölzer: und Holzinduſtrie 115, in Gruppe XI. Kurz: und 
Galanteriewaaren⸗Induſtrie 50, in Gruppe XII. Textilinduſtrie 93, in 
Gruppe XIII. Bekleidungs- und Putzgegenſtände 69, in Gruppe XIV. Leder: 
und Gummiwaareninduſtrie 40, in Gruppe XV. Papierinduſtrie, poly⸗ 
graphiſche Gewerbe, Druckerei 82, in Gruppe XVI. wiſſenſchaftliche, ſanitäre 
und mechaniſche Objecte 71, in Gruppe XVII. Muſikinſtrumente 41, in 
Gruppe XVIII. Baus und Ingenieurweſen 116, in Gruppe XIX. Schul⸗ 
weſen 42, in Gruppe XXI. Bildende Künſte 32 und in Gruppe XX. Kunſt⸗ 
gewerbliche Alterthümer ſind fünfzig und einige Ausſteller betheiligt, die 
ebenſo, wie eine Reihe anderer Ausſteller in anderen Gruppen außer 
Concurs ſind. 

In der offenen Halle auf der linken Seite der Avenue, zu welcher man 
bei Regenwetter und Sonnengluth in einem verdeckten Gange gelangen 
kann, ſind jetzt alle 91105 ausgefüllt und der Raum, in dem Objecte, die 
anderwärts kein Unterkommen mehr fanden, aufgeſtellt ſind, bietet einen 
etwas bunten Anblick. 

Von dort betritt man durch eine Thüre, an deren Eingang imitirte 
Feuerwehrmänner Wache halten, die Abtheilung für Schulweſen. Man 
hat hier den öſterreichiſchen techniſchen Fachſchulen den erſten Platz ein⸗ 
geräumt und wohl daran gethan, da die auf Anweiſung des öſterreichiſchen 
Miniſteriums arrangirte Collectivausſtellung von nordböhmiſchen Ge- 
werbe⸗ und gewerblichen Fachſchulen ebenſo reichhaltig als ge: 
ſchmackvoll und zugleich inſtructiv arrangirt iſt. Dort ſind die Fachſchulen 
für Thon⸗ und Glasinduſtrie in Teplitz und Haida, die Holz⸗ 
induſtrieſchule in Grulich, die Weberſchule in Warnsdorf, 
die Fachſchulen für Quincaillerie und für Kunſtſchloſſerei in 
Gablonz und Königgrätz, ſowie mit einer faſt überreichen Aus⸗ 
ſtellung die Staatsgewerbeſchule in, Reichenberg vertreten, 
ebenſo Sachſen mit Schülerarbeiten der Zittauer Baugewerkenſchule 
und Oberlauſitzer Webſchule, ſowie der gewerblichen Fortbildungsſchule in 
Dresden und des Schmidt'ſchen Töchterinſtituts in Dresden. Von ſtädti⸗ 
ſchen Schulen in Görlitz iſt das Gymnaſium mit Lehrmitteln, die Töchter⸗ 
ſchule mit weiblichen Handarbeiten, die Handwerkerfortbildungsſchule mit 
Zeichnungen vertreten. Einen großen Raum nehmen die Lehrer- und 
Schülerarbeiten der Handfertigkeitsſchule ein, welche den Stufengang des 
Unterrichts nachweiſen. 4 

Von Lehrmitteln verdienen die „Flora artefacta“ von Chr. Jauch, 
Sammlungen für den Unterricht in Chemie, Phyſik, Technologie und Mi⸗ 
neralogie von Dr. Th. Schuchardt und Winklers Flora des Rieſengebirges 
neben Fröbelſchen Lehr⸗ und Spielmitteln und Dr. O. Schneiders⸗Leipzig 
Lehrmitteln Erwähnung. Des Glogauers W. Mehnert treffliche Relief⸗ 
karte des Sudetenzuges von der Heuſcheuer bis zum Elbdurchbruche bei 
Pirna in Wachs boſſirt iſt in der Rieſengebirgsbaude aufgeſtellt, die, wie 
die zur Reclame dienenden „Transparenten Gewebezeichen“, wohl irr⸗ 
thümlich in die Schulgruppe gelangt iſt. 

Von Gruppe XIX. gelangt man in der Haupthalle zu Gruppe VII. 
chemiſche Induſtrie, in der Chemicalien von C. Köthen in Freiberg in 
Sachſen, Sileſia in Marienhütte, Schuſter und Wilhelmy in Reichenbach 9/8., 
Schlobach und Schmidt in Neuhammer, Seifen, Oele, Parfümerien, Lacke 2c., 
Geräthe für chemiſche Zwecke und in Abth. II. herrliche Anilinfarben der 
Fabrik von Tillmanns ter Meev u. Co. in 18 10 a. Rhein, Käſe⸗ 
und Butterfarben, ſowie Käſelabextracet von Fr. Maager in Breslau, 
Vaſelinproducte von Th. Voigt in Würzburg, und Fäcaldünger der von 
Podewils'ſchen Fabriken in Miündenze. ausgeſtellt ſind. ER 8 

Es folgt die Gruppe VIII für Nahrungs- und Genußmittel, in 


der namentlich die Ausſtellungen der Mühleninduſtrie bemerkenswerth u 
lehrreich ſind. Auch an Maccaroni und Nudeln, Erbswurſt (die ſo 
doppelt durch Fabrikate der erſten und durch ſolche der älteſten Erbs 
wurſtfabrik vertreten ſind), Pfefferkuchen und Pfeffermünzküchel, Bonbon: 
und anderen Süßigkeiten fehlt es nicht, noch weniger aber an Liqueuren 
und Schnäpſen, Mineralwäſſern, Obſtweinen, Eſſig und Bieren. Das 
Prachtſtück dieſer Gruppe ift die Ausstellung der Weingroßhandlung von 
Em. Freytag in Görlitz, die aus einem 1500 Liter faſſenden prachtvolle 
Faſſe und vier von Pokalen mit je ½ Hektoliter Inhalt gekrönten Pyra⸗ 
miden von je 450 Flaſchen, die unten von Rieſenflaſchen à 25 Liter flankirt 
find, beſteht. Bei feſtlichen Gelegenheiten eredenzt der unternehmungs⸗ 
luſtige Weinhändler ſelbſt den Vorübergehenden ſeine Weine, denen er 
einen großen Abſatz gewonnen hat, weil er das Princip verfolgt, rein 
Weine zu billigen Preiſen zu verkaufen. 

Vom erſten Veſtibule an beginnt nun die Ausſtellung der Gruppe XIII 
Pug- und Bekleidungs⸗Gegenſtände. Außer den bekannten Gör 
litzer Confectionsfirmen Ad. Webel, Felix Webel, O. John, Ad. Totſchek, 
Wolf's Wittwe u. Pfeiffer, Gebr. Meyrowski, M. Seff 2c. find hier Id. 
Stäckel u. Co. in Hirſchberg und Fr. Achtelik in Liegnitz, Letzterer mit 
Uniformen, Verh u. Flothow in Charlottenburg mit Theatercoſtümen und i 
Nequifiten, E. Heinrich in Breslau mit Schürzen und Morgenröcken, 
S. Plachte u. Co. in Görlitz mit einem reichen künſtlichen Blumenflor, 
Fine Fuß⸗, Hand⸗ und Kopfbekleidungskünſtler, Modiſten und Mo 

iſtinnen, Büſtenfabrikanten ꝛc. vertreten. BR 

Von den dort ausgeſtellten Maſchinen für diefe Branche ift eine Stro 
hutnähmaſchine zu beachten, die pro Minute mit Dampfbetrieb 4000 Stiche 
macht und täglich 120 Hüte fertig ſtellt. Ein verſchließbarer Kleiderhalter, 
in der auch Gewehre verſchloſſen werden können, ſoll in Reſtaurants Ueber⸗ 
zieher, Stock und Hut vor Mardern ſichern. Für Damen intereſſant ift 
ein Fingerhut mit unfehlbarer Einfädelmaſchine im Preiſe von 50 Pf. von 
D. Weinert in Wien, und ein Fingerhut mit Gummifutter von Gebr 
Gabler aus Schorndorf in Württemberg. 

Weitergehend gelangt man zur Gruppe XVI., wiſſenſchaftliche, ſanitäre 
und mechaniſche Objecte enthaltend, aus der übrigens nicht wenige bedeutende 
Objecte an andern Orten zerſtreut ſind, wie z. B. Latowskyſches Dampf⸗ 
läutewerk von Steuer u. Co. in Breslau, A. Hempels⸗Dresden elektriſch 
Apparate, Thiemanns⸗Striegau Apparat zur Rettung Scheintodtbegrabener 
ſowie die verſchiedenen Feuerwehrausrüſtungsgegenſtände. Indeß iſt imme 
noch auch hier viel Sehenswerthes vorhanden, namentlich auch in Zeit 
und andern Meßapparaten, unter denen Hartmann und Brauns 
elektriſche Meßinſtrumente, H. Meinecke jun., Breslau, preisgekrönte 
Patentwaſſermeſſer, Luigi Cerebotanis Meßinſtrumente, Controlapparate 
der Württemb. Uhrenfabrik Schwenningen, und Gebr. Immiſch Metalle 
thermometer mit Bourdonröhre. . 
Gruppe XVII. (Muſikinſtrumente) hat den Eckraum erhalten und nimm 
dort mit 41 Ausſtellern eine anſehnliche Fläche ein. Hier haben Flügel⸗ 
Pianino⸗, Orgel: und Harmoniumbauer aus Reichenberg i. B. Schweidnitz, 
Löbau, Forſt i. L., Liegnitz, Zittau, Berlin, Landsberg a. W., Dresden, 
Breslau (Traugott Berndt), Barmen ihre Erzeugniſſe ausgeſtellt, die ſelbſts 
verſtändlich meiſt neue und neueſte Verbeſſerungen aufweiſen, als 1 
artigen Discant, Subbaß, neunkreuzſaitiges Syſtem, Doppelreſonanz⸗ 
böden ꝛc. Ein Schönlein'ſches Transponir⸗Pianino, zu jeder Stimm 
paſſend, und ſtumme Flügel, deren Ton nach 19 einer einfachen 
Vorrichtung nur der Uebende hört, ſind vielverſprechende Neuheiten. 


In dem anſtoßenden Flügel Y nimmt den erſten Platz Gruppe X (die 

Holzinduſtrie mit den Hölzern) ein, wo von den feinen Ahornkiſten bis zu 
den Maſſivhölzern, vom Fournier und Parquet bis zur ſtilvollen Zimmer 
einrichtung, wie ſie die Kojen in großer Auswahl aufweiſen, Alles ver 
treten iſt. Die Gruppe legt ein erfreuliches Zeugniß von dem hoher 
Stande dieſes Induſtriezweiges ab. Auch Drechsler⸗ und Holzſchnitzer⸗ 
Waaren haben hier Platz gefunden. Reich beſchickt ift auch die daneben unterge- 
brachte Gruppe XV. der Papierinduſtrie, der polygraphiſchen und typogra⸗ 
phiſchen Gewerbe. Vom Rohmaterial bis zum fertigen Stoffe, Papier, Pappen e. 
ift dort die Papierinduſtrie dargeſtellt; die Bautzener Papierfabriken haben AA 
eine Rolle 7,5 Kilometer langes Druckpapier, J. G. Euge in Petersdorf 
eine polirte Platte aus einer durchſchnittenen Druckpapierrolle ausgeſtellt, 
C. A. Linke in Hirſchberg die Holzſtoffinduſtrie Schleſiens nach ihrer Ent 
wickelung körperlich und bildlich dargeſtellt. Schwach vertreten iſt der 
Verlag; hier ſind F. Hirt's und F. Hirt's u. Sohn Ausſtellungen allein 
von Bedeutung, wenn auch Albert Königs bekanntes rothes Coursbuch 
vom erſten bis zum Millionſten Exemplare nebſt den Stereotyp⸗ 
platten zur Herſtellung des Büchelchens intereſſant genug iſt. Sehr reich 
iſt die Ausſtellung von C. A. Starke, namentlich in heraldiſchen Blättern. 
Recht geſchmackvolle Arbeiten weiſen die lithographiſchen und photogr 
phiſchen Anſtalten auf. Apparate zur Herſtellung der Arbeiten ſind glei 
falls hier ausgeſtellt und darunter findet ſich manches Neue. i 

Weniger umfangreich ift Gruppe XI, Kurz⸗ und Galanteriewaaren, aber 
die reizende Collectivausſtellung der Gürtlergenoſſenſchaft zu Gablonz, die 
Görlitzer Spielwaaren, die monſtröſen Naturreiſeſtöcke des Heuſcheuer 
wirthes A. Teuber, und manche geſchmackvolle Buchbinderarbeiten, wie die 
von Guido Dreßler, nebſt mancherlei Specialitäten, wie Dankhoff'ſche 
Pfeifenköpfe mit Speichelbehälter und Nicotinfang, verleihen auch ihr eine 
gewiſſe Bedeutung. $ I e: } 

Im Kaiſerveſtibule und rechts davon ift nun die Textilindustrie gr 
pirt, die 93 Ausſteller zählt. Giebt dieje Gruppe XII auch kein richtiges 
Bild von dem gegenwärtigen Stande der Textilinduſtrie in der Oberlauſitz 
und Nordböhmen, fo ift fie doch reich au hervorragenden Leiſtungen, bez 
ſonders böhmiſcher Induſtrieller, ebenſo wie die daran angrenzende 
Gruppe IV (Maſchineninduſtrie), welche namentlich für die Textilbranche 
reich beſchickt ift. Hier ift u. a. auch der neue Webſtuhl von Max Nary, 
der ſtündlich 20 Meter weben ſoll, von dem aber Fachleute behaupten, er 
habe ſeinen Beruf verfehlt, 115 ſehen. In dieſer Gruppe ſteht auch die 
Druckmaſchine aus der Augsburger Maſchinenbauanſtalt, auf der von Hoff- 
mann u. Reiber die täglich erſcheinende „Ausſtellungs-Zeitung“ gedruckt 
wird. Auf beiden Seiten begleitet die Maſchinenausſtellung eine Reihe 
von Kojen, mit Objecten der Textilinduſtrie gefüllt, und auch in dem 
ſchmalen Anbau, der nun beginnt, iſt zunächſt wieder die Textilinduſtrie 
vertreten. Eine kleine Gruppe der Leder- und Gummiwaareninduſtrie XIV 
folgt, und an ihr vorüber gelangen wir ſonach wieder an eine Gruppe T,- 
Hauses, Lande und Forſtwirthſchaft, die von einer zweiten größeren 
Gruppe XIV in der Mitte unterbrochen ift und an eine kleinere Abthei⸗ 
der Gruppe X, Hölzer, ſtößt, in der u. a. die exquiſiten, an Feinheit der 
Textur unübertroffenen Holeſcheiben und Proben für Tiſchlerhölzer, ausge- 
ſtellt von der Forſtabtheilung der königl. Regierung zu Oppeln, die Aus⸗ 
ſtellung der Forſtakademie zu Eberswalde und der Stadt Görlitz, letztere 
mit den vortrefflichen Anſichten aus der Görlitzer Haide von H. Täger in 
Dresden, Platz gefunden haben. ; 

Transportmittel, Hebe- und Wagevorrichtungen find am äußerſten Ende 
bei dem Ausſichtsthurme untergebracht, ſoweit ſie nicht in der e ul ; 
meuen Welt“ hinter der Haupthalle functioniven, wie das z. B. mit Th. 
Otto's Drahtſeilbahn der Fall iſt, mittelſt welcher die Kohlen prompt und 
warde nach dem Keſſelhauſe mit rauchverzehrender Heizung befördert 
werden. 

In dieſem Hinterhofe ſind vorzugsweiſe landwirthſchaftliche Maſchinen 
und gröbere Erzeugniſſe der Thoninduſtrie aufgeſtellt. An ihn ſtößt die 
Wagenhalle mit Wagen aller Art, aus der man in eine neue Abtheilung 
der Gruppe I gelangt, welche Haus- und Wirthſchaftsgeräthe, Keimapparate, 
Stalleinrichtungen, Gartenpläne ꝛc. in bunter Miſchung enthält. 15 

Vermittelſt einer Treppe gelangt man aus dem Maſchinenhofe, deſſen 
eine Seite die billige und gute Reſtauration von Dräſel aus Berlin ein⸗ 
nimmt, in die Längshalle, welche nach dem Veſtibule I führt. Auf der 
rechten Seite ſtehen Maſchinen; im mittleren Theile hat das Hüttenweſen, 
von deſſen Rohmaterialien und Erzeugniſſen aller Stadien L. Ephraim in 
Görlitz unter Mitwirkung der oberſchleſiſchen Hüttenwerke eine höchſt inter⸗ 
eſſante, inſtructive Ausſtellung geliefert hat, einen kleinen Raum in An⸗ 
ſpruch genommen, einen noch kleineren links der Bergbau. Die Metall⸗ 
induſtrie (Gruppe VI) und die Stein-, Thon⸗ und Glaswagreninduſt 
nehmen den Reſt des Raumes ein, beide mit hervorragend ſchönen Erzeug⸗ 
niſſen. Die Glaswaaren der Joſephinenhütte Fritz Heckerts haben in 
böhmiſchen Fabrikaten hier Concurrenten gefunden, und von den Erzeug 
niſſen der Kunſttöpferei ſind manche, u. A. ein Kachelofen der ſächſiſch 
Ofenfabrik in Meißen, geradezu entzückend, während dann wieder die Prach 
der Juwelen das Auge blendet. 5 TNA 

Oben auf der Erhöhung, welche durch die Ueberbauung der Leipziger 
Straße geſchaffen iſt, ſind Gegenſtände des Bau⸗ und A pen eaaa 
(Gruppe XVIII). e dort ſind auch die wenigen Objecte unter 
gebracht, welche die Gruppe XXI (Bildende Künſte) ausmachen. Es fo 
in der Abſicht gelegen haben, die diesjährige Kunſt⸗Ausſtellung mit de 
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Gewerbe⸗Ausſtellung zu verbinde die Dürftigkeit 
dieſer Gruppe zu erklären, die vi beſſer weggeblieben wäre. 
Eine urſprünglich sum Brunnen beſtimmte Gruppe aus A. Saftner’s 
Atelier in Berlin ziert den Platz unter der Kuppel, und rechts davon er- 
blickt man ein us Häuſel mi} einer Schenkin in Nürnberger 
Tracht; dort wird Tucher'ſches Bier perſchänkt, auf der anderen Seite ift 
eine Conditorei errichtet. Treppabppärts gehend, werfe man noch einen 
Blick auf die geſchmackvollen Makart⸗Bouquets und «Fächer und die reizend 
arrangirten lebenden Blumen von R. Wolny in Görlitz; noch einige 
Schritte, und man iſt am Eingange des Veſtibules angelangt, und am 
Ende der Wanderung. ; 
Auf den Seiten deſſelben find das Zeitungs⸗Leſe⸗ und Schreibzimmer 
zur Benutzung für das Publikum, und das Poſtamt nebſt Telephonkammer 
Untergebracht, fo daß auch in dieſer Beziehung für die Bequemlichkeit der 
Beſucher geſorgt ift- IR 
Die Zahl der alltäglichen Beſucher ſteigt unausgeſetzt, und tagtäglich 
treffen Anmeldungen von großen und kleineren Geſellſchaften und Vereinen 
ein, welche die Ausſtellung beſichtigen wollen. Bleibt das Wetter und das 
Urtheil des Publikums günſtig, dann wird der Lohn für die Mianen trdi 


t, = daraus ift 

leicht Beschlüsse der Sachverständigen- Commission liegen vor: bei 
Lieferung grosser russischer Staatsbahn-Actien mit Talons sind vom 
1. Juli 1885 ah vom Verkäufer dem Käufer pro Stück einfache Actien 
60 Kopeken, pro Stück fünffache Actien 3 Rubel, zum jeweiligen Ta- 
gescourse in Reichsmark, umgerechnet, zu vergüten. Vom 13. Juli d. J. 
ab werden zu Serie 12 der russischen Bodencredit-Pfandbriefe neue 
Couponsbogen ausgegeben. Vom genannten Termin ab hat daher der 
Verkäufer dem Käufer die Steuer mit 60 Kopeken gleich 1,30 M. pro 
Stück zu vergüten. Bis zu welchem Zeitpunkt die Stücke mit Talons 
lieferbar sind, wird später bestimmt. Gothaer unabgestempelte alte 
Pfandbriefe werden vom 1. Juli 1885 an inelusive Coupon per 1. Juli 
1885 gehandelt. Der Zinsfuss bleibt unverändert, der Zinslauf ist je- 
doch vom 1. Januar 1885. Gothaer 3½ proc. Pfandbriefe verschiedener 
Sorten werden vom 1. Juli 1885 abgehandelt excl. Coupon per 1. Juli 
1885 und 1. Januar 1886. — Entsprechend früherer Bekanntmachung des 
Verwaltungsraths der Hessischen Ludwigsbahn wird darauf auf- 
merksam gemacht, dass der Abschlags-Dividendenschein, welcher sonst 
vom 1. Juli detachirt wurde, an den Stücken verbleiben muss, Zinsen 
laufen vom J. Januar, nicht wie bisher vom I. Januar und 1. Juli. — 
Der Einlösungscours für hier zahlbare öesterreichische Silber-Prio- 
ritäten ist heute auf 163,50 Mark für 100 Gulden festgesetzt, hat dem- 
nach gegen die am Montag erfolgte Notiz eine Ermässigung um 0,25 
Mark erfahren. — Die 4% proc. Elbinger Stadtobligationen vom 
Jahre 1875 werden jetzt zur Convertirung aufgerufen; für die Abstem- 
pelung ist eine Frist bis zum 25. Juli festgesetzt worden, während 
gleichzeitig diejenigen Titres, welche nicht zur Convertirung eingereicht 
worden sind, zum 2. Januar 1856 gekündigt werden. — Wie die „Vos- 
sische Zeitung“ berichtet, handelt es sich bei dem Process, den 
die Bauunternehmung Flülen - Cöschenen gegen die Gotthard- 
bahn angestrengt hat, per Saldo um einen Betrag von circa 
280 000 Francs. Nach demselben Blatte nehmen die Ar- 
beiten bei den neuen Kaliwerken in Vienenburg guten 
Fortgang. Die Carnallit-Förderung wird voraussichtlich zu Anfang des 
zweiten Quartals 1886 beginnen. Die Gewerkschaft beabsichtigt übri- 
gens, die Verarbeitung der Kalisalze nicht selbst zu übernehmen, son- 
dern dieselbe einer zu begründenden Actiengesellschaft zu überlassen, 
und das um so mehr, als sich für den Bau chemischer Fabriken an 
Ort und Stelle Schwierigkeiten bieten. — Herr Hauptmann Charlier ist 
zum Director der deutschen Colonial-Handelsgesellschaft für 
Südwest-Afrika gewählt worden. — Nach dem „Börsen-Courier“ 
dürfte die Dividende der Hagener Gussstahlwerke die Höhe von 
5 Procent nıcht erreichen. — Die Eisenbahn-Hotel (Central- 
hotel) Gesellschaft hat, wie an der heutigen Börse verlautete. 
erklärt, den heute fälligen Coupon ihrer Gprocentigen Obligationen 
nur denjenigen Besitzern einzulösen. welche -die Stücke zugleich 
zur Abstempelung für die Concession in vierprocentige vorlegen. 
Dieses Verfahren fand allgemeine Verurtheilung. Uebrigens wird mit- 
getheilt, dass die Direction des Centralhotels die Möglichkeit der 
Fortexistenz des Unternehmens von dem Gelingen der Conversion ab- 
hängig macht. — Eine Speculationsfirma der Prodnetenbörse 
hat heute ihre umfangreichen Hausse-Engagements glatt gestellt, wes- 
halb man Zahlungsschwierigkeiten desselben befürchtet. — Die Ein- 
nahmen der „Kette“, deutsche Elbschifffahrts-Gesellschaft, 
pro Juni betragen an Schlepplohn 201273 M. gegen 198138 M. im 
Parallelmonate des Vorjahres, und an Frachten 186635 Mark gegen 
190 160 M. im Juni 1883. — An die Gläubiger der Straussschen 
Zuckerfabriken wird jetzt die erste Rate von 20 pCt. zur Auszah- 
lung gebracht. — Bezüglich der Angelegenheit Wittgenstein liegt 
nichts Neues vor. Norddeutsche Bankactien waren in Hamburg 
139,50 bis 141. 


Frankfurt a. M., I. Juli. Der „Frankf. 1275 wird aus Kairo 
gemeldet: Die Einnahme der egyptischen Staatsschuld pro Juni 
beträgt für die unifieirte Anleihe 208 020 Pfd. Sterl. gegen 157188 im 
Vorjahre; für die privilegirte 50000 Pfd. Sterl. wie im Vorjahre. — 
Die Brauerei J. F. Koppenhöfer in Stuttgart ist insolvent. 
— Nach demselben Blatte findet am 7. und 8. Juli die Emission der 
Italienischen Mittelmeer-Actien statt. Der Emissionscours 
wird für Deutschland wahrscheinlich auf 111,60 festgesetzt werden. 


Berlim, I. Juli. Fondsbörse. Die Börse war ohne neue Gründe 
bei stillem Geschäft weiter verstimmt. Oesterreichische Creditactien 
schliessen 466,50 und Disconto-Commanditantheile 189,50. Auch deutsche 
Bankactien stellten sich niedriger und Darmstädter Bank mussten neuer- 
dings bis 137 nachgeben, weil Gerüchte eirculiren, die Bank sei in die 
Vermögensverwaltung des Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck 
eingetreten, was aber falsch ist. Auf dem Babnenmarkt herrschte Ge- 
schäftsstille. Von den österreichischen Werthen erzielten Dux-Boden- 
bacher Eisenbahnactien, welche bei niedrigerem Course einsetzten, im 
Verlaufe der Börse eine kleine Avance und schliessen in fester Ten- 
denz. Auch Elbethalbahn-Actien waren bevorzugt. Von Schweizer 
Werthen waren Gotthardbahn-Actien ziemlich lebhaft und unter Be- 
rücksichtigung des Coupon - Abzugs / pCt. höher. Unter den russischen 
Bahnwerthen erlitten die Actien der Kursk-Kiew-Eisenbahn einen Rückgang 
von l pCt. Aufdeminländischen Bahnenmarkte fanden grössere Umsätze nur 
in Marienburg-Mlawkaer Eisenbahnactien statt, welche einem starken 
Angebote ausgesetzt waren und von 78,10 bis 76½ zurüclcgingen, um nach 
vorübergehender Befestigung bei 76¾ pCt. zu schliessen. Die auslän- 
dischen Renten waren nach schwachem Beginn später befestigt, da 
Paris höhere Rentencourse meldete. Nur die russischen Anleihen ver- 
harrten in matter Tendenz. Die russischen Prioritäten waren fest und 
leidlich belebt. Guter Begehr bestand für die 5 procentigen Pfund- 
‚und Thaler-, sowie für Wladikawkass-Obligationen. Der speculative 
Montanmarkt war ruhig bei wenig veränderten Coursen. Für die 
Cassawerthe der Montanindustrie hält die günstige Strömung an. Von 
den übrigen Industriepapieren gewannen Oppelner Cement 0,90, wo- 
gegen Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 pCt. nachgeben mussten. 


Berlin, 1. Juli. Produotenbörse. An der heutigen Productenbörse 
veranlassten die niedrigen österreichisch-ungarischen Meldungen im Verein 
mit Termin-Zusagen Pester Getreidefirmen eine weitere Ermattung des 
Weizen- Preises; auch die andauernd hohe Ziffer, welche die Auf- 
nahme des Getreidebestandes ergab, übte einen Druck auf die Stim- 
mung für den Artikel aus, — Roggen verflaute nach anfänglicher 
recht fester Stimmung wieder, weil am heutigen Markt grössere Hausse- 
Engagements einer stark à la hausse engagirten hiesigen Getreidefirma 
glattgestellt wurden. Bei dem geringen Umfange der Terminumsätze 
waren diese Executionen von bestimmendem Einfluss auf die Preis- 
bestimmung. Schliesslich überwog jedoch wieder die festere Stimmung. 
— Das Roggen-Mehl-Geschäft ist jetzt ein sehr geringes und lustloses. 
— Hater lagerten heute 20870 Wispel gegen 7960 Wispel im Vor- 
monat am hiesigen Platze. In Spiritus fand nur ein sehr geringes 
Geschäft statt und musste Locowaare fast 1, Mark höher bezahlt 
werden, als gestern. Die heutige Aufnahme des Getreidebestandes 
ergab im Vergleich zum Vormonat 28612 Wispel Weizen gegen 30589 
Wispel, 23 141 Wispel Roggen gegen 29503 Wispel, 3922 Wispel Gerste 
gegen 3406 Wispel, 20 870 Wispel Hafer gegen 7960 Wispel, 2920 Wispel 
Mais gegen 342] Wispel. 


fehlen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 1. Juli. 

+ 5 % Hypothekar-Anleihe des Fürsten Peter zu Sayn-Wittgen- 
stein. In der Angelegenheit der Sayn-Wittgensteiner Anleihe ver- 
öffentlicht die Norddeutsche Bank in Hamburg Folgendes: Die unter- 
zeichnete Bank sieht sich genöthigt, hierdurch zur Anzeige zu bringen, 
dass der Fürst Peter von Sayn-Wittgenstein, Generaladjutant Sr. Ma- 

Jestät des Kaisers von Russland, trotz wiederholter Zusicherungen mit 
den für die Bedienung der obigen Anleihe erforderlichen Zahlungen 
åm Rückstand geblieben ist, und die Zahlstellen demnach z, Zt. leider 
nicht in den Stand gesetzt sind, die am 1. Juli a. c. fälligen Coupons 
und ausgeloosten Obligationen bei Verfall einzulösen. Die Bank wird 
in Gemässheit der von. ihr in den Anleihe-Bedingungen übernommenen 
Vertretung der Obligationsinhaber auf allen ihr zu Gebote stehenden 
Wegen deren Rechte wahren und den Fürsten zur Erfüllung seiner 
Verbindlichkeiten anhalten, zu welchem Zwecke einleitende Schritte 
bereits gethan sind; sie wird auch, sobald ihr dies im Interesse der 
Obligationsinhaber zweckdienlich erscheinen sollte, den ganzen noch 
nicht zur Rückzahlung gelangten Betrag der Anleihe für fällig er- 
klären. Die Bank erbietet sich ferner hierdurch, diejenigen Inhaber 
von fälligen Zinscoupons und ausgeloosten Obligationen, welche die 
ihnen auf Grund derselben zustehenden Rechte gegen den Fürsten 
geltend machen wollen, durch ihre hiesigen und auswärtigen 
Rechtsanwälte kostenfrei vertreten zu lassen, zu welchem Behufe unser 
Coupons-Bureau angewiesen ist, die bis zum 20. Juli a. c. 
einzureichenden, mit arithmetisch geordneten doppelten Nummernver- 
zeichnissen zu versehenden per 1. Juli a. c. fälligen Coupons und aus- 
gelosten Obligationen entgegen zu nehmen. Von den Nummernver- 
zeichnissen, deren Formulare in unserem Coupons-Bureau verabfolgt 
werden, wird das Duplicat quittirt zurückgegeben. Von dem ursprüng- 
lichen Anleihebetrag von nom. 9 364 000 M. sind inzwischen planmässig 
bis 1. Juli v. J. nom, 735 000 M. zur Rückzahlung gelangt und nom. 
193000 M. auf Anordnung des Fürsten an Stelle der mit 50 pCt. Zu- 
schlag s. Zt. aus der Pfandverbindlichkeit entlassenen Besitzungen 
Nr. 114/7. 122. für den in unseren Händen befindlichen Auslösungsfonds 
angekauft worden. Der Betrag der noch im Umlauf befindlichen Obli- 
gationen hat sich demnach auf vom 8436 000 M. vermindert, wovon die 
Bank selbst, einschliesslich der dem Reservefonds überwiesenen und 
der successive zurückgekauften Beträge, sowie der am 1. Januar a. c. 
fällig gewesenen Obligationen, gegenwärtig nom. 3 496 000 M. besitzt; 
während die der Bank für die Anleihe bestellten und in den Obliga- 
tionen näher bezeichneten Pfänder mit Ausnahme der erwähnten aus- 
gelösten Besitzungen unverändertdieselben gebliebensind. Wenn auch die 
eventuell nothwendig werdende Realisation dieser Pfänder zeitraubend 
und nicht ohne Schwierigkeiten zu beschaffen sein dürfte, so berech- 
tigen doch alle bisherigen Ermittelungen zu der Annahme, dass die- 
selben einen ausreichend grossen Werth repräsentiren. Die Bank wird 
nicht verfehlen, weitere Mittheilungen bekannt zu geben, sobald der 
Verlauf der Angelegenheit sie dazu in den Stand setzt. 


* Zum Ooucurse Alexander Aird in Berlin. Man meldet der 
„Vossischen Zeitung“ bezüglich dieses seit 2¼ Jahren schwebenden 
Concurses, dass die Fabrik in der Köpnicker Strasse, sowie die Grund- 
stücke in Lichterfelde, Charlottenburg und Pelanken bei Danzig 
sämmtlich freihändig verkauft und die ausstehenden Cautionen zum 
grössten Theile eingezogen. Mit dem früheren Socius, welcher Forde- 
rungen im Betrage von 868 625 M. klagbar geltend machte, ist, wenn 
auch mit Opfern, ein gütlicher Vergleich geschlossen worden. Auch 
mit der Stadt Quedlinburg ist es gelungen, sich auseinander zu setzen, 
so dass dieselbe, statt der von ihr geforderten 1 Million Mark noch 
den Betrag von 120000 M. an die Masse herausgezahlt hat. Mit den 
Städten Danzig und Breslau waren vom Gemeinschuldner Verträge 
über den Betrieb der Canalisation und Rieselwirthschaft geschlossen 
worden, welche bis zum Jahre 1900 für Danzig und 1892 für Breslau 
liefen und die Beendigung des Concurses bis dahin zu verhindern, 
und die Masse allmälig zu absorbiren drohten. — In beiden Fällen 
sind Vergleiche gelungen, bei welchen die Concursmasse 
zwar grosse Opfer bringen musste, bei denen dieselbe 
aber doch seitens der genännten Städte eine billige Rück- 
sichtnahme auf die Nothlage der Concursmasse fand. 
Leider ist ein Gleiches von dem Verhältniss mit der Stadt München 
nicht zu berichten. Das Einzige, was zu erlangen war, war der Verzicht 
auf die Conventionalstrafe wegen Nichtfertigstellung des Baues der 
Münchener Wasserleitung. Indessen verweigert die Stadt nicht nur 
die weitere Bezahlung der geleisteten Arbeiten, sondern auch die 
Herausgabe der 50000, M. Caution. Der Process ist neuerdings in ein 
schwierigeres Stadium getreten, weil ein Durchbruch des Ableitungs- 
stollen stattgefunden hat, den die Concursverwaltung auf die eigen- 
mächtige Anlage eines Schachtes durch die Communalverwaltung zu- 
rückführt, während die Stadt den Unternehmer Aird hierfür verant- 
Wortlich macht. In diesem Falle hat die fallite Firma einen Verlust 
von 1 Million Mark bei der Wasserleitung. Die Klage schwebt jetzt 
in der ersten Instanz. 


* Wiener Saatenmarkt. Der diesjährige Wiener internationale Ge- 
treide- und Saatenmarkt findet am 31. August und 1. September statt. 


Verloosungen. 
Karlsruhe, 30. Juni. Serienziehung der Badischen 35 Fl.-Loose. 
103 301, 111 766, 111 780, 159885, 159 900, 171666, 195014, 240 999, 
308 068, 308 075. Fi 


Schifffahrts-Nachrichten. 

* Swinemünder Einfuhrliste. Danzig: Kressmann, Kroll. Andree 
‚and Wilkerling 100000 Klgr. Weizen, 29 310 Klgr. Gerste. Emil Aron 
100 000 Kilogr. Weizen. Dobrin u. Löwenthal 28293 Kilogr. Gerste, 
98 Sack Gerste, 73 Sack Weizen. R. Bergemann 470 Sack Weizen- 


mehl. — Petersburg: Russ, Mörch. R. Bergemann 430 Tschw. Hafer La Juli. 8 i i 
e e kenan | eg Base ne 
Libau: Curonia, Jancke. Stettiner Dampfmühlen-Actien-Gesellschaft| Rendement 88 100017 R 25.00 95.00 
554800 Klgr. Roggen. Johann Tillberg, v. Wolter, Herrmann und] Nachproducte Rend. 75 DO en 21.60 21.60 
Theilnehmer 118 107 Klgr. Hafer. Andree u. Wilkerling 222 460 do.] Gem. Melis I incl Fass.... 30.75 30.75 
Lincoln, Olsson. Emil Aron 187 308 Klgr. Hafer. * | Gem. Raffinade II incl. Fass ..... -......:. 31,75 31,75 


Tendenz am 1. Juli: Nachproducte flau, Gemahlener Melis still. 

Paris, I. Juli. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. träge, 44,00 bis 
44,25, weisser Zucker Nr. 3 ruhig, per 100 Kilogr. per Juni 46,50, per 
Juli 46,75, per Juli-Aug. 47,00, per Oetbr.-Januar 49,60. 

London, 1. Juli. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 17 nom- 
minell, Rüben-Rohzucker 155/;,. Flau. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 1. Juli. Neueste Handelsnaohrichten. Seitens der 
Sachverständigen-Commission der Fondsbörse wurden heute folgende 
Coupons-Differenzen festgesetzt: für italienische Rente 0,31 pCt. 
Zuschlag, Oesterreichische Nordwestbahn Littr. a. 4,60 M. Zuschlag, 
2. Orientanleihe 1 pCt. Zuschlag, Italienische Rente 0,31 pCt. Zuschlag, 

Buschtiehrader Littr. b. 2 pCt. Zuschlag, Oesterreichische Nordwestbahn 
Littr. a, 4,60 M. Zuschlag, Russische Südwestbahn Littr. a. 0,92 pCt. 
Zuschlag, 2. Orientanleihe 1 pCt. Zuschlag, Böhmische Westbahn 1,60 
pCt. Abschlag, Galizier 13/ pCt. Abschlag, Nordwestbahn Littr. b. 
(Elbe) 11,45 M. Abschlag, Gotthardbahn 2½ pCt. Abschlag, Warschau- 
Wiener 12,20 M. Abschlag, Grosse Russische Staatsbahn 2½ pCt. Ab- 
schlag, Kronprinz-Rudolfbahn 0,55 pCt. Zuschlag, Albrechtsbahn 1,70 
pCt. Abschlag, Baab-Oedenburger 0,40 pCt. Abschlag, Böhmische Nordbahn 
17,15M. Abschlag, Schweizer Centralbahn werden bis auf Weiteres inclusive 


Telegramme des Wolfif’schen Bureaus. 


Paris, I. Juli. [Productenmarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 23, 25, per August 23, 40, per Septbr.-Decbr. 24, 10, 
per Novbr.-Febr. 24, 60. — Mehl ruhig, per Juli 46, 60, per August 
47, 40, per Sept.-Dec. (12 Marques) 51, —. per Novbr.-Febr. 51, 50. — 
Rüböl ruhig, per Juli 63, 25, per August 63, 75, per Septbr.-Deebr. 
65, 75, per Januar-April 66, 75. Spiritus ruhig, per Juli 47, —, 
per August 47, 50, per Septbr. December 49, —, per Januär-April 
50, —. — Wetter: Frisch. 

Paris, I. Juli. Rohzucker loco 44—44,25. 


Coupon und mit laufenden Zinsen vorm 1. Januar er. gehandelt. Folgende] 


Berlin, 1. Juli TA 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 1. H 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 60103 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 100 TOLOI 80 
Gotthard-Bahn .... 108 70!110 70 
Warschau-Wien.... — —|228 70 
Lübeck-Büchen.... 164 70164 60 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 65 90 65 90 
Ostpreuss. Südbahn 118 70|118 70 

Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 84 50| 83 80 
do. Wechslerbank 93 60 93 30 
Deutsche Bank .... 144 70/145 — 
Dise.-Commanditult. 189 50/189 60 
Oest. Credit-Anstalt 466 — 466 50 
Schles. Bankverein. 101 301101 40 
Industrie-Geseilschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 93 70 92 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 119 — 119 
do. verein. Oelfabr. 56 80 55 
Hofm. Waggonfabrik 99 20 99 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 90 91 
Schlesischer Cement 143 75 
Bresl. Pferdebahn. 
Erdmsnnsdrf. Spinn. 91 30 
Kramsta Leinen-Ind. 135 20135 
Schles. Feuerversich. 1176— 
Bismarckhütte 104 70,10 
Donnersmarekhütte 38 20| 38 70 
Dortm. Union St.-Pr. 55 — 
Laurahütte 91 — 

do. 41/00), Oblig. 101 30: 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 38 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 107 20 

do. St.-Pr.-A. 115 — 
Inowrazl. Steinsalz. 32 40 
Vorwärtshütte — — 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 20104 30 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 70143 90 


he Schluss rse.] Ruhig. 

> Cours vom 1. 30. 

Schles. Rentenbriefe 101 70|101 7 
Goth. Prm.-Pfbr. S. I 99 50| 98 70 
do. do. S. II 96 70| 95 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationerr. 
Breslau-Freib. 4½ 0% 101 80101 80 
Oberschl.3½% Lat. 97 40| 97 10 
do. 4½0/ů . — — 101 80 
do. 415% 1879 105 201105 50 
R-0.:.0.-Bamay ir = 
61 30 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 61 30 


Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 96 — 
Oest. 4% Goldrente 88 90 

do. 4½% Papierr. 67 20) 67 90 
do. 4½% Silberr. 68 — 67 60 
do. 1860er Loose 118 40.118 50 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 40| 61 60 
do. Ligu.-Pfandb. 57 30| 56 90 
Rum. 50% Staats-Obl. 93 60 93 50 
do. 6% do. do. 104 — 104 — 
Russ. 1880er Anleihe 80 —! 80 10 
do. 1884er do. 94 20| 94 40 
do. Orient-Anl. II. 59 70! 59 20: 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 89 90| 89 80 
do. 1883er Goldr. 108 20108 10 
Türk. Consols conv. 16 70 16 70 
do. Tabaks-Actien 91 10 91 50 
do. Loose 37 =] 37 40 
Ung. 4% Goldrente 80 60: 80 80: 
do. Papierrente.. — —| 75 60 
Serbische Rente... 85 40; 85 — 
Bukarester — —| — — 


95 60 
89 — 


70 


50 
90 
50 
50 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 164 — 
Russ. Bankn. 100SR. 293 35 
do. per ult. 203 70 

Wechsel. 
Amsterdam 8 T... — —| 168 80: 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 34 
dose 305 20 30 
Paris 100 Fres. 8T. 80 80: 
Pras. 4½ % cons. Anl. 104 25104 20 Wien 100 Fl. 8 T. 163 50] 163 75- 
Preuss. 4% cons.Anl. 104 en 30: do. 100 Fl. 2 M. 162 55 162 90 
Posener Pfandbriefe 101 60101 30 | Warschau 1008 ST. 203 35| 203 70 

Privat-Discont 27/80%. 
Berlin, 1. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Befestigt. 


163 90 
203 85. 
204 — 


Cours vom |. 30. Cours vom I. 30. 
Oesterr. Credit. ult. 467 — 466 50 | Gotthard‘....... ult, 109 12/110 — 
Disc.-Command. ult. 189 62189 62 Ungar. Goldrenteult. 80 50| 80 6% 
Franzosen ult. 485 — 484 — | Mainz-Ludwigshaf.. 103 37 103 62 
Lombarden ult. 224 50/225 50 Russ. 1880er Anl. ult, 79 75| 79 87 
Conv. Türk. Anleihe 16 62| 16 62 Italiener ult. 95 75| 95 62 
Lübeck-Büchen . ult. 164 50/164 50 | Russ. II. Orient-A. ult.— —| 59 — 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 91 50 91 50 
Enschede St.-Act.ult. 59 25 59 25 | Galizier ult. 100 50,102 —- 


Marienb.-Mlawkault 76 87 78 50 Russ. Banknoten ult. 203 75204 — 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 108 50/108 50 Neueste Russ. Anl. 93 87 94 — 
Serben 845000 Aa 
Berlin, 1. Juli. [Schluss bericht.] 
Cours vom 1. Cours vom 1. 
Weizen. Ermattend. Rüböl, Matt. 
Juli-August ..... 163 75 Septbr.-Octobr. .. 48 50 
Septbr.-Octbr. ... 168 25 October-Noybr... 49 — 
Roggen. Ermattend. 
Juli-August ..... 144 75 Spiritus. Fest, 
Septbr.-Octbr. ... 149 50 Ide gs erste 41 90 
October- Novbr. . . 151 50 Juli- August 41 50 
Hafer. August-Septbr. .. 42 50 
Juli-August ..... 123 — Septbr.-Octobr. .. 43 50 
Septbr.-Oetbr. ... 128 50 
Stettin, I. Juli, — Uhr — Mn, Š 
Cours vom 1. Cours vom 1. 
Weizen. Behauptet. Rüb 61. Still. 
Juli-August 164 — IT 48 50 
Septbr.-Octobr. . . 170 — Septbr.-Octobr. .. 48 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus, 
Juli-August ..... 144 50 Toco ae anai 41 20 
Septbr.-Octobr. .. 148 50 Juli- August 41 20 
5 August-Septbr. . 42 10 
Petroleum, | Septbr.-Octobr. .. 43 — 
Score; 780 
Wien, 1. Juli. [Schluss-Course.] Ruhig. a 
Cours vom |. 30. Cours vom 1. |- 30. 
1860er Loose.. — — | — — [Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 65 98 90 
Credit-Actien .. 284 75 284 40 |Papierrente ....... 82 57| 82 50: 
Ungar. do.... — — — —  |[Silberrente ........ 83 30| 83 15- 
dsds — — — — London 124 30124 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 296 — 296 10 [Oesterr. Goldrente.. 108 40108 25- 
Lomb. Eisenb.. 136 75 136 50 [Ungar. Papierrente. 92 55 92 35 
Galizier 245 50 249 25 |Elbthalbahn....... 168 501165 25- 
Napoleonsd’or. 9 86½ 9 86½ | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .. 61 10 | 61 05 | Wiener Bankverein — — 


Paris, I. Juli, 2 Uhr 15 Min. 3% Rente 81, 05. Neueste An- 
leihe pet 20. Italiener 97, 20. Staatsbahn 612, 50. Lombarden:« 
—, —. Fest. 

"Paris, 1. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course] Fest. 


Cours vom 1. 30. Cours vom 1. 30. 
3proc. Rente 81 100 80 80 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ..... 82 50| 82 92 | Orientanleihe II. — — 
öproc. Anl. v. 1872 110 20/109 97 Orientanleihe III... — ! — 
Ital. 5proc. Rente.. 97 22| 97 — | Goldrente, österr... 885% | 881, 
Oesterr. St.-E.-A. .. 612 501611 25 do. ungar.6POCt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. . . 280 —|278 75 do. ungar.4pCt. 81 93| 81 8I. 
Türken neue cons.. 16 671 16 70 1877er Russen 100 251100 25 

Londom, I. Juli. Consols 99, 05. 1873er Russen 924. —. 


Wetter: Schön. 
ondon, I. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis-- 
cont ®/, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — Pfd. 


Sterl. Fest. 

Cours vom I. 30. Cours vom 1. 30. 
Consols..........- 99 | 993/5 Silber rente 68 — 68 — 
Preussische Consols102!/yex|1045/, | Papierrente........ — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 94½ | 961/3 Ungar. Goldr. 4proc. 794, | 811/2 
Lombarden........ 111/4 | 111, | Oesterr. Goldrente . 88½½ | 883/4 
öproc.Russende1871 93 —| 92½ Berlin — — 20 56 
öproc.Russende1872. 93 —| 92 Hamburg 3 Monat. — — | 20 56 
5proc. Russen de 1873 92 / 921/, | Frankfurt a. ... — — 20 56 
Siber eein ve ar — —| — — [Wiens — 12 59 
Türk. Anl., convert. 165); 16 Paris. — — 25, 38¾ 
Unificirte Egypter.. 65 — 64% | Petersburg ........ — — | 23 7016 


Frankfurt a. M., I. Juli. Italieu. 100 Lire k. S. 80,575 bez. 

Frankfurt a. M., I. Juli, Mittags. Credit-Actien 232, —.. 
Staatsbahn 241, 62. Galizier 200, 62. Ruhig. 

Köln, I. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen. 
loco —, per Juli 17, 10, per November 17, 70. Roggen loco —, per 
Juli 14, 35. per November 15, 15, Rüböl loco —, — per October 
26, 40, per November 26, 60. Hafer loco 14, 75. 

Amsterdam, I. Juli. Weizen loco unverändert, per November 
212, —. — Roggen loco unverändert, per Octbr. 151, per März 157, —, 
Rüböl loco 283/4, per Herbst 27½. 

London, I. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, träge, unverändert, angekommener austra- 
lischer 35. Käufer russischer Hafer eher gefragter. Fremde Zufuhren: 
Weizen 23270, Gerste 1240, Hafer 64230. — Wetter: Prachtvoll. 4 

London, 1. Juli. Havannazucker 17, nominell. 

Liverpool, 1. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 Ball. 
Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


3 
$ Abendbörsen. } 
Frankfurt a. M., 1. Juli, 7 Uhr — Min. Creditactien 233, 37. 
Staatsbahn —, —. Lombarden — —. Mainzer —, —. n 
109, 56. Fest. S 


Marktberichte. ` 
Landeshut, 1. Juli. [Garnbörse] Marktbesuch schwach. 
Tendenz und Preise unverändert fest, (Priyat-Telegr.) 


Neustadt OS., 30. Juni. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war nur schwach, sowohl von Produ- 
denten, als auch von Consumenten besucht. Tendenz matt bei fast 
vorwöchentlichen Preisen, welche wie folgt bezahlt wurden: der Sack 
Weizen pr. 85 Klgr. Brutto 13,20—14,20 M. = 100 Klgr. Netto 15,70 
bis 17 M., der Sack Roggen pr. 85 Klgr. Brutto 11,40 bis 12,00 M. = 
100 Klgr. Netto 13,50—14,20 M., der Sack Gerste pr. 75 Klgr. Brutto 
9—10 M. = 100 Klgr. Netto 12—13 M., der Sack Hafer pr. 51 Kler. 
Brutto 6,50—7 M., das Schock Roggenlangstroh 14—16 M., Heu pr. 
50 Klgr. mit 5 pCt. Gutgewicht 2,50—2,80 M. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

i Berlin, 1. Juli. Die Plenarſitzung des Bundesraths, in der die 
braunſchweigiſche Angelegenheit zur Berathung kommen wird. 
findet morgen ſtatt; inzwiſchen erlaſſen die bekannten 3 braunſchwei⸗ 
giſchen Adligen wieder eine Erklärung, in der ſie bedauern, daß der 
braunſchweigiſche Regentſchaftsrath eine feſte Anſicht nicht gleich 
öffentlich und zielbewußt verfolgt hat, damit wenigſtens die minde⸗ 
ſtens peinliche offticiöſe Ausſchweigeperiode erſpart worden und raſcher 
eine Klärung erfolgt wäre. Die hieſigen Blätter beſprechen 
die paſſive Haltung der braunſchweiger Landesvertretung, ſo ſchreibt 
die „National⸗Zeitung mit Bezug auf die letzte Sitzung der⸗ 
ſelben: „Das Verhandeln über eine derartige Angelegenheit in 
geheimer Sitzung, wodurch die Braunſchweiger in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzt worden, ſich mit derartigen Andeutungen zu begnügen, 
entſpricht ganz der rührend anſpruchloſen Haltung, welche die Braun⸗ 
ſchweiger, ihre „Volksvertretung“ und ihre Preſſe von Anfang in der 
Frage, was aus ihrem Lande werden ſoll, eingenommen haben.“ 

Berlin, 1. Juli. Im Auswärtigen Amt zu London iſt, 
wie der „Boff. Ztg.“ von dort gemeldet wird, keine Be- 
ſtätigung der Nachrichten über einen in Nord⸗-Afgha⸗ 
niſtan ausgebrochenen Aufſtand eingetroffen. 

Berlin, 1. Juli. Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft (Peters 
und Genoſſen) theilt Folgendes mit: „Die 5. Expedition der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft unter Führung des Lieutenant Schlüter iſt 
Dinstag, den 16. Juni, wohlbehalten in Zanzibar eingetroffen. Sie 
hat Befehl erhalten, zunächſt nach Uſagara hinaufzugehen und daſelbſt 
weitere Inſtructionen zu erwarten. Dinstag, den 14. Juli, wird 
eine 6. Expedition von Berlin nach Oſtafrika abgehen. Sie wird 
wieder einige Offiziere enthalten. Das Gros der Herren wird 
von jungen vermögenden Landwirthen gebildet ſein, darunter 
auch der Agriculturchemiker Dr. Hentſchel aus Jena, der die 
Expedition zu wiſſenſchaftlich praktiſchen Unterſuchungen mitmachen 
wird, er will den Wamifluß unterſuchen. Die Geſellſchaft 
hat große Einkäufe in Sämereien und Conſerven vorgenommen, 
auch iſt ein Poſten feinen Pulvers am 22. Juni von Hamburg ab⸗ 
gegangen, und in den nächſten Tagen geht eine größere Waffenladung 
nach Uſagara ab. Für die Leitung der deutſchen Colonial⸗Geſellſchaft 
für Südweſt⸗Afrika iſt Hauptmann Charlier engagirt.“ 

Berlin, 1. Juli. Trotzdem der clericale Pariſer „Gaulois“ die 
Richtigkeit der Nachrichten über den Umſchwung in der päpſt⸗ 
lichen Politik auf das Beſtimmteſte verſichert, wird dieſen Verſiche⸗ 
rungen hier mit großen Zweifeln begegnet. Henry Hour erklärt zwar 
ſelbſt in einem Telegramm an den „Gaulois“, daß der Papſt des: 
halb feinen Rücktritt von der Redaction des „Journal de Rome“ 
verlangt habe, weil die Haltung des elericalen Blattes der neuen 
päpſtlichen Politik nicht mehr entſpreche. Der „Francais“ glaubt jedoch 
nicht, daß eine ſolche Maßregel gegen widerſpenſtige Journale mit 
einer Annäherung an Italien identiſch ſei, während „Defenſe“ zu 
der Sache bemerkt, daß es den Katholiken nicht gezieme, dem Papſte 
ungehorfam zu fein. „Univers“ beſtätigt zwar, daß der Rücktritt der 
Redaction des „Journal de Rome“ auf Wunſch des Papſtes erfolgt 
ſei, bezeichnet aber alle Mittheilungen über eine Annäherung Leo XIII. 
an die italieniſche Regierung als leeres Gerede. 

Berlin, 1. Juli. Unter dem Titel „Die Volkscalamität 
und das Reich“ beſpricht die Kreuzzeitung das Sinken der 
Wollpreiſe, den „Wollkrach“, wie ſie es nennt, und ſchildert ſehr 
übertrieben die Nothlage der Landwirthſchaft. Sie ſchlägt als einen 
Ausweg vor, daß von Reichswegen die Bekleidung der Armee, 
der Marine, der Poſtbeamten u. f. w. an die Bedingung gez 
knüpft werde, daß dieſelbe aus inländiſchem Rohmaterial herge⸗ 
ſtellt werden müſſe. Sie hofft, für dieſes neueſte Manöver 
der Protectionspolitik ſowohl die Wollzüchter wie die Wollinduſtriellen 
zu gewinnen. ; 

Frankfurt a. M., 1. Juli. Die Geſchworenen erklärten Lieske 
nach mehr als anderthalbſtündiger Berathung des Mordes an dem 
Polizeirath Rumpff ſchuldig, ſowie des verſuchten Todtſchlags. 
Der Staatsanwalt beantragte Todesſtrafe, ſowie zehn Jahre Zucht⸗ 
haus und Ehrverluſt. Lieske bemerkte hierauf erregt: 

„Ich ſtehe hier wie ein Mörder, es iſt kein Beweis gegen mir er⸗ 
bracht, wie kann man mir zur Todesſtrafe verurtheilen. (Mit den Füßen 
ſtampfend.) Wehe Euch und Euren Bluturtheilen. Sie werden Euch 
überleben und Eure Ramen an den Schandpfahl bringen; und Sie, 
Herr Staatsanwalt, Sie verurtheilen keinen mehr zum Tode!“ 

Der Gerichtshof erkannte auf Todesſtrafe, 4 Jahre Zuchthaus und 
10 Jahre Ehrverluſt. Beim Herausgehen klatſchte Lieske in die 
Hände und rief mit lautem, höhniſchen Lachen: „Hahaha! Der 
Rumpf it ja kaput!“ i 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Ems, 1. Juli. Zu dem geſtrigen Diner beim Kaiſer waren der 
Oberpräſident Bardeleben, General Loe und Regierungs⸗Präſident 
Wurmb zugezogen. Der Kaiſer machte heute zum erſten Male eine 
Fußpromenade durch die Colonnaden, alsdann eine Spazierfahrt, und 
nahm darauf die Vorträge Perponcher's und Wilmowski's entgegen. 

Wiederholt, weil nur in einem Theil der Anflage.) 

Berlin, 1. Juli. Contreadmiral a. D. Werner übernahm den 
Poſten des Landeshauptmanns von Kaiſer⸗Wilhelmsland und Bismarck⸗ 
Archipel und wird die Stellung zum Herbſt antreten. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Berlin, 1. Juli. Der „Norddeutſchen“ zufolge nahm der 
Juſtizausſchuß des Bundesraths in der heutigen Sitzung einſtim⸗ 
mig den Antrag an, betreffend die braunſchweigiſche 
Angelegenheit. Weiter verlautet, der Ausſchußbericht ſei auf die 
Tagesordnung der morgenden Bundesrathsſitzung geſetzt. 

Braunſchweig, 1. Juli. Der Landtag hat ſich heute bis auf 
Weiteres vertagt. Görtz verlas den Schriftwechſel mit dem Herzog 


* 


von Cambridge, welch 


E en 


i Anſprüche auf die Regenti 
ſchaft eventuell die Succeffion erhebt. : 
Köln, 1. Juli. Der „Köln. Volkszeitung“ geht eine Mittheilung 
des Erzbiſchofs Paulus Melchers aus dem Orte ſeines Exils 
zu, daß er ſich in Folge einer Aufforderung des Papſtes, noch im 
Laufe dieſer Woche nach Rom begeben werde. 
Frankfurt a. M., 1. Juli. Ein Zeuge ſagt aus, daß ein Op⸗ 
tiker Namens Voll geäußert habe, er möge ſchweigen, dann wolle er 


2 hleſiſcher Landre ea 
einer Fachſchule oder einer anderen 
naſium, Realſchule oder dergleichen ausgezahlt und der Ueber⸗ 
ſchuß capitaliſirt werden. Nach Eröffnung der Discuſſion über 
den Geſchäftsbericht ſpricht Landesälteſter Elsner von Gronow 
ſein Bedauern darüber aus, daß das Intereſſe an dem Vereine 
weſentlich nachgelaſſen habe. Aus einzelnen Kreiſen ſeien Dele⸗ 
girte gar nicht erſchienen. Seit dem Jahre 1879 ſei die Mitgliederzahl 
weſentlich zurückgegangen. Dagegen feien die Geldmittel des Vereins jo 


ten zum Zweck d uc 
höheren Lehranſtalt als Gym⸗ 


ihm etwas ſagen. 


Revolver gezeigt. 
artige Aeußerung gethan zu haben, ſtellt aber entſchieden in Abrede, 


daß er der Mörder fei; er habe lediglich einen ſchlechten Witz ge- 


macht. Am Abend des Mordes habe er ſich in Bockenheim aufge⸗ 

halten. Nach der Vernehmung dieſes Zeugen beginnen die Plaidoyers. 
(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Frankfurt a. M., 1. Juli. Proceß Lieske. Die Plaidoyers be⸗ 

gannen um 10 Uhr. Der Staatsanwalt beantragt in einer etwa 


eine Stunde dauernden Anklagerede, Lieske des Mordes an Rumpff] Director Gebauer in Koppitz, 


und des verſuchten Todtſchlags an dem Gensdarmen und den Hocken⸗ 
heimer Bürgern ſchuldig zu erklären. Der Vertheidiger Dr. Feſter 


hält eine die Anklagemomente ſcharf kritiſirende Rede, in welcher er gleicht 


Lieske fei lediglich der Complice des Mörders, er 
ſelbſt habe Rumpff erſtochen; dabei habe Voll ein Meſſer und einen 
Voll, welcher ermittelt wurde, leugnet nicht, der⸗ 


gewachſen, daß man daran denken könne, die an die Beamten und deren 
Wittwen zu zahlenden Penſionsſätze vom Jahre 1886 ab vielleicht von 
25 1 auf 33¼½ pCt. zu erhöhen. Man folle nicht nur immer an die 
Zukunft denken, die Gegenwart habe auch ihre Rechte. Dieſe Ausführungen 


fanden mehrſeitige Zuſtimmung. Der Vorſitzende erwidert, daß er die aus⸗ 


geſprochenen Wünſche in der Form eines Antrages nicht zur Discuſſion 
ſtellen könne, weil dies den ftatutarifchen Beſtimmungen zuwiderlaufen 
würde. Das Directorium werde indeß nicht verſäumen, einen diesbezüglichen 
Antrag auf der nächſtjährigen Generalverſammlung einzubringen. Bei der 
folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden die Herren: Generallandſchafts⸗ 
director Graf Pückler, Landesälteſter M. Elsner von Gronow auf 
Kalinowitz, Rittergutsbeſitzer Dr. Heimann auf Wingſchütz, Güterdirector 
a. D. Stadtrath Kloſe in Glogau, Güterdirector Lüdke in Bujakow, 

s ji irector John in Höckricht, Landesälteſter 
Croce in Breslau, Landesökonomierath Korn in Breslau, Culturinge⸗ 
nieur Appun in Breslau und Güterdirector a. D. Cogho in Breslau 
durch Acclamation einſtimmig wieder⸗ und Director Kutta in Breslau 
alls durch Acclamation einſtimmig neugewählt. Zum Schluß wurde 


die Möglichkeit, daß ein Anderer ſehr gut der Mörder geweſen fein | dem Vorſtande für ſeine Mühewaltung der Dank der Verſammlung aus- 


kann, darzulegen fucht. 


geſprochen. 


treffend die interimiſtiſche Weiterführung der Geſchäfte des Statt- 
Angelegenheiten jeine landes herrliche Verordnung oder Verfügung | Auslande und ein Organ für unabhängige literariſche 
nothwendig ſei, an den Kaiſer zu berichten und die Kaiſerliche Ent⸗ 
ordnung von Commiſſarien in den Bundesrath. In allen fonftigen Reichhaltigkeit 
Staatsſecretär in den bisher im Falle der Verhinderung des Statt- 


halters gebräuchlichen Formen vertreten. 


es das vom Papſte desavouirte Schreiben des Cardinals Pitra an 
den Director Amſtelbode mit billigenden Bemerkungen publicirte. 


wurde zum Chef des Gten Liebauer Infanterie-Regiments ernannt. 


Stenographen.] Der vierte ſchleſiſche Verbandsta 
pepin fand am 14. 


an dem in drei Abtheilungen abgehaltenen Wett- und Prämienſchreiben] zum Se [ imm ) j 
theil. Die Verhandlungen begannen um 11 Uhr Vormittag und währten]Kunſtblätter und eine Spielbeilage: „Gedankenleſen“, die wieder jo recht 
Abends. Beſchloſſen wurde die Anlegung eines | beweiſt, wie ſehr die Redaction verſteht, ſtets Neues und Originelles den 
Adreßbuches aller ſchleſiſchen Kunſtgenoſſen, die Herſtellung und Verſendung 
einer Broſchüre zur Propaganda in militäriſchen Kreijen, die Einſetzung 
einer Lehßer⸗Prüfungs⸗Commiſſion für den Bereich des ſchleſiſchen Ver⸗ 
bandes. Der Verbandsvorſitzende, Herr G. Wentland⸗ Brieg, hielt hier⸗ 
auf einen Vortrag über die Frage: „Iſt für Arend'ſche Stenographen eine 
Debattenſchrift nothwendig?“ Hieran knüpfte ſich eine intereſſante Debatte. 
Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurde wiedergewählt Herr G. Went⸗ $ b 
land⸗Brieg. Dagegen neugewählt die Herren O. Gerſtberger⸗Görlitz. Deer 
zum zweiten lee Herr Carl P 
geſammte Einnahme des Verbandes betrug 
gegen 54,48 M. 


bis kurz nach 6 Uhr 


und elf einzelnen Kunſtgenoſſen. Organ des Verbandes iſt der in Brieg 
erſcheinende ſtenographiſche Courier. s 


zu Breslau.] In der geſchäftlichen Sitzung des Monat Juni beſchloß 
der Verein, ſein bisheriges Local aufzugeben und vom Juli an ſeine ge⸗ 
ſchäftlichen Verſammlungen, ſowie die geſelligen Zuſammenkünfte nach den 
Uebungsſtunden wöchentlich am Freitag in dem „Oderſchlößchen-Brauerei⸗ 
Ausſchank, Heiligegeiſtſtraße 16/17, abzuhalten. 
nunmehr auch die Vereinsbibliothek untergebracht. 


Straßburg, 1. Juli. Die „Landeszeitung“ veröffentlicht einen „ 
Allerhöchſten Erlaß, dat. Ems, 29. Juni, an den Staatsſecretär, be⸗ $ Literariſches. ; 
5 911 Nr. 28 vom 1 1155 Miß b ür d die von Wilhelm, 
f P ; Friedrich in Leipzig erſcheinende „Magazin für die Literatur des In⸗ 
halters bis Wiederbeſetzung des Poſtens. Es wird beſtimmt, daß, fo und Auslandes“ Net unde nden en Band. Die Zeitschrift 
oft in den durch die Verordnung vom 23. Juli 1879 bezeichneten hat ihre Miſſion, eine Chronik der literariſchen Aara im In⸗ und 
de u \ rittt zu fein, nun 

NN 1 5 17 RB 5 1 Ae e und bildet heute noch 

> ; h 3 ; trotz der auch auf dem von ihr gepflegten Gebiete hervortretenden Gonz 
ſchließung einzuholen iſt. Ein Gleiches hat zu geſchehen bei der Mb- eurrenz den angeſehenſten Areopag Ah. literarische alen 0 an der 
) l l \ des „Magazins“ einen Begriff zu geben, citiven wir den 
Befugniſſen und Obliegenheiten wird der Statthalter durch den] Inhalt der letzten Nummer: „Von unſeren Univerfitäten. I. Schrift⸗ 
ſtelleriſche Honorare der Akademiker. Die deutſchen Romane und die ruſſiſche 

1 an 1 0 11 Ein eee Gu 
4 ; ; e Maupaſſant. Maiklänge eines Vlamings. Folk⸗Lore. Sprechſaal. 
; Rom, 30. Juni. Das „Journal de Rome zeigt an, daß es Literariſche Neuigkeiten (elne für die Kenninß g chert Werte ſchr 

mit dem 1. Juli auf Befehl des Papſtes zu erſcheinen aufhöre, weil] werthvolle Rubrik). Literariſche Anzeigen. 


Von dem „Militär⸗Adreßbuch für das Deutſche Reich“ hat die Ver⸗ 
l \ t lagshandlung (R. v. Decker's Verlag in Berlin) jetzt eine Separatausgabe 
Depretis wiederholte geſtern die von] zu einem ſehr billigen Preiſe S Der 54 Bogen ftarfe Band 


Rom, 1. Juli. Kammer. 


der „Gazetta officiale” über die Miniſterkriſe veröffentlichten Mitthei- enthält das alphabetiſche ee eee von circa 48 000 deutſchen 
lungen und fügte hinzu: 

liberalen Principien, wozu ſie ſich bisher bekannt, und Mitteln, deren 
ſie ſich bisher bei der Regierung bedient hatten, treu, und hofften 
durch ihre Handlungen das Vertrauen der Kammer zu verdienen. 
Auf eine Anfrage über die Löſung der Miniſterkriſe und die weiteren 
Abſichten der Regierung, hauptſächlich Colonialpolitik betreffend, 
klärte Depretis, die Löſung der Miniſterkriſe fei durchaus correct er- cirte ſoeben einen ſolchen aus genaueſter Kenntniß der Sachlage hervor⸗ 
folgt, indem die Miniſter die Politik Mancini's vertheidigten und er⸗ le dier umfangreichen Eſſay (mit Karte) in der Revue nS 

klärte ferner, zukünftig werde er den Umſtänden nach mit äußerſter] HUN 

Vorſicht vorgehen, ſein Alter bürge, daß er ſich nicht in 
Unternehmungen einlaſſen werde. 
würde er wiſſen, was er zu thun habe“. 
erledigt, vertagt ſich die Kammer ohne beſtimmten Termin. 


Offizieren und Beamten der Armee, 
Charakter- und Wohnungsangabe. 


Im gegenwärtigen Augenblick, wo England und Rußland ſich ſchroff 
gegenüber ſtehen, dürfte kaum eine andere literariſche Arbeit mehr im 
Vordergrunde des Intereſſes ſtehen, als eine gediegene Abhandlung über 
die Verhältniſſe der genannten Staaten in Mittelaſien. Der berühmte 
etz ſtaatsrechtliche Schriftſteller, Geh. Juſtizrath Dr. F. H. Geffken, publi⸗ 


„Die gegenwärtigen Miniſter bleiben den eſerve, Landwehr und Marine mit 


om Fels 
eer“ (herausgegeben von W. Spemann in Stuttgart, 0 . da 
17 8 Prof. Joſeph Kürſchner, ebd.). Das Heft iſt auch ſonſt von beſonderer 
; gewagte] Reichhaltigkeit: jo beginnt in demſelben der neueſte Roman Eeckſtein's aus 
Wenn man gegen ihn ſtimme, Althellas „Aphrodite“ ſchließt Bergers künſtleriſch vollendete Novelle „Merz 
Nachdem der Zwiſchenfall] cedita“, erzählt uns Konrad Fiſcher⸗Sallſtein eine ergreifende Pfarrhaus⸗ 
geſchichte. Sehr intereſſant iſt die das Heft eröffnende pſychiatriſch⸗cultur⸗ 

geſchichtliche Studie „Größenwahn und Streberthum“ von Schilling, zeit⸗ 
gemäß die Lammers'ſche Unterſuchung über den Werth der Sommerfriſchen 
für arme Schulkinder und die an jüngſte Ereigniſſe anſchließende Behand⸗ 
lung der juridiſchen Frage Verſtockt oder Verrückt“. In Wort und Bild 
führt das Heft vor: einen Streifzug durch Italien (von Woldemar Kaden), 
das Landleben in China (von W. Eigenbrodt), das Volksleben in Schwa⸗ 
[Schleſiſcher Verband Arend'ſcherſben (von J. Hartmann) und die engliche Induſtrieſtadt Sheffield (von E. 
Arend'ſcher Steno von Heſſe-Wartegg). Auch der lyriſche Theil zeigt werthvolle Beiträge von 

Juni im Café Reſtaurant ierſelbſt ſtatt. Er⸗ Lohmeyer, Sturm und Bormann. Höchſt amüſant ift eine Humoreske aus 
erſonen, darunter acht Damen, letztere nahmen auch dem Theaterleben von Roderich. Dieſem eminenten Reichthum geſellt ſich 
í zum Schluß noch bei der immer gleich abwechſelungsreiche Sammler, fünf 


Petersburg, 1. Juli. Prinz Friedrich Leopold von Preußen 


Vorträge und Vereine. 


* Breslau, 19. Juni. 


chienen waren 46 


Leſern zu bieten. 


Wachsmuth, Rathgeber für Stelleſuchende aller Berufs- 
klaſſen, betitelt fih ein im Verlage von G. A. Glöckner iu Leipzig er- 
ſchienenes Schriftchen, welches allen, die ſich um Stellungen zu bemühen 
haben, als kundiger Führer dienen und ſowohl durch Beleuchtung aller zu 
Gebote ſtehenden Mittel und Wege, als durch eine größere Anzahl von 

sbriefmuſtern nützen ſoll. 
Standes amte. 


Vo m ei 
Aufgebote. 


n Standesamt I. Sorge, Adolf, Eo ev., Michgelisſtr. 13, Feder, 
Franziska, geb. Hanſel k, Mehlgaſſe 25. — Dabiſch, Adolf, Kutſcher, ev., 
Seminargaſſe 9, Bigal, Erdmutter, ev., ebenda. — Jacobitz, Karl, 
Maſchiniſt, ev., Roſenthal bei Breslau, Krauſe, Anna, k., Trebnitzerſtr. 15. 
— Strempel, Paul, Kaufmann, ev., Hirſchſtr. 46, Richter, Martha, ev., 
Matthiasplatz 11. — Blaſchke, Jul., Stellmachergeſelle, k., Schrotſtr. 15, 
Springer, Anna, ev., Kloſterſtr. 86. — Fellenberg, Maximilian, Steinz 
metz, ev., Barbaragaſſe 4, Scholz, Ida, ev., Neue Weltgaſſe 34. 

Standesamt II. Fuhrmann, Heinrich, Arbeiter, k., Sedanſtraße 14, 
Scholz, Veronika, k., ebenda. — Himſtedt, Ernſt, Schloſſer, k., Victoria⸗ 
ſtraße 13, Wiesner, Emma, k., ebenda. — Brauner, Ed., Reſtaurat., 
k., Siebenhufenerſtraße 15, Bulla, Mar., k., ebenda. 


ohl-Breslau zum Caſſirer. Die 
178,18 M. Die Ausgabe da⸗ 
Unterrichtet wurden im Verbandsgebiet im abgelaufenen 
erbandsjahre 147 Perſonen. Der Verband beſteht aus fünf Vereinen 


* Breslau, 25. Juni. [Stolze'ſcher Stenographen-Verein 


In demſelben Local iſt 


-d. Breslau, 29. Juni. [Schleſiſcher Verein zur Unter- G 

ſtützung von a y C T Aa In der heut unter dem 5 Sterbefälle. 3 
Vorſitz des Generallandſchaftsdirectors Grafen Püdler im großen Standesamt I. Linke, Oscar, ©. d. Arbeiters Ernſt, 3 J. — Schön⸗ 
Saale des Hotel de Silefte abgehaltenen Generalverſammlung erſtattete felder, Caroline Erneſtine, geb. Bäſelt, Frau Arbeitsh.⸗Inſp., 51 J. — 
Güterdirector a. D. Cogho⸗Breslau, nachdem der Vorſitzende einige be⸗]Froſt, Hermann, S. d. Metalldrehers Robert, 7 Mon. — Lange, Curt, 
grüßende Worte an die Verſammlung gerichtet hatte, den Geſchäftsbericht[ S. d. Maurers Otto, 2 Mon. — Haaſe, Gertrud, S. d. Arbeiters Paul, 
für das erſte Halbjahr 1885. Danach ift die Jahresrechnung pro 188403 Mon. — Marks, Marie, geb. Grüneber er, perwittw. Lehrer, 63 J. — 
von den Kaſſen⸗Reviſoren eingehend revidirt und in allen Theilen richtig Gläsner, Franz, Maurer, 60 J. — Koch, Fritz, S. d. Kanzleidiätars 
befunden worden. Die Decharge ift daher vom Verwaltungsrathe ertheilt| Guſtav, 1 Mon. — Kruppe, Gottfried, Buchhalter, 35 J. — Roland, 
worden. Die Jahresrechnung pro 1884 ergab eine Geſammteinnahme von | Gottfried, Schneidermeiſter, 73 J. — Beyer, Ignatz, emer. Lehrer, 79 J. 
73620,11 M., eine Gefammtausgabe von 58730,95 M. (darunter 9566,70] — Reichmann, Benjamin, Kaufmann, 68 J. — Schwarz, todtgeb. T. 
Mark für Penſionen an emeritirte reſp. dienſtunfähig gewordene Beamte, d. Ofenſetzers Auguſt. — Steinberg, Margarete, T. d. Fleiſchers Wilh., 
3824,58 M. für Unterſtützungen an Wittwen und Waifen, 39675,30 M.]? W. — Freutzel, Wilhelm, Bahnarbeiter, 52 J. — Mückulle, Geor 
zum Ankauf von Effecten), jo daß ein rechnungsmäßiger Beſtand von] S. d. Bötkchermeiſters Paul, 11 M. — Schindler, Carl, Arbeiter, 50 J. 
14889,16 M. verblieb. Der Effectenbeſtand von 651800 M. Ende 1884 — Andres, Ida, T. d. Schneiders Paul, 8 M. — Weiſt, Antonie, geb. 
ift auf 663 600 M. gewachſen. Kaſſenbeſtand und e deponirtes | Gierſch, Frau Droſchkenbeſitzer, 45 J. — Munder, Olga, T. d. Feilen⸗ 
Conto⸗Guthaben bei der ſchleſiſchen landſchaftlichen Bank weiſen augenblick⸗ hauers Emil, 1 T. — Seidel, Wilh., S. d. Haushälters Heinrich, 3 W. 
lich rund 880 M. nach. Hierzu treten nach dem 1. Juli die halbjährigen — Wilke, Hermann, S. d. Ofenbaumeiſters Carl, 1 T. — Malſcheck, 
Zinſen der Effecten mit 13 184 M., aus welchen zuvörderſt wieder die Alters- | Carl, Cigarrenmacher, 29 J. 7 
und Wittwen⸗ und Waiſenunterſtützungen gezahlt und der überſchießende Standesamt II. Moſch, Helene, geb. Moſch, Arbeiterfrau, 32 J. — 
Betrag demnächſt weiter capitaliſirtwerden wird. Die Stellenvermittelung des | Schmidtke, Martha, T. d. Straßenbahnkutſchers Gottlieb, 4 Mon. — 
Vereins nahmen ſeit Anfang dieſes Jahres 27 Mitglieder in Anſpruch. Berger, Robert, S. d. Drehers Robert, 1 J. — Meyer, Wilh., Wirth⸗ 
Aus der Lijte der Stellenvermittelung ſchieden 2 Mitglieder in Folge] ſchafts⸗Inſpector, 81 J. — Hoppe, Gottlieb, Seifenſiedermſtr., 53 J. — 
Eintritts in den Ruheſtand und 1 Mitglied wegen Erkrankung aus; 3] Mundenbruch, Luiſe, geb. Pohl, Zimmermannsfrau, 54 J. — Mache, 
Mitglieder erlangten wieder Stellung, jo daß augenblicklich noch 11 Mit⸗ Auguft, S. d. Arbeiters Wilhelm, 2 J. — Blümel, Adolf, Schriftſetzer, 

lieder zur Vermittelung notirt find. Zeitweiſe Geldunterſtützung bean⸗ 18 J. — Crummenert, Fritz, Werkführer, 42 J. — Leonhardt, Wilh., 
er 4 Mitglieder, welchen auf Grund der nachgewieſenen Bedürftig⸗ S. d. Rangirmeiſters Wilh., 15 W. — Perls, Marie, T. d. Kaufmanns. 
keit und Würdigkeit für dieſes Halbjahr zuſammen 96 Mark angewieſen] Felix, 1 J. — Ueberück, Eleonore, geb. Ludwig, Schafmeiſterwwe., 76 J. 
worden find. Auf Alters: und Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützung wur⸗“— Karge, Wilh. Arbeiter, 65 J. — Lichtenſtädt, Sofie, geb. v. Würſt, 
den mit Beginn dieſes Jahres an 130 Emeriten, 122 Wittwen und an die] Profeſſorwwe., 83 J. — Schmidt, Gertrud, T. d. Mühlenbauers Gottlieb, 
elternloſen Waiſen von 3 Vereinsmitgliedern zuſammen 7237 M. halb-] T. — Schur, Luiſe, T. d. Haushälters Hugo, 5 M. — Wilke, Anna 
jährig pränumerando ausgezahlt. 1 a folgt ) : 
Kreisvereins⸗Vorſtände und Ehrenräthe für das Triennium vom Iften | Böttchers Auguſt, 2 J. — Bielas, Gottl., Arbeiter, 51 J. — Grabiſch, 
Juli 1885 bis dahin 1888 ſind bis heute von 38 Kreiſen die Verhand⸗ Arthur, S. d. Arbeiters Auguſt, 5 W. — Pantke, Marie, T. d. Schaff⸗ 
lungen an das Directorium eingegangen. Mit nur ſehr geringen Aus⸗ ners Franz, 15 W. — A IA Elfe, T. d. Schuhmachers Carl, 5 W. 
nahmen haben die bisherigen Vorſtände und Ehrenrathsmitglieder ihr — Krauſe, Minna, T. d. Schloſſers Otto, 8 Mon. — Wippig, Emilie, 
Ehrenamt wieder angenommen. 9 Kreiſe find mit der Einſendung der] T. d. Haushälters Gottlieb, 16 W. 
Verhandlungen noch im Rückſtande. Das Vermögen des Wilhelm⸗Auguſta⸗ = - z 
Stipendienfonds beträgt zur Zeit circa 18 545 M. Aus diefem Fonds Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
ſollen zuvörderſt wieder, wie im Vorjahre 4 Stipendien (à 150 M.) an (In Vertretung: J. Seckles in Breslau.) 
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Ueber die rite erfolgte Neuwahl der | Rofina, geb. Hanke, Brunnenbauerwwe., 77 J. — Pritze, Auguft, ©. d. ya 


Zu Hochzeits-, n dp 
Fest-u.Geburtstags-Geschenken N 
empfehle ich mein sehr reichhaltiges Lager von Pr acht- f D 
werken mit Ilustrationen, Photographien, 
Dichter-Album, Classikern, Sammel- 
werken etc. in eleganten Einbänden) 


und zu den billigsten Preisen. 


== Ebers- Gallerie 2 


in eleganter Mappe. Preis 60 Mark. 


Als Fest- und Hochzeitsgeschenk: 


Gestalten aus den Romanen v. Ebers, nach Gemälden von 
Alma-Tadema, H. Kaulbach, Piloty, Teschendorff, Thumann u. A. 
[367] 


Bruno Richter, Kunsthdlg,, schiomsonie. 


1 Technicum Mittweida | 
— Sachsen, — 


Maschinen- Ingenieur - Schule 
Werkmeister: Sone; 


[Conſtitutionelle Bürger⸗Neſſource. 
: er den 4. Juli c., Abends 8 Uhr, | 
m Breslauer Concerthaufe: 


Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


Ausführliche Lager-Kataloge stehen gratis und nach auswärts 
franco zu Diensten. [346] 


Betriebs- Einnahmen [3 
Julius Hainauer, im Juni S855 a AeA 268. 86, 
Königl. Hof-Musikalien- und Buchhandlung in l An Jun 8s !! z 80 640. 45, 
52. Schweidnitzerstrasse: 52. im Juni 1885 mehr Mk. 16 628. 35, 
P von eng Des Jahres 1885 an mehr z 


54 25 65. 


Die Verlobung unſerer ältesten 7 
Tochter Tinka mit Herrn Nobert) 2 


N zeleleleleke lle ele kel ele ed. Gieben 1 a 1 gold. Medaillon m. 
8 ildern, 


3 Kettchen u. Schlüſſel. 
Honigbaum aus Bralin i. Schl. David Freund, È 774] Nicolaiſtraße 65, Mecht. a 1. Jul 1885. 
beehren wir uns hierdurch Ae ® Hulda Freund 2 8 t 
epi 9 | 1 Dr. Heineit, 
Kraſchen bei Medzibor, 2 geb. Cohn, 777] & 
Kreis Polnij: 78 Ieg + Neuvermählte, & prakt. Arzt ꝛe. 
im Juni 1885. * 5 9 TA 
W. Wagner und Frau. 3 Breslau, 1. Juli 1885. 5 
5 FFFFFCCCCCCCC 


a Salit 0 
in Maſſelwitz: 


Groß. Brillant⸗Waſſerfeuerwerk 


„Wilhelm Singer, 
Roſa S Her. geb. Dyrenfurth, 


ermählte. 
Berlin S., | [21] 


Tinka Wagner, 


Robert Honigbaum, 


Verlobte. Louiſenufer 22. 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Töchterchens beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 1 90 
Joſeph „Lewy und Frau. 
Breslau, 30. Juni 1885. 


Die glückliche Geburt eines Töch⸗ 
terchens zeigen hocherfreut an 
S. Grünfeld [747] 
und Frau, geb. Pineus. 
Breslau, den 30. Juni 1885. 


Hiermit erfüllen wir die traurige 
Pray das Ableben unſeres ah 
gliedes, 77 


Feinſte u. ſchönſte 
Tricot- Ierfey - Taillen. 


auf der Oder, 
ausgeführt ar Kgl. gepr. Kunſt⸗ 
feuerwerker Glemmitz. 


Großes Concert 


von der 50 Mann ſtarken 
Saroiſchen Knaben⸗Capelle. 
Abfahrt von der Königsbrücke: 
Mittag 2 Uhr, 
um 3 und 4 Uhr mit ogia 
Näheres die Anſchlagzettel. 
Preiſe für Tour und Retour 
nebſt Concert und Feuerwerk: 
a Perſon 60 Pf., 
Kinder 20 Pf., 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Amalie mit dem Kaufmann Herrn 
Jacob Heimann aus Beuthen OS. 
beehrt ſich Verwandten und Bekann⸗ 
ten ſtatt beſonderer Meldung anzu⸗ 
zeigen [364] 

Zittwe Caroline Rieſenfeld. 

Woiſchnik, im Juli 1885. 


Amalie Rieſenfeld, 
Jacob Heimann, 


Verlobte. 
Woiſchnik. Beuthen OS. 


Moderne 


Handſchuhe u. Strümpfe, 


Hormal-Unterkleider, 
Stempel: profeſſor Jäger. 


Hg Bea $ 20 Pf., Schweiß ſauger. 
ö „Deren el diner oe aß eee e 
Verlobte: [360] Wir werden ym 57 1 0 10 0 5 2 X 
i egangenen ein ehrendes Andenken ' 3 MRA A 
G Aae ewahren. Robert Walter Tournüren u. Halbcrinolinen. 
Mat. uhnreich. Breslau, Juni 1885. 753 Scheitnig. i 


Beuthen OS. Derat . Senn 


Heute: Gemengte Speiſe. 
| Villa Zedlitz. 


Heute: IF” Gemengte Speiſe. 


Hofl. Albert Fuchs 
Todes-Anzeige. 


Heute früh 6 Uhr entschlief nach langen Leiden unsere innig 
geliebte, hochverehrte Verwandte und Freundin, 


die verw. Frau Professor 
Sophie Lichtenstaedt, geb. v. Wuerst, 


im Alter von 83 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigen dies 
gebenst an 


Eliise Wiener, geb. Primker. 
Eugen Wiener, Justizrath. 

Marie Niederstetter, geb. Primker, 
Margarethe Will, geb. Wiener. 


N 
des von 


A Professor Franz von Lenbach 
pA im Winter 1884/85 zu Rom 
nach dem Lehen geschaffenen Bildes 
Sr. e 


PAPSTES LEO XIN. 


Die Ausstellung findet statt 


vom 28. Juni 1885 bis 8. Juli ein- 
schliesslich, und zwar von 10 Uhr 


* 


statt besonderer Meldung er- 


Breslauer Strassen-Bisenbahn-Gesellschait, 


79] 


Ich habe micht in Steinan! a. 185 


Zur Reife! | - 


Spitzen für Sommerkleider. 


Fil Perse 75 Pf., Seidene 100. 


Tagesordnung: Referat des Vorſtandes über das demſelben in der 
i General⸗Verſammlung vom 28. April c. bezüglich der Localfrage 
für die Sommer⸗Concerte ertheilte Mandat und weitere Be⸗ 
ſchlußfaſſung hierüber. i 
Die geehrten Mitglieder werden hierzu ergebenſt eingeladen, und MW 
f genügt zu ihrer 5 die Vorzeigung der Mitgliedskarte pro 
1886. [8542] Der Dee: 


‚ „Adolf Zernik, [8351] 
Specialfabrik für Morgenkleider 
„Schweidnitzerſtr. 37, 1. Et., vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 
i 2 Se — een 1 u. 5 — let 2 


Unterröcke a 


e= 
z En ae nn = 


Martin Blasenhe. Dore 36. 


| Credit- Erkundigungs-Burean. 


Specielle Auskunff (nicht Vermittelung) 
in Heirathsangelegenehiten. [7300] 
Wir übernehmen Gelder zur Verzinſung, ferner Werthpapiere 
in verſiegelten Packeten, ſowie offen zur koſtenfreien Auf⸗ 
bewahrung reſp. Verwaltung. [8564] 


Marcus Nelken & Sohn, 


Breslau, 
Den 5. Juli 1885. 19. Geſellſchaftsreiſe. 


| Hohe Tatra, ord- . Sidet. 


Theiltour 1. Südſeite 8 Tage. Theiltour 2. Nordſeite 6 Tage. 
Anſchluß von Brieg, Oppeln, Koſel, Ratibor und Oderberg. 


R Anmeldungen Bei Herrn Oscar Bräuer & Comp., hier, 
Ohlauerſtraßte 8 [776 


Profpecte de 1 zu Dienſten. 


‚Rob. Barisch, Reif cbureau, 


e 


Breslau. 


Tick. Tabal-Megie Konfantinopel 


W Sendung 51 5 Sorten Cigaretten und Tabake iſt 
angekommen. Depot bei 28] 


D. Immer wahr, Hoflieferaut, 
Breslau, Ning 19. 


RING ETERRA 


; Wegen Umbau des Hauſes Schweſdnizerſtraße 36 verlege an 
heutigen Tage meine Commandite nach 779 


Neue Schtweidnitzerſtraße 


Ecke Tauentzienplatz Nr. 10. 


Siegfried Friedlaender, 


Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags 
j im Museum 
für bildende Künste. 
Eintrittspreis 50 Ff. 
Der Central-Verein 


für Kirchen-Bau a. V. 
in München. 85260 

à J. M. Gerdeissen, 

Erster Vorsitzender des Vorstandes. 


Liebichs-Höhe. 


Seute: [377] 


Großes Concert 


Magnus Will, Rechtsanwalt. 
Mathilde Braniss. 
Breslau u. Aschaffenburg, 1. Juli 1885. [363] 


Die Beerdigung findet Freitag, den 3. d. M., Nachm. 6 Uhr, 
auf dem reformirten Kirchhofe statt. 


Soeben erſchien und iſt vor⸗ 
äthig in jeder Buchhandlung: 


Führer 
Waldenburg, l bun 


Trauerhaus: Palmstr. 9. 


; Reimsbachthal 
und das ganze 
Waldenburger Gebirge 


Mit Berückſichtigung 


Die OCAR von Frau Kreis- 
gerichtsdirector [754] 


Louise Brehmer 


findet Freitag, den 3. Juli cr., 11 Uhr 


Ichverreise auf vier Wochen. F 


Fürſtenſtein, Charlottenbrunn,! 
2 Görbersdorf, Schleſierthal, 


eee Sr. Maj. des Königs. 


7555 eines gut gere⸗ BE 


1 175 Aufſicht des verehrl. Syna f 9 
Gardinen 


ns a) Ein 
Reſtbeſtände, 
fabelhaft billig, 


lichen Gottesdienſtes, verb. m. Pre 
im 1 
Cotal-Ausverkauf k 


Digt, für die hevorſt. hohen Feiertage 
von 


in einem dieſem Zwecke entſprechenden 
Schäfer & Feiler) 


Locale wird ein religiöſer, intelligenter 
i een ranier gewünſcht unter 
Chiffre D. G. 5 . [769] 


Š Mei 5 i der umliegenden Kreisſtädte MI Büchsen 
Vormittag, auf dem Bernhardin- | der Trautmann 'schen & Capelle. e o Kennen owie der] all mit 
Kirchhofe zu Rothkretscham von Anfang 7 Uhr. Entree frei. £ Schuhbrücke 64, II. ’ A j Britannia- 50, 8 nen 50, h. 
der Leichenhalle aus statt. — —x— en 7 7 SVENIRE | È . früh von 7 und Weckelsdorfer Felſen, a 12 8 { pwer mibe 9 1 
l G in X bis 8 U 5 bearbeitet von * m 15 
Saison te Theater. 7 eltgarten. I: Se von 1 bis 5 us Be Wilhelm Reimann, en ; 
PO E cen n Gel. . | 5 10 Uhr or aeg il der Hauptlehrer in Neu⸗Weißſtein. ring, her- Bb Geſundheitshenden, ; 
H A als Großes * Naschmarktapotheke, Ring 44, Dritte verbeſſerte und vermehrte metisch f recht fein u. leicht, Unterbeinkleider, 
TE 21242 3 abgegeben werden. 376 ; Auflage. schliess., Strümpfe, Socken, Zwirn u. ſeidene 
' Liebich 8 Etablissement. Militär-Concert Breslau, d. 2. Juli 1885. a Preis: 50 Pf. G Ben 2 1 a be d u. 
. ; 1 IR: 5 3 und ipfe, wolleue u. baumwoll. Unter 
Se off, 92 0 h Gren Sauce, aim Dr. Theodor Koerner, Zi jowie: 1375] 4 kupferne $ röcke empf. in beſter Qualität bill d 
Concer Nr. 7 eee Karte von . i Einmache H) a Adolph Adam, 
N 2 D y 7 1 
der, Siahtihenter- Capelle, el u, Nenne 5 „ = Charlottenbrunn 1 Kirschentkerner, Re 2 Ie- Saen ik TE 
irigen udirec $ 20 $ i 8 1 Schl d Umgegend i kerner, Fruchtpressen, auto- ayfasniter-Bafen, Figur. i. Gyps 
e EN 1 5 5 2 15 Sale EU 1755 1 (Waldenburger Gebirge), F mat. u. französ, Eismaschinen, | A rln u. Feen 


Dr. Bröer. 


_ Anfang 7 45 — 
- ; Bis zum 2. Auguſt verreiſt. 


bas 


II i 


5 Sinfonie Councert, ſtabe pon 1 50000 von 


ö Linder, 5 
oe» © $ H 
Topogra bim Gro en Generalſtab. 
Heute Donnerstag: EB F. Hönig. Bu 3. A 115 age. stab 
Wietoria- Theater. Großes Vertretung in meiner Woh e i gecis: B0 "50 Pf. 


und Klinik zu erfragen. 349] 


Zahmextractiomen mit 
Lachgas (schmerzios), 
künstliche Gebisse and Plomben, 


Dr. Jul. Freund 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [344] 
Schweidnitzerstr. 2, I. 


Für SE I 


Sprechſt. au a) Nachm. 2—5, 
Breslau, & 175000 


A Weisz, | 


a AORA I 1 1 TEH 


Bei günstiger Witterung im 
Garten: 
Täglich: Grosse 
Künstler-Vorstellung. & 


| Auftreten neuer, grossartiger 


Specialitäten. 


Anfang 71/3 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Paul Scholtz S Swen 
Heute Donnerstag: 


Concert. 
Direct. Hr. Capellmſtr. Baumgarten. 
Anfang 7½ Uhr. 770 
Entree à Perſon 10 Pf. Kinder frei. 


Sommernachts⸗Kränzchen. 
Garten⸗Polonaiſe 
bei bengaliſcher Beleuchtung. 


Anfang 8 Uhr. [785] 
Ergebenſt Carl Wurche. 


Friebe-Berg. 


Heute Donnerstag: [371] 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Selef. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam., 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


2 an b moſ., f. gute Penſion 
Frau Dr. Kroner, Büttnerſtr. 33. 


und: j ; 
Reifebilder. 
Ein Führer 
Grafschaft Olat.: 
rafſcha R 
Mit zahlreichen Abbildungen. 
Herausgegeben 
von 


Gustav Nentwig. 
Preis: 1 Mark. 


Verlag von 


Schweidnitz. 


entworfen und gezeichnet im Maß⸗ 


Brieger & Gilbers, 


EkEisbüchsen von 3 M. 50 Pf. an, 
4 Butterkühler, — Gartenleuchter 
und Gartenlampen in grösster 

Auswahl — billigst. ! 
Herrmann Freudenthal, 
; Küchenmagazin, [354]. 9 
Schweldni enste, z0. j 


| Total⸗ Ausverkauf 


von euivre poli- und 
M. Luxus- Artikeln bei 


| Alfr. Meinicke, 


51 Schweidnitzerſtraße, 
Ecke 17 7 5 5 [385] 


IE 35 
Ta BR 

FE m, a an, 
805 ſter 8— 27 Roll., unt. Homai empf. 


WilhelmH omann, 


Ring 23, VBechorſeite. 8 
N per Rolle 25—30 Pf. & 


ſauber u. bill. gerein. u. reparirt, auch 
werd. alte Figur. i. Terracotta emitiert. 
o. Matzke, eee 65 

im Figuren⸗Geſchäft. [783] \ 


Touristen- > 
Hemden 


nach Prof. Dr. Jäger. Gesund- 
'heitlich das Zweekmässigste 
für Gebirgs-Reisen. Bade- 
wäsche, Schlaf hemden, 
Reise- Strümpfe, 
Socken etc. 
empfiehlt 5 Königsstr. 5. 


[Heinrich Adam. 


Buchführungen 


(eötzech) EN übernimmt 
BI e 
gepr. 1 
auff 43, T eig. 


ji 


Zweite Beilage zu Nr. 431 der Breslauer Zeitung. — 


Donnerstag, den 2. Juli 1885. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction Breslau. 

Der Firma J. II. Scholz von hier find gemäß § 59 des Betriebs- 
Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands die Functionen eines bahn⸗ 
amtlich beſtellten Rollfuhrunternehmers für die Anz und Abfuhr der Güter 
zu reſp. von dem hieſigen Oderthorbahnhofe übertragen worden. 

Der Tarif über die von der genannten Firma zu erhebenden Roll 
gebühren ift bei der Güterexpedition Breslau, Oderthor, oder bei den Roll- 
utſchern zu erfragen. 8 i 

Diejenigen Empfänger, welche ihre Güter ſelbſt abholen, oder ſich eines 
Anderen, als der Firma Y. II. Scholz zur Abholung bedienen wollen, 
haben dies der Güterexpedition Oderthor rechtzeitig vorher, jedenfalls noch vor 
Ankunft der Güter, und auf Erfordern der Elſenbahn Verwaltung unter 
glaubhafter Beſcheinigung der Unterſchrift ſchriftlich anzuzeigen. [355] 

Breslau, den 27. Juni 1885. 


Königliches Eiſenhahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslau Tarnowith. 


aumann. 


5 Saal Eiſenbahn. 


Die für das Jahr 1884 auf Dividendenſchein Nr. 11 der 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien entfallende Dividende von 3½ pCt. = 


10 M. 50 Pf. für die Actie wird im Laufe des Monats Juli d. J.] R 


in Breslau von Gebr. Guttentag und der Breslauer 
Disconto⸗Bank Hugo Heimann & Co. ausgezahlt. 
Jena, den 29. Juni 1885. [356] 


Die Direction, 


20909090909909890+0+8« 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine feit 20 Jahren 
beſtehende 


D 


LAAA AA AA AA AA 


Hutfabrik 
nebit Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft 


mit dem 1. Juli er. in mein neu erbautes Grundſtück 


Ohlauerſtraße Nr. 68, 


vis-à-vis dem „Alten Weinſtock“, 


verlege. 

Indem ich für das mir bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen 
beſtens danke und bitte, mir daſſelbe auch fernerhin bewahren 
u wollen, erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich durch den 
Wegfall eines großen Theiles meiner Speſen (Reducirung der 
Ladenmiethe ꝛc.) in die angenehme Lage verſetzt bin, die bisher 
ſchon ſehr billigen Preiſe noch um ein Bedeutendes zu er- 
mäßigen. 

Reellſte und prompteſte Bedienung verſichernd, zeichne 

Hochachtungsvoll 


M. Hirsch, Hutfabrifant, 
Ohlanuerſtraße 68, part., 1. u. 2. Etage. 


Sosse 
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Saiſon⸗ und Rundreiſebillets gewähren 25 bis 30 pCt. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
mein bisher Ring Nr. 9 geführtes 


Wollen⸗, Baumwollen⸗, Garn-, 
Seiden, Zwirn, Band⸗ 
und Poſamentier⸗Waaren⸗Geſchäft 


mit dem heutigen Tage nach 


Ring Nr. 30, erſte Etage 
(Grüne⸗Nöhrſeite), 
verlegt habe und unverändert fortführe. Das mir bisher 
geſchenkte Vertrauen bitte ich auch in meinem neuen Ge⸗ 
ſchäftslocal mir zu bewahren. 
Breslau, den 25. Juni 1885. 
Achtungsvoll 


J. G. Fatzky. 


daß ich E 
19827 


Tan —— — — 


Hotel Uebernahme. 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige 
daß ich das 5400 


Ötel zu den 3 Vergen“ 
er in Ländeshut l. Scl 


käuflich übernommen habe, ſtreng reelle Bedienung zuſichernd, empfehle 
mich dem geneigten Wohlwollen. 
Hochachtun Svoll i 


Emil Sei emann. 


Fußboden 555 
Beläge, 222 


PA ne latten fein eienen 1 5 pour ein- 
AA Paten P 1 zul und Gren 110 an⸗ 


erkannt vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, zum Be- 
legen vod Kirchen, Corridoren, Badezimmern, Küchen, Verkaufsläden zc., 


Wandbekleidungsplatten, Senfterbretter, Treppenftufen 


in gedi ung empfehlen [7463] 


ie enter Ausfü ; 
Gebr. Huber, Breslau, 
Neudorfſtraße Nr. 63, 


Sabrik für Cementwaaren, Mofi e u. Kunſtſandſtein. 
Preis⸗Courante und Muſterblätter ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


Alscher Methode. Bahnstation Ziegenhals eine Meile entfernt. 


i A und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei N 
©. 


Rz für die 


Stralsund-Rügen. 

Wöchentlich dreimalige Dampfer- 
verbindung von Stralſund nach 
Lauterbach Putbus, Seedorf, 
Binz, Jagdſchloß, Sellin, Klein- 
hagen, Göhren und Tiſſow, ver⸗ 
mittelſt des erſtklaſſigen Schrauben⸗ 

8324 


nachstehend verzeichneter Effecten. 


*Aachen-Düsseldorfer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. — il 
Dando le 5 der Oberschlesischen Actien- Gesellschaft für Fabrikation von Lignose. 5 3 
alt apri von Straffung joen ee ee a und gezogene Stücke ausser Serie 
onta ittwo i > j 
um 1 Uhr Nachmittags 112 en Breslau-Odervorstädtische Deichverband-Obligationen und gezogene Stücke. 
an den von Berlin um 12 Uhr] Breslauer Strassenbahn-Actien. 
50 1 am Hafen in Stralſund Breslauer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke. 
len 1 prefan eilt bereit- | Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen. 
wiligit apt. Giese. Deutsche Bank-Actien. _ 1 
Disconto-Commandit-Antheile. a: 
Donnersmarckhütte-Actien. 
Donnersmarckhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke. 
*Dortmund-Soester Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
*Düsseldorf-Elberfelder Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Falkenberger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 
Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. N 
Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke. 
Gömörer Eisenbahn-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
Gothaer Grund-Credit-Bank- 3½% Pfandbriefe und gezogene Stücke. i 
Gräflich Hugo Henckel’sche 4'/,°/, Partial-Obligationen und gezogene Stücke. | 
Italienische 5% Rente. 5 
Kramsta Schlesische Leinen-Industrie-Actien. 
Kramsta'sche Gewerkschaft 5% Obligationen und gezogene Stücke. a 
Laubaner Stadt-Anleihe. | 
Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen, und gezogene Stücke. 
Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 
Oesterreichische Credit-Actien. 
Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Polnische Liquidations-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
Posener Provinzial-Actien-Bank. 
*Ruhrort-Crefelder Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 5 
„Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm- Prioritäten. 
Schlesische Zinkhütten 5% Partial-Obligationen und gezogene Stücke. 
Waldenburger Kreis- Obligationen und gezogene Stücke. 
Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Actien. 
Warschau-Wiener Genuss-Scheine. 
Warschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie IVI und gezogene Stücke. 
Warschau-Bromberger Actien und\gezogene Actien. 
dieſes Laſters leidet, feine auf- 


ieſes í Die Coupons resp. Dividendenscheine der mit einem * versehenen Effecten sind stets 
richti 9 7 Belehrungen retten auf Formularen, welche an der Casse unseres Wechsel-Comptoirs ausgereicht werden, zu 
Ene I bezichen du daß verzeichnen. Alle übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffenden Firmenstempel 

18- versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse, und ln 


Verlags: Magazin in Leipzig, J í 
Neumarkt 34, ſowie durch jede Sorte getrennt, eingereicht werden. 
Breslau, im Juni- 1885. 


Wee won 0 ai S 

rieg vorräthi u + . 1 — @ 

12 Schlesischer Bank-Verein. 
Tägliche, ſchnellſte und billigſte Verbindung ; 


Nordseebad Helgoland 
H 


amburg Harburg Cuxhaven. 
Großer comfort. Salon⸗Räderdampfer 


„Cuxhaven“. 


Beliebig comb. Rundreiſebillets bis Helgoland können 
durch alle Eiſenb.⸗Billetexped. des Vereins Deutſcher Eiſen⸗ 
bahnen Segugen werden. 31 

Directe Saiſonbillets find bei den Billet- Expeditionen in 
Berlin, Bromberg und auf anderen größeren Stationen zu 
haben. Zollabfertigung und 25 kg Gepäck frei. 

Die Seefahrten werden im directen Anſchluß an die zu dieſem Z 
Zwecke eingelegten, mit Reſtaurationswagen ausgerüſteten Schnell⸗ 
züge, wel en in Marburg Verbindung mit den Courier- Z 
zügen der Staatsbahn haben und in Cuxhaven bis unmittelbar ans 8 
Schiff fahren, bewirkt. Abfahrt Hamburg 7, Vm., Har- _ 
burg 8,12 Vm., Ankunft Helgoland gegen 1,30 Nm. 


Die Direction 
der Unter⸗Elbe'ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bad Alt-Haide. 


Stahl⸗, Moor: und Douche⸗Bäder, Kaltwaſſer⸗Cur, Milch und 
Molke. Penſionat für junge Damen. [8327] 


Dr. Jul. Meyer, Badearzt. W. Hoffmann, Beſitzer. 
Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oesterr.-Schles.). i 
In herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Besondere 
aufmerksame Diätleitung bei Entfettungskuren nach e 
42] 


Mark 54,000 


pupillarſichere Hypotheken, auf ein 
ittergut, innerhalb des 50 fachen 
Grundſteuer⸗Reinertrages, hintern 
Bankgeldern, ſind ſofort zu cediren. 
Offerten unter H. 22834 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, Königs- 
ſtraße 2, erbeten. [11] 


6000 Thlr. 


auf ſtädt. oder ländl. Hypothek. zum 
1. October Ei vergeb. unter Chiffre 
R. 31 Briefk. d. Bresl. Ztg. [761] 


5700 Thlr. Hypothek 


werden wegen Erbregulirung von 
einem in der Mitte der Stadt gele⸗ 
gonen Grundſtück zu cediren geſucht. 
efällige Offerten bitte unter Nr. 37 
A. S. in der Exped. der Bresl. Ztg. 
niederzulegen. [772] 


Ein wahrer Schatz! 
für die unglücklichen Opfer der W 
Selbstbefleckung (Onanie) und & 

geheimen Ausſchweifungen iſt 

das berühmte Werk: 2764] 

Dr. Retau's Selbstbewahrung.® 

80. Au Abbild. PA 
Jeder, W 
der an den ſchrecklichen Folgen K 


age mit 27 


9 
Preis 3 Mark. Leſe es 


Joseph Bruck, 


Hoflieferant, 
Breslau, Ohlauerstr. 44, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 
LL 


öbeln, Spiegeln und 
Polsterwaaren 


in stylgerechter, gediegenster Ausführung zu zeitgemäss 
billigen Preisen. 


nlopmg aeg uoa Hunyur 


K 


q 


Zeichnungen und Kostenanschläge für Schloss- und 
Wohnungseinrichtungen kostenfrei. [343] 


C. Herrmann, Breslar. 


Specialfabrik von Waagen jeder Größe 
bis 1000 Etr. Tragkraft unter Garantie. 


Hauptverkaufslager: Neue elt 
(Ecke Nicolaiſtraße). 3655 
Neue 


traße). 
(Kinder⸗) Waagen mit Laufgewicht! 


\ 


4667., 7 
Fabriky 
„Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Namslau R. Werner. Neiffe E. Diöfer. | p 


Rawicz F. Franke. önau A. Weiſt. Schweidnitz Oswald Moſchner. 
Soran N. A. J. D. en Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen 
J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Zabrze W. Borinski. 373 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. f 
7 > 7 N Magenleidende Heconvales- H 
Flügel und Pianino 8, | Blutarme centen ug 
rab- und Freuzfattig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den von * Gesunde ; ) 
ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung 1 W äntzlichen ER als 4 
und find auch jtetS gut 4 — auf Lager. Ratenzahlung bewilligt, 1 Autoritäten p ER, 8 eee aa 
6. Viewegs Pianoforteabrit, e > Cop 
[6772] Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. , À 


Vorräthig 


in allen grösseren WK 
=’ Delicatessen-und 
Kolonialwaaren-Handlungen. ` 


Gitronen-Limonaden-Essenz 


im anerkannt vorzüglicher Qualität, !/, Liter 50 Pf., zu] 
12 bis 15 Gläsern reichend, empfiehlt [780] < 


J. G. Knauer, Lidueur fabrik, Reuschestr. 26. 


Oy ; 


b 


Aufgebot. 
i Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß 7 

I) der Revier - Förfter Eduard 
Schmidt, wohnhaft zu Kielczy⸗ 
glöw, Kreis Wielun, Gouverne⸗ 
ment Kalisz, Ruſſiſch-Polen, 
Sohn des Poſtagenten Eduard 
Schmidt und deſſen Ehefrau 

anziska, geborene Tann⸗ 
auſer, beide wohnhaft zu Honig, 
eis Polniſch⸗Wartenberg, 

2) und die unverehelichte Joſephine 
Erneſtine Höniſch, wohnhaft 
zu Alt⸗Zabrze, Kreis Zabrze, 
Tochter des lei Julius 
Höniſch und deſſen Ehefrau 
Erneſtine, geborene Knack, 

beide wohnhaft zu Alt⸗Zabrze, 

die Ehe mit einander eingehen wollen. 

Dieſe Bekanntmachung des Auf⸗ 

gebots hat in der Gemeinde Mit- 
Zabrze und in der „Breslauer Zei⸗ 
tung“ zu geſchehen. [383] 
abi am 30. Juni 1885. 
er Standesbeamte. 
hlubek. 


Pferde⸗Verkauf. 


Sonnabend, den 4. Juli, 
Vormittag 11 Uhr, 
ſollen im hieſigen Marſtallhofe, 
Weidenſtraße Nr. 14, 2 zum Marſtall⸗ 
dienſte nicht mehr geeignete 11651 
meiſtbietend verſteigert werden. [351] 
Breslau, den 30. Juni 1885. 
Die Marſtall⸗Deputation. 


Mäntel⸗Auction. 


Sonnabend, den 4. Juli, Vor⸗ 
mittag v. 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, L, gegen 
ſofortige Zahlung an den Malte 
bietenden: [352] 

150 St. Umhänge, Weiten, 

Jacken von Kammgarn und 

Cachemir, 

ſowie 225 Paar Schuhe. 

Der königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut im Oppelner 
Kreiſe, mit ea. 86 h. Acker und 
Wieſen rings um den Hof gele⸗ 

en, mit guten Wirthſchafts⸗ 

ebäuden und herrſchaftlichem 
ren iſt unter annehm⸗ 
baren Bedingungen ſofort zu 

verkaufen. 27 

Offerten sub P. 212 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Ein ſchönes Reſtaurant⸗Grund⸗ 
ſtück nebſt 2 Morg. pracht⸗ 
vollem Park, dicht bei Cottbus, 
welches vom beſten Publikum be⸗ 
ſucht wird, iſt Verhältniſſe halber 
für 10,000 Thlr. bei 51,000 Mark 
Feuerkaſſe mit 46000 Mark Anz 
zahlung, zu verkaufen. [20] 
C. Pelckmann in Guben. 


Eine mit den neueſten und beſten 
Einrichtungen verſehene, im vollen 
Betriebe ſtehende und der beſten 
Renommeés ihrer Fabrikate fih er- 
frenende [384 


Wezzenſtärke⸗Fabrik, 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu 

verkaufen. 5 
Offerten unter K. F. 39 nimmt 

die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


1 Windmühleubeſitzung 


mit maſſivem Wohnhaus und Stall, 
ferner einer 357 


Bäckerei 


nebſt Holzſcheune und 7 ba 10 a 
utem Acker und Wieſen in einem 
irchdorfe iſt für 4600 Thlr. mit 

2000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

Näheres durch Emil Spillers 

Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


In einer frequenten Kreisſtadt 
Oberſchleſiens iſt eine im gulen 
Gange befindliche [3901] 


uchhandlung 
mit Schreibmaterial unter günſti⸗ 
gen Bedingungen und Zahlungs⸗ 
modalitäten zu verkaufen. Reflec⸗ 
tanten belieben ſich unter Y. 195 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, zu wenden. 


Ele ut eingeführtes Deſtillations⸗ 
Geſchäft mit Ausſchank in ci- 
ner mittleren Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens oder Oberſchleſiens wird zu 
kaufen geſucht. 318 
Off. ſind an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter 8. P. 26 abzugeben. 


Damen 3 


finden b. einer alleinſtehenden Heb. 
höchſt diser. Ayl. 22] 
A. verw. Götzel, Dresden. 


a G. A. Opelbs 


Knopfhandlung, 
Junkernſtr. 28, 
empfiehlt in großer Auswahl: 
Moderne Knöpfe 
an Woll⸗ und Waſchkleider, 
Perlmutter⸗Knöpfe, 
Livrce⸗Knöpfe, 
Kragen⸗ u. Chemiſettknöpfe. 


| Peio | 
Ananas, 
Pfirsichen, 


Apfrikosen, 

ondamin, 
Schiffsbrot, 
Panirmehl, 


frische 
Hummern, 
Steinbutte, 
Seezungen, 
Lachse, 
Hechte 


empfiehlt [382] 


Eduard Scholz 


Ohlauerstrasse 9. 
Schaufenſter⸗ ls 


Bier: und Liqueurflafchen. 
Vorraths-u. Tabakstonnen m. Schrift. 


Email⸗Schubladenſchilder. S 
Stammſeidel, a. m. Photogr. 
Carl Stahn, au Suasigaben 


Bruchbänder, | 


Gradhalter, Suspenſorien ꝛc. 
empfiehlt und verfertigt 


Schmidt, 


Paul 


Bandagiſt, 
Nicolaiſtr. 52, am Hoſpital. 


Reiſekoffer u. Taſchen, 


eigenes Fabrikat, billigſt, 
Wiener u. Offenb. Lederwaaren, 


° 84, Ohl tr. 84, 
G. Tietze, Ging. CARA A 


Ein gebrauchter Geldſchrank wird 
zu kaufen geſucht. Offerten 
unter C. 8. 
lagernd. 


T 


Ein Commis der Seidenband⸗Branche 
tüchtiger Detail⸗Verkäufer, kann ſich melden bei [784] 


J. Mugdan jr., Ring 49. | 


ET 


Für m. Bande, Putz-, Weißw.⸗ u. Poſam.⸗Handlg. fuhe einen 


durchaus gewandten Decorateur. 


Station im Haufe. Antritt nach Uebereink. [756] 
+ 


M. Fraenkel, Schweidnitz 


Schönſte Aprikoſen | Cin Commis, 
` und ſpaniſche der feine Lehrzeit im Colonial- und 


Weichſellirſchen Zel pa inder dont Green 


h beendet hat, findet ſofort. Stellung. 
zum Einlegen wie zur Tafel offerirt J. Lustig, 
billigſt 1787 [322] 


£ mit einer Geſammt⸗Quadratfläche von 172 Metern und 
leuchtung zu vermiethen. 


F ii | i * N 
die ganze 3. Ct., herrſchaftl. 


Garveſtraße 13 ? einger., im Ganz. od. geth. 
Alexaunderſtraße 26 a 97 
Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 14 und 15 


iſt das vollſtändig renovirte, hochelegant ausgeſtattete 


frühere, Mickseh’ che Geſchiſts⸗Local, 


arterre und ganzer erſter Stock, i 
elektriſcher Be- 
347] 


Erich & Carl Schneider. 


Ein großer Laden am Ringe, verbunden mit der erſten Etage, große 
helle Räume, iſt im Ganzen oder getheilt per 1. Januar 1886, eventuell 


auch früher, zu vermiethen. [380] 
Adolf Levy jun., 


Ring 48. 
G 


lligſt Königshütte. 
Jacob Sperber, 


Ein prakt. Deſtillateur, der einf. 
u. doppelt. Buchführung mächtig, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
per bald oder 15. Juli Stellg. Off. 
erb. R. T. 60 poſtl. Leobſchütz. [768] 


Gifen- u. Stahlwerk 


ſucht einen 


tüchtigen Zeichner, 


der im Conſtruiren einige Uebung 
hat, zu ſofortigem Antritt. Mel- 
dungen sub II. 22867 an Herren 
Haaſenſtein S Vogler i. Breslau, 
Königſtraß e 2. 


* Ld 
Tüchtige Former 
werden zum ſofortigen Antritt geſucht 
in der Maſchinenfabrik von A. 
Lehnigk, Vetſchau, Nieder⸗ 
lauſitz. 737 


Ein Käſergehilfe 


kann bei 20 Mark monatlich und 
freier Station in der Separatoren⸗ 
Molkerei Wargowo, Bahnhof, 
Provinz Poſen, ſofort antreten. [317] 


Das Central- Bureau 
von &. Hielscher, 


Breslau 


Alte Graupenſtr. 4— 6. 


Hochfeine Tafelbutter 


täglich friſche Sendung, 1758 
à Pfund 1,05 Mk. empfiehlt 
Paul Nawrath, 
Garten- und Teichſtraßen⸗Ecke. 


Engliſche Rattler, 5 


Hündin, 6 Monate alt, ſehr ſchön, zu 
verkaufen Kupferſchmiedeſtr. 17, J. 
200 ² / A t 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Neferendar, 


welcher die Anwaltsſtation abſolvirt 
hat, ift bereit, während der Gerichts⸗ 
ferien die Vertretung eines Bres⸗ 
lauer Rechtsanwalts zu überneh⸗ 
men. Offerten sub H. 38 Exped. d. 
Bresl. Ztg. erbeten. [773] 
Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt eine 


gewandte Verkäuferin, 


die mit der Branche betraut ſein 


1 fein möbl. Zimmer 


zu verm. Büttnerſtraße 24, I. 


Freiburgerſtr. 16 


(Ecke Neue Graupenſtraße) 
ift in erſter Etage, 1 Wohnung aus 
4 Zimmern mit Balkon, Alkove, 
Badecabinet 2c., zu verm. [767] 


Mattia. 18 iſt pr. 1. Octbr. c. 
1 Wohnung in 1. Et., beſtehend 
aus 5 Zimmern 2c., mit allem Comf. 
ee für 1000 M. zu verm. 
Näh. 1. Etage. 386] 


Palmſtraße 11 


ift im 1. Stock eine Wohnung für 
150 Thaler zu vermiethen. [752] 
Näheres daſelbſt parterre. 


Wohnung geſucht 
in der Nicolai⸗Vorſtadt, nicht über 
120 Thaler. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter W. H. 30 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [771] 


Sadowaſtr. 17 


ift eine herrſch. 19 i die 
2. Etage, per ſofort oder 1. Oc- 
tober c. zu vermiethen. Näheres 
beim Hausmeiſter daſelbſt. [36] 


Carlsſtraße 22 


p. Michaeli 3. Etage eine Wohn. 


Ring AS z 


find Wohnungen per October cr., 
auch vornheraus, zu vermiethen durch 
Ad. Levy jr. daſelbſt. 


Muſeumsplatz 7 
ift in der 3ten Etage die größere 
Hälfte ſofort, die kleinere Hälfte per 
1. October zu vermiethen. [762 


Nicolai⸗Stadtgr. 15 


iſt (wegen Verſetzung) 1 herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, 3. Stock, per Iſten 
October zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei Herrn Reimann. [29] 


Weidenſtraße 33, 


am Chriſtophoriplatz, iſt die 3. Etage 
zu vermiethen. [730] 


12 
Weidenſtraße 33, 
am Chriſtophoriplatz, ift die halbe 4te 
Etage zu verm., bald oder Michaelis 
zu beziehen. 7311 
ringte. 5 p. 1. October elegante 

Wohnungen zu 3 u. 4 Zimm., 
Cabinet u. Küche zu verm. Näheres 
[10083] 


Kirchſtraße 20, I. 


1 eleg, Gartenwohn., 
6 Bimm., 400 Thlr., mit 1½ Mrg. 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10. 


100 Kattowitz poſt⸗ G 
[26] 


muß und gute Zeugniſſe beſitzt. 
; Cäcilie Spitzer, 
[8530] Patſchkau. 


Vertrauenspoſten geſucht. 

Ein im thatkräftigſten Alter ſtehen⸗ 
der Kaufmann, Familienvater, welcher 
ſein Geſchäft in Ehren aufgelöſt u. ſich 
mit Waaren⸗Agenturen beſchäftigt, 
ſucht eine Anſtellung, ſei es für Reiſe, 
Comptoir oder Geſchäftsführung. 
Prima⸗Referenzen ſtehen zur Seite. 
efl. Adreſſen unter M. 209 bfg l 
30 


Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empf. den Herren Hotelbeſitzern Per⸗ 
ſonalien, als: tücht. Chefs de cuisine, 
Oberkellner, Ober⸗Saalkellner, Zim⸗ 
merkellner, gemma Wirth- 
ſchafterinnen, Kochköchinnen u. Zim⸗ 
mermädchen. [741] 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und 
ſchöner Handſchrift kann gegen 
monatliche Vergütigung antreten. 


Rudolf Moſſe, Breslau. 


ſchränke 


div. Größen, 
ſol., m. Panzer. 


Gr. Ausverkauf, 


N. Brahn, Herrenſtr. 25. 
Veloeipeden, ganz Eiſen, v. 10 M. an, 
Eisſchränke, von 16 M. an, 
Eismaſchinen in verſch. Größen, 
Klappbettſtellen, von 5 M. an, 
Waſchtiſchſtänder, Hängematten, 
Lampen, Waagen, Tiſchmeſſer 2c., 
Küchen⸗ Einrichtungen, v. 30 M. an. 


1 Balaneier, 


ebraucht, ſucht zu kaufen F. Müller, 
Junkernſtraße 4. 17581 


Ein faſt g. neuer Bierwagen, auf 
Federn, ſteht zum Verkauf bei 
Max Wolff in Neumarkt bei 
Breslau. ) 


in faſt neuer, halbgedeckter 
Wagen iſt für den halben Ein⸗ 
kaufspreis verkäuflich. 8528 
Beſichtigung bei H. Eberling im 
ev. Pfarrhof zu Trebnitz. 
Zahlungsbedingungen nach Wunſch 
vereinbarlich. 


Friſche Wild⸗Enten, 
Rehblätter, St. 1 Mk. 25 Pf., bei 
L. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


Gebraunte Caffees in vorzüg⸗ 
lichen Qualitäten; Caffeelage⸗ 


rei Schmiederbr. 64/65 (vis-à-vis 
H. Val. Mathias). Ausverk. feiner 
Chocoladen unter Koſtenpreis. 


Pflanzen⸗Etiquetten, 1883 in 
Hamburg mit dem 1. Preiſe, 
13884 in Petersburg mit der 
groß. filb. Medaille prämtirt. 
Radig'ſche Wandglaſur, elegan⸗ 

ter, wetterfeſter Anſtrich, 500% 

billiger als Oelfarbe, für 

Mauerwerk, Metalle, Holz. 
Chem. Düngmittel für Feld⸗ 

früchte, Garten- Gewächſe, 

Blumen u. f. w. 350) 

Preis⸗Cour., Muſter u. ſ. w. 


Chemijige abrit: Schweidnitz, 
Radige & Köhler, 


Vertreter für Pflanzen⸗Etiquetten 
u. Blumen⸗Dünger in Breslau: 


J. Monhaupt Nachf., 
(Magdalenenplatz). 


Rabat & Guttmann, 
Strohhutfabrik. 786 


Für ein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft wird per 1. Auguſt ein 


Volontair geſucht 
| Moe 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


findet bei hohem Salair in & 
meinem Confections = Geihäft É A 
dauernde Stellung. [33] $ Offerten an Rudolf 


e > 5 4 

S. Leyser qunr., 8 
Königsberg i. Pr. N Lehrling findet ein kräftiger 
s sie A Knabe, Sohn achtbarer Eltern, 
bei freier Station und Wohnung im 
Hauſe ſofort Stellung. [855] 
Gute Schulkenntniſſe u. polniſche 

Sprache Bedingung. 

Gebrüder Kober, 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Con⸗ 
fections-Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 1. Auguſt einen tüchtigen 
Verkäufer, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. [ 
Joseph Pesch, 
: Gleiwitz. 


Tuch⸗Modewaaren⸗ 


Herren⸗Confection u. 
Militair⸗Effecten-Handlung, 
Beuthen O. S. 


air eine hieſige größere Strohhut⸗ 
fabrik wird ein Lehrling mit 
guter Schulhildung und 
Handſchrift peuar 0 

Selbſtgeſchriebene Offerten werden 
unter Chiffre B. 33 Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. 


Wir ſuchen für unfer Herren-Con⸗ 
fections-Engros⸗Geſchäft zum ſoforti⸗ 
gen Antritt einen 1 jungen 
Mann mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


niſſen [eg Lehrling. 


Schlesinger Grünbaum, 
Roßmarkt 5a. [775] 


Für mein Poſamentier⸗, Woll⸗ und 


ür meine 


Handlung ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer und einen Volontair, 
der bereits gelernt 
ſofortigen Antritt. p 

E. Thomaschowski, 
Ujeſt OS. 


hat, beide zum 1 0 
361 


Für ein größeres Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft in der Pro⸗ 
vinz wird ein [25] 


Commis geſucht. 
Offerten unter A. L. 60 an Herrn 
Rudolf Moſſe, Breslau. 
P72 ̃ ⁵Z ö ERA EAEN] 


IR meinem Colonialwaarengeſchäft 
iſt eine Commisſtelle ſofort 
vacant. Bewerber müſſen beider 
Landesſprachen mächtig ſein u. eine 
ſchöne Handſchrift haben. [374] 
IH. Krauskopf, 
Oſtrowo. 


Ein tüchtiger Commis, Manu- 
facturiſt, gut empfohlen, welcher 
ſich für die Reiſe eignet, wird zum 
Antritt per 15. Juli c. geſucht. 
Off. an BenediktKarplus’ 
Sohn, Hotzenplotz. 370] 


(Sir j. Mann, m. Buchhaltung u. 
Correſpondenz vertraut, wird pr. 
b. zu engagiren geſucht. Deſtillateure 
bevorzugt. Offert. unter O. P. 34 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [365] 


Für eine Eigarrenfabrik wird 
ein tüchtiger junger Mann, 
der die Branche kennt, als Expedient 
geſucht. 1362 
7 unter B. M. 32 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Mehl⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen jungen Mann. Der⸗ 
ſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig, in der Buchführung firm 
u. beim Detail⸗Verkauf thätig ſein. 
Marken verbeten. 18549] 
F. Pinkuss, 
Tarnowitz. 


unter coulanten Bedingungen 


2 Lehrlinge. 


Wilhelm Cohn, Cottbus. 


und Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, verſehen mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen. [387] 
Gustav Lewy, 
Neiſſe. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein ältere Dame ſucht zum Iſten 
October Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben, 1 Küche in Schweidn.⸗Vorſtadt. 
Offerten unt. K. 35 in den Briefk. 
der Bresl. Zeitung. 760] 


orwerkſtr. 39 Hochparterre per 
October für 175 Thlr. zu verm. 


Breiteſtraße 26, 


dicht an der Promenade, iſt die 
Parterre⸗Wohnung rechts, nebſt Be⸗ 
nutzung eines großen Gartens an 
der Promenade, zu verm. [766] 


Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 8 


ür mein Modewgaren⸗, Damen 


für 600 Mark zu verm. 37 


Muſeumsplatz 10 


iſt die zweite Etage (7 ER 
ſofort u. die dritte Etage (6 Zimmer 
per October zu verm. 0063] 


Nicolaiſtr. 35 5 Piecen 


160 Thaler, Karkowsky, Kloſterſtr. 10. 


Moritzſtraße 15, 


hocheleg. Wohnung, 6 u. 7 Zimmer, 


Ela viel Beigelaß, bald zu bezieh. [345] 
Königsplatz 7 HGeeſchäftslocal, z 


iſt im Vorderhauſe, zweite Etage, 


iegnitz, Ri < 18, 1. Gt., 
eine Wohnung, beſtehend aus Liegnik, Ring Nr. 18, 1. Et, groß, 


hell, bequem, im Centrum der Stadt, 
bald zu verm. Ed. Meiſiner. 


Ein oder 2 Zimmer, als 


Comptoir 


geeignet, in anſtändigem Hauſe, per 
1. October zu miethen geſucht. 

Offerten sub M. R. 36 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 789] 


Oels in Schleſien. 


Ein großer Laden mit 2 Schau⸗ 
fenſtern und daran ſtoßender Woh⸗ 
nung auf einer belebten Straße zu 
vermiethen und Neujahr 1886 zu 
beziehen. 868 

Paul Barth. 


fünf Zimmern, Küche, ſonſtigem 


Beigelaß und 
1. October er. 
u vermiethen. 


Alexanderſtr. 38. 


Der halbe erſte Stock, beſtehend 
aus 3 Zimmern Cabinet und Zu⸗ 
behör mit Gartenbenutzung, iſt per 
l. October zu verm. Preis 700 M. 
Näheres beim Haushälter. [359] 


Gartenſtr. 9 
herrſchaftliche Wohnung per October 
auch früher zu vermiethen. [763] 

Näheres dort 3. Etage links. 


Badeſtube, per 
1765 


Telegraphische Witterungsberichte vom 1. Juli. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


5 3 3 
S 6 
Ort. PU: 8 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
21888 m 
lass’ gO | 
Mullaghmore..| 765 12 W 5 Regen. 
Aberdeen 761 15 [sw 1  |halbbed. 
Christiansund . | 758 9 NNW I fwolkig. See sehr ruhig. 
Kopenhagen ..| 759 13 WNW 3 wolkig. 
Stockholm ....| 752 | 16 W 2 bedeckt. 
Haparanda . 757 13 8 2 Regen. 
Petersburg .... — — — — 
Moskau | 764 | 18 [O80 1 |wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 767 | 13 NNW I jbedeckt 
P 766 | 12 N 3 bedeckt. Seegang mässig. 
Helder? 764 13 N 2 wolkig. Seegang schwach. 
S 762 | 13 N 4 wolkig 
Hamburg ..... 762 | 12 NW 2 bedeckt 
Swinemünde. 760 | 15 NW halbbed. |Gest.Abd.Staubreg. 
Neufahrwasser | 758 | 19 NW bedeckt. |Gest. Nm. Gew. 
Memel. 757 | 20 [NNO 2 [halbbed. See ruhig. 
Dark. ee 764 12 N 3 heiter. 
Münster 763 | 12 N 4 bedeckt 
Karlsruhe 760 16 [N 2 bedeckt 
Viesbaden 761 17 N 3 bedeckt. |Gest. Nm. Gew. 
München 759 15 NW 3 bedeckt. 
Chemnitz 759 18 NNO 4 [bedeckt. |Gest. Nm. Gew. 
Berlin 760 | 18 NW 2 bedeckt. 
Men 757 21 [0 1 halbbed. 
Breslau 758 | 21 [WNW 3 bedeckt. |Abds.u.Nchts.Gew. 
Isle d' Aix 764 15 NO 4 bedeckt. See ruhig. 
Niza — — — — 
Priest 758 | 20 080 1 bedeckt. Heute früh Gew. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Das barometrische Minimum ist nordostwärts bis zum bottnischen 
Busen fortgeschritten, während das Gebiet hohen Druckes nach Osten 
hin an Terrain gewonnen hat. In Central-Europa herrschen desshalb 


überall mässige nördliche Winde mit sinkender Temperatur und vor- 


wiegend wolkigem, im Süden überdiess negnerischem Wetter. Eine 
neue Depression zeigt sich indessen im Norden von Schottland, sodass 
im nordwestlichen Deutscland baldiges Zurückdrehen der Winde gegen 
West zu erwarten ist. Viele Gewitter sind gestern im Süden und Osten 
vou Central-Europa aufgetreten. 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ETES 


